


Be 
Deutiche Zei 


fir 
Anzeigen. 


Seitung 





1 Gent. 


EHRABEIT Den 200.14... mess 


Telegraphiſche Depeſchen. 
Kongreß. 
Neues über die cubaniſche Frage? 
Waſhington,. D. C., 13. Mai. Der 


Senals⸗Aueſchuß für auswärtige Be— 
i befaßte ſich zwei Stunden 
lang ausſchließlich mit cubaniſchen 
orreſpondenzen, welche bereits vom 
atsſekreiär Shermein in ſeinevp 
ag einem Untereusſchuß unter— 
tet wurden. Die Berathung iſt 
nod nicht zum Abſchluſt gelangt Es 
heißt aber, daß die Kerreſpondenzen 
zum Theil ſenſationelle Auskunft ent— 
hielten, und daß der Stuntsjefretär To= 
wie PBräftdent Miesiinien fich anic.d- 
ten, eine fraftige Politik bezüglich Tu: 
bas zu proklamiren, ſobald außerdem 
der Bericht des Spezialkemmiſſärs 
Exiboun aus Havana ingetrofſen 'ei, 
burauzgejeßt, daß diefrr im Einklang 
mit fonftigen Beriiblen ſtahe. Einſt— 
weilen verhalten fid; Je Herten fehr zu: 
geknüpft. 

Waſhington, D. C., 13. Mai. VPröͤ— 
ſiden? MeKinley ſandie folgende Er— 
nennungen an den Senat. 

James M. Sloan von Marhyland, 
Hilfs Bundesſchatzmeiſter in Balti— 
more. 

Richard S. Boſtwick 
Zoll⸗Aufſeher für den Hafen von Ge— 
lena, Ill. 

Und eine Reihe Poſtmeiſter-Ernen 
nungen, darunter folgende von AIlli— 
note: Wiltam 9. Gillan in 
M. ©. Stanger in Domwners Grove. 
Mafhinaton, D. E., 13. Mai. 
Adneordnetenhaus8 wurde der Streit 
zwifchen dem Sprecher Need und 
Simpfon (Volfsp.) von Kanjas ader- 
mals aufgenommen, und 


ziehungen 


V 


des Hauſes geſtattet, weiterzureden. 
Das Protokoll der vorigen Sihu: 
wurde endlich gutgeheißen, nachdem 
man ſich anderthalb Stunden lang über 
Einwände geſtritten hatte. 

Der Senat ſetzte die Debatte über die 
Allen'ſche Reſolution betreffs des wi— 
derſpenſtigen Zucker-,Truſt“Zeugen 
Chapman fort. Tilman von Sind: 
Carolina brachte wieder einen ziemlich 
bigigen Ion in die Debatte, Zeitweilig 
wurde auch die Morgan’sche Rejolution 
betreff3 Anerkennung der cubanifchen 
‚snfurgenten wieder erörtert, aber auf 
Morgan eigenen Antrag auf Montag 
aurüdgelegt. 


Illinoiſer Legislatur. 

Springfield, 13. Mai. Der Abitim- 
mung ine Abgeordnetenhaus über die 
Humphreys-Vorlagen gingen fehr er— 
regte Szenen voraus, befonder3 da 
einige Yegünftiger der Vorlagen noch 
mit alleı Gemalt Reven halten wollten, 
troß des verfügten Debatteniichluffes. 
Wenige Sunden bor der Abjtimmung 
hieß e3 auch allenthalben, daß ver®ou- 
berneur Tanner gegen die Vorlagen jei 
und bdiejelben, wenn fie angenommen 
werben jollten, mit feinem Veto belegen 
werde, Dies joll noch eine Anzahl Ab- 
geondreter auf die gegnerifche Seite ge= 
bracht haben, obwohl ohnehin bereits 
eine bi deutende Mehrheit gegen die Vor- 
fagen gelichert war. Die erwähnte 
Mehnheit für dieStreihung der Haupt: 
awjel der Vorlage (123 gegen 29 
Stinmen) wurde übrigeng nur bei der 
erſter Abſtimmung abgegeben; die 
zweite Humphrey’iche Vorlage wurde 
einfich auf mündlichem Wege abge- 
Ihlachtet. Das Ergebniß wurde von 
dem Bublitum, melches T.ch Dicht auf 
den Gallerien drängte, mit nicht enden= 
mo'lendem Yubel begrüßt. Ein An 
trag Bery’3 auf Wiedererwägung 
wurde prompt auf den Tifch gelegt; 
ebenfo, bezüglich der zweiten WVorlaae, 
der Miederermwägungs » Antrag Mes 
Gnortwys. 

Folgendes ſind ie 29 Herren, welche 
gegen die Söreichung der Hauptklauſel, 
alfo für tie Humphrey =» Vorlagen, 
ſtimmten: 

Allen (von Vermillion), Atchiſon, 
Barnes, Barrickſow, Bartling, Blood, 
Brennan, Brown, Cavanagh Craig, 
Edelſtein, Eldridge, Farrell, Flanni— 
gan, Glade, Horn, Jarvis, Johnſon 
(von Whiteſide), Large, MeDonough, 
MeGinnis, MeEmry, Mitchell, Mor— 
ris, Murray (von Clinton), Murray 
(von Sıngamon), Nichols, Shepherd 
und Ihomas. Abmweiend waren: Hal 
bom County Coot, Hart und Mont: 
acmery. Natürlich war bei Dinjeni- 
gen, welche mit der Mehrheit ffimmten, 
auch eine Anzahl bloße „WUeberläufer.“ 

Mit 100 gegen 7 Stimmen nahm 
das Hıuz die Shanahan’fche Vorlage 
en, wonadh Niemand eine Smeirad- 
Mettfahrt peranftalten Toll, bei der 
länger ai3 12 Stunden hinteremander 
gefahren und dann nicht mindeitena 6 
Stunden geht wird, 

Der Senat lehnte die Boaardus’fche 
Vorlage betreffs Errichtung von Kiaj- 
fon für Taubftumme in den öffentlichen 
Schulen ad. Die Bemberton’fche Vor: 
fage bezüglich Erridptung eines jtaat- 
lichen BankDopartements wurde in 
zweiter Laſung an den Verwilligungs— 
Ausſchuß verwieſen. Die Vertagungs— 
Keſolution des Abgeordnetenhauſes 
wurde vom Senat dahin abgeändert, 
daß der 4. Juni (ſtatt des 14. Mai) für 
die Vertagung feſtgeſetzt wurde. 

Springfield, 13. Mai. Der Senat 
nahm die Drainage-Vorlage mit 41 
gegen 2 Stimmen an. Die Chicagoer 
Südpark-Vorlage (auch bezüglich der 
Verlegung des Field'ſchen Columbi— 
ſchen Muſeums nach der Lake Front) 
wurde eine Zeit lang erörtert, ſchließlich 
aber bis nächſten Mittwoch zurückge⸗ 


von Illinois, 


Vienna, | 


Nr | n 2 — 
In ter allen Umſtänden beleidigenderKede— 


legt. Das Zivildienſtgeſetz wurde mit 
dem Curley'ſchen Zuſatz aͤngenommen, 
welcher Kaſſirer in öffentlichen Aemtern 
von den betreffenden Regeln ausnimmt. 

DieſesGeſetz geſtattet Vorſtehern von 
Wahlämtern in Chicago, Leute zu ver— 
antwortlichen Stellungen ohne Bürg— 
ſchaft zu ernennen. 


Ausland. 


Deutiher Neihstag. 
Der Majejtätsbeleidigaungs-Paragraph. 


Berlin, 13. Mai. In feiner Rede 
zur Begründung des Auer’fchen Un 
trages, den Paragraphen: über Majes 
jtätsbeleidiqung zu ftreichen, erklärte 
der Sozialijtenführer Vebel, die meijten 
derartigen Verfolgungen jeien auf An— 
gebereien und Privatrache zurüdzufüd- 
ven. Darauf führte er verjchtedene vom 
Kaifer gemachte Yeußerungen vor, nüs 
mentlich den, in der legten Branden- 
burger Provinziallandtags-Pede ges 
brauchten Ausdruck „Geſindel“ und auch 
den Ausdruck „Vaterlandsloſe Geſel— 
len“, in der Depeſche des Kaiſers an 
ſeinen Bruder, den Prinzen Heinrich 
(womit die Mehrheit des deutſchen 
Reichstages gemeint war, welche nicht 
für die Lieblingspläne des Kaiſers be— 
züglich der Flotte ſtimmte.) Solche 
Ausdrücke, erklärte Bebel, ſeien geeig— 
net, den guten Namen des deutſchen 
Volkes zu untergraben. 

Hier forderte der Präſident v. Buol— 
Berenberg den Redner wieder auf, nicht 
die Perſon des Staats-Oberhauptes 
in die Debatte zu ziehen und „ſich un— 


wendungen zu enthalten.“ 
Bebel ſetzte ſeine Rede fort und ſagte 


7 I am Schluß, in Fällen von Majsftät3- 
Simpian | 
wurde dreimal zur Ordnung gerufen; | 
aber zweimal wurde ihm durch Votum | 


beleidigung follte die beleidigte Perjon 
gerichtlich vorgehen und den Verfol- 
qungsantrag ftellen, wie in allen ans 


| dern Fallen aud). 


An 
Silhbung 


Lieben und WRichter fagten eben- 
falls, vor der Verfolgung des Beleidi: 
ger3 jollte die Erlaubniß der beleidig- 
ten Berfon eingeholt werden; indeh er- 
Härten jte, daß fie nicht für den vor= 
liegenden Antrag ftimmen würden, 

Der Sozialiſtenführer Liebknecht 
ſchilderte alsdann, wie leicht unter den 
jetzigen Verhältniſſen Jemand in den 
Verdacht der Majeſtätsbeleidigung ge— 
rathen könne, wenn „ein Monarch, ein 
Dichter oder Maler“ .... Hier rief 
der Präſident wieder den Redner zur 
Ordnung. iLebknecht: „Es wird Ten 
Mitgliedern des Reichstages verboten, 
über eine Kriſe zu ſprechen, obwohl tine 
ſolche im Geheimen vorhanden iſt.“ 

Der Antrag Richters, oen Auer'ſchen 
Antrag an ein Komite zu verweiſen, 
wurde Schließlich abgelehnt. 

Berlin, 13. Mai. Die Wahl des 
Doftors und Landwirths Merz, der im 
2. badiichen Wahlfreife (Bonndarf, 
Donauejchingen, Engen, Irieberg und 
Villingen) im Yebruar d. %. in der 
Stihiwahl gegen den Bürgermeiiter 
Schüler mit nur 6 Stimmen Majorität 
jteate, it von der Wahlprüfungsfom- 
miflion des Reichstages für ungiltig er: 
Härt worden. Der Wahlbezirt wurde 
jeinerzeit durch iven Tod des Fürsten 
Karl Egon dv. Fürftenberg vakınt. 


Nicht Das Sefek, nur Der Minifter 
zwiebett fie. 


Berlin ‚13. Mai. Zu der, fürzlich 
bom Minifter des Innern erlaffenen 
Verfügung, welche die Aufenthaltz- 
dauer ameritanifcher Bürger deutjiher 
Abitanınung in Preußen beiehränft, 


| bemerkt vie, vom Minijterium des {ün- 


nern ihre ingebungen erhaltende 
„Berliner Korrefpondenz“: Die gejeh- 
lien Vorfchriften betreff3 der Friſt. 
während mweldher Deutſch-Amerikanern 
der Aufenthalt in der alten Hermath 
geitattet fei, feien jeit Jahren nicht ar: 
ändert worden; dagegen tonne nidyt in 
Adrede geitellt werden, daß neuerdings 
die Hrengere Handhabung diejer Vor- 
Ichriften angeordnet worden fei. 
Schärferes Borgehen gegen Bros 
duftenbörfen? 

Berlin, 18. Mai. Die Regierung 
Scheint neuerdings dem Drud der Ag- 
rarier betreffs jchärferen Vorgehens ge- 


| gen die Börfen, welche gegen das jebige 


Options-Geſetz „ſtreiken“, nachzuge— 
ben. Um fernere Umgehung dieſes Ge— 
ſetzes durch „freie Vereinigungen“ zu 
verhindern, hat ſie die Leitker der „Ver— 
einigung der Berliner Köorn- und Pro— 
duktenhändley“ in Kenntniß geſetzt, 
daß die Verſammdungen derſelben fodt⸗ 
an als Produktenbörſe und daher in 
den Rahmen des Geſetzes fallend an— 
geſehen werden ſollen. Daher ſind die 
Leiter aufgefordert, die Statuten und 
Berordnungen diefer Vereinigung bes 
hufs amtlicher Begutachtung eingujchi- 
den. 


Dampfernahrichten. 


Zingctommen. 


New Hork: Ontario von London, 
Nem Hort: Bolivia von Neapel; 
State of Nebrasfa von Glasgow (mit 
91 Zwiſchendecks⸗ und 68 Kajüte⸗Paſ⸗ 
ſagieren und einem Waaren-Kargo.) 
San Francisco: Auſtralia von Ho> 
nolulu u. |. m. 
Kopenhagen: Norge von Nem York. 
Liverpool: Mafeftic von New Yort. 
Übgegangen. 
ı Nem Hort: Columbia nah Ham- 
urg. 
Boulogne: MWertendam, von Rotier- 
dam mac) Nam Hort. 
Southampton: Trade, von Bremen 
nach Nero Hort. 
Liverpool: Aurania nad Nem Nor“. 
Queendtown: Britannic, von Liver⸗ 
pol nach New Port, 


Ehicagd, Donneritas, den 12. 


Waffenſtill tand. 

So wird wenigſten- einem Pariſer Blatte 
gemeldet. — Vom Haupt-Kriegsſchauplatz 
nichts Neues. — In Epirus dringen die 
Griechen abermals vor. — Die griechiſche 
Panzerflotte blockirt den Golf von Salo— 
niki. — Rußland beginnt, ſeine Hand zu 
zeigen. 

Paris, 13. Mai. Eine Depeſche an 
das „Journal“ von deifen Korreipon= 
denten in der Hafenjtadt Yamia (etwa 
18 Meilen jüdöltli von Domotos) 
meldet: Dean erfährt heute aus vffiziel- 
ler Quelle, daß ein Warffenjtillftand 
zwiſchen den griechiſchen und türtiſchen 
Streitkräften zum Abſchluß gekommen 
iſt. 

Athen, 13. Mai. Aus Arta, der 
nordweſtlichen griechiſchen Grenzſtadt 
neben der türkiſchen Provinz Epirus 
wird depeſchirt: Die griechiſchen Trup⸗ 
pen unter Oberſt Bairactaris rücken 
wieder gegen Philippiades vor und ha— 
ben die Stadt Ismarel beſetzt. Die 
Türken haben ſich nach Salopoulos zu— 
rüchgezogen. 

Die Angabe, daß ſich auf dem türki— 
ſchen Truppen-Dampfer, welcher von 
einem griechiſchen Torpedo-Boot weg— 
genommen wurde, auch deutſche Ofſi— 


ziere befunden hätten, wird offiziell als 


unbegründet bezeichnet. 

Saloniki, Türkei, 13. Mai. Die 
Kriegsſchiffe des griechiſchen Panzer— 
geſchwaders erhalten eine ſtrenge Blok— 
kade des Golfs von Saloniki aufrecht. 
Ein britiſcher Tank-Dampfer mit ei— 
nem Kargo Petroleum wurde von ihnen 
verhindert in den Golf einzulauſen. 

London, 13. Mai. Ein aus Athen 
eingetroffenes Telegramm bejaat, daß 
hie griechijche Flotte eine Biodade über 
den Golf von Volo verhängt habe. 

London, 13. Mai, E23 liegt nod 
feine anderweitige Beltätigung der Ba- 
tifer Depeiche vor, wonach bereits ein 
Maffenitiliitand zum Mbihluß ge— 
fommen mwäre; aber das volljtändige 
Tehlen von Nadrichten vom Haupt: 
Kriegsſchauplatz ſcheint anzudeuten, 
daß Edhem Paſchas Vorrücken gegen 
Domokos durch Gegenbefehle zum Ein— 
halt gebracht worden iſt. 

Dev SKorrefpondent der „Daily 
News" in Lariffa telegraphirt och 
unterm Gejtrigen: Das mohamedani- 
Ihe Bairam=Fzeit hat begonnen, und 63 
twerden feine militärifchen Operationen 
ftattfinden, wenn nicht geradezu noth- 
twendig. Edhem Pajcha hat nach türfi- 
Ihem Brauh Schafe Schlachten laffen 
und die Generäle in der Nahbarfchaft 
bejucht. 

London, 13, Mai, Der Korrefpon- 
dent des „Daily Ielegraph“ in Athen 
berichtet: 

Auf Den ausdrüdlichen Befehl des 
ruffiichen Zaren bat Graf Muramiem, 
der ruſſiſche Miniſtey des Auswärti— 
gen, den ruſſiſchen Botſchafter in Kon— 
ſtantinoopel angewieſen, gebieteriſch 
auf Einſtellung der Feindſeligkeiten 
ſeitens der Türkei zu beſtehen. 

Ich erfahre auch, daß Graf Mura— 
wiew ſich entſchloſſen hat, auf der In— 
ſel Kreta eine Nationalverſammlung 
erwählen zu laſſen, um die wahre Lei— 
nung der Kreter feſtzuſtellen. Wenn 
Dabei die Kreter den Selbitverwal- 
fungsplan verwerfen, fo wird die ganze 
Frage in Wiederermwägung gezogen 
werden. 

Diefe Haltung tft eine fehr hoff: 
nung&bolle für Kreta umd Griechen: 
land. 

Der Korrefpondent der „Times“ in 
Candia, Kreta, jagt. 

Man befürditet, daß die Gelhftpers 
waltung nicht die Yolae haben mird, 
Kreta zu beruhigen, Thon megen ben 
Dppsfition der 20,000 Eretiihen Mo> 
hamedaner, welche befürchten, daß die 
Gelbjtvenwaltung in einer Bereini- 
gung mit Griechenland enden werde. 

Die Imfurgenten find noch immer 
teoßig und jprechen davon, fich der Ab- 
fahrt der griechifchen Truppen von der 
Inſel zu widerſetzen. 

Dem „Daily Telegraph“ wird von 
ſeinem Korreſpondenten in der türki— 
ſchen Hauptſtadt Konſtantinopel gemel— 
bei: 

Der Sultan nimmt die Vermittlung 
der Großmächte übel und wünfcht, mit 
Griechenland direft zu verhandeln. 
Wenn dies verweigert wird, jo werden 
die türfifchen Forderungen meiterge: 
bend fein. 

Kurz vor Mitternaht murbe bem 
„Daily Chroniche” aus Athen telegris 
phirt: 

Die griechiſche Regierung wird ernſt— 
lich unzufrieden mit der diplomatiſchen 
Sachlage, und die Meinung greift um 
ſich, daß es beſſer wäre, den Kampf 
fortzuſetzen, als ſich Bedingungen gu 
unterwerfen, welche die nationale Ehre 
verletzen würden. Einige der Groß— 
mächle begünſtigen eine kleine Krieos— 
entſchädigung an die Türkei, eine Ver— 
änderung der Grenze in einem für bie 
Türkei fHrategifch günftigen Sinne und 
eine Beichränfung der griechijchen Flot— 
te. Darauf würde aber Griechenland 
niemals eingehen. E3 befitt- das Recht, 
gegen die Entiheidungen der Mächte 
Einfpruch zu erheben. Sm ihrer un 
fprünglichen VermittlungsMote hatten 
die Mächte Griechenland aufgefordert, 
feine Intereffen ihnen zu „überlaffen“; 
aber griechiſcherſeits wurde dieſer Aus— 
druck verworfen, und dann dafür blos 
„anvertrauen“ geſetzt. — Man iſi in 
Athen wieder beſorgt um das Schick— 
ſal der Brigade von General Smo— 
lentz. 

Diskonto⸗Rate ermäßigt. 


Rondon, 13. Mai. Die Bank von 
England hat ihre Disfonto-Nate auf 
2 Prozent berabaefekt. 





Rai 1387. — 5 Uhr: Ausgabe, 


Preußiſcher Laudtag. 


Debatte über das preußiſche Vereinsrecht. 


Berlin, 138. Mai. Das Abgeordne— 
tenhaus hatte wieder eine lebhafte Si— 
tung. Der deutſchfreiſinnige Abgeord⸗ 
nete Rickert interpellirte 
Darüber, wie es eigentlich um die No⸗ 
velle zum Vereinsgeſetz ſtehe. Mini— 
jterpräfident, Fürſt Hohenlohe, antwor— 
tete, die Fertigſtelung der Novelle habe 
mehr Zeit erfordert, als urſprünglich 
angenommen worden 

Grunde genommen da 
geſetz von 1850 aänzli 
beitet werden müſſen. 
in den Preffe verbr 
fläre er, daß die N 
alten Gejeß entbal 


Das 


jei, da im 
5 al 
) habe umgear> 
Gegenüber den, 
teten Gerüchten er- 
ierung auf das, im 
ne Verbot, welches 
den politifchen Xereinen die Vers 
Bindung anderen politifchen 
Vereinen unterfagi, verzichten imer= 
de; Dagegen ſolle das neue 
Vereinzgefep fih auf einige andere 
Bunkte eritreden, die im alten faum be> 
rührt worden feien. Der Entwurf fei 
fertta und ba 
des Kaifers gefunden, 
rium erwäge aber, ol 
das Gele Dem 
dieſem Jahre vorzu 


I, 
te 
ie 


mit 


Miniſte— 


s thunlich ſei, 


Doao s 
Ur 


man dem, jchon anderweitig 
belasteten Landtag noch die 
eines, jo viele Arbeit erf 
wurfs zumuthen könne. 
der Rechten, Gelächter im Zentrum und 
auf der Linken.) 

Die Redner des Zentrums und der 


Die Regierung | 


Vereins | 


19 st: 
| Smeifel, 
ı Yintlagen 


} car 403 
Nöéen ertlarten 
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Stapellauf eines Panzer-Kreuzers. 
Danzig, 13. Mai. Hier fand der 
Stapellauf des neuen deutſchen Pan— 
zer-Kreuzers „Freya“ (Erſatzboot) 
ſtait. Prin, Heinrich, der Bruder des 
Kaiſers hielt die Anſprache, und die 
ſpeziell hierſür nach Danzig gelomme— 
ne Königin von Württemberg taufte 
das ſtolze Schiff unter den üblichen 
Zeremanten (Zerichellen einer Flajche 
deutihen Schaummeins u. j. m.) wie- 
der „Freya“. 
Siegesdepeſche der Spanier. 
Madrid, 13. Mai. Eine Depeſche 


aus Manila, der Hauptſtadt der Phi— 
daß die jpa= | 
niichen Truppen Pernato eingenommen | 


| 
| 
| 
| 
| 
| 
| 
| 
| 
| 


2 - 


lippinenAnſeln, beſagt, 

yitten, wobei 57 Inſurgenten und 25 

Spanier (efallen feien, und daß Nie 

Spanier 226 VBermwundete zus verzeich- 

nen gehabt hätten. 

(Telegrapbiiche Notizen auf der Innenſeite.) 
Lokalbericht. 


Der Fal Dreyer. 


Weitere Seugenausfagen vor den Großge: 
ſchworenen. 

Es faum noch einem 

Großgeſchworenen 


unterliegt 
daß die 
gegen d 

n, Staatsanwalt Des 
m Laufe des Vormittags, 
es no im Laufe des Tages zı 
erwarten es handle ſich 


hehen Sm N, 
Ude werde 


ic}* 
ivby 


ı Grandjurn nur noch um disRechtsfrage, 
ı ob e3 ein Krimimalverbredyen ijt, wenn 


Linken antworieten: Wa3 der Mini= | 


iterpräfident von hem Verbindung: 
Berbob gejagt babe, jei Ta durdjaus 
tichts Neuss, denn die Aufhebung de? 
DVerbotes fei von der Negierung bereiiä 
früher ausdrüdlich veriprochen worden. 
Wenn jet die Regierung — mie e3 
nach den myjieriöfen Andeutungen nom 
Regierungstifch den Anfchein habe -— 
dieie Aufhebung mit reaftionärenMaBß- 
nahmen verfniipfen wolle, jo werde das 
neue Gefeh einfach abgelehnt werben, 


Minilter des Annern und Vater 
neuen Vereinsgefeßes, jtellte fich auf ei- 
nen jouderänen Standpunft, der be= 
denflih an die Ronfliktägeit der Jechzi, 
ger Jahre erinnerte, Die Herren — 
jagte er — möchten doch erft den "n= 
halt und den Wortlaut des neuen Ge— 
jeßes abwarten, dann könnten fie re- 
den, mas jie wollten; heute befümmer:= 
ten Sie fich um „ungelegte Eier“. Diefer 


‚proßige Bolizeiton“ erinnerten Herın | “ 2. 
? | gemußt haben müßten, das 


Dofior Paul Langerhans, der 1862 
bis ’66 Samter und Birbaum, jebt 
Berlin IL im Landtage vertritt, leb=> 
haft an die damalige Zeit. Er ant: 
mortete Jcharf, daß die Minifter jeder: 
zeit dem Haufe zu antworten und in 
einem mehr rejpeftopollem Tone zu te= 
den hätten. 

Unterftügung fand die Regierung 
nur bei den Konjewativen, aberund)- 
aus feine bedinqungsilofe. Auch Sie 
würden, erklärten Graf Zedlig und 
Graf Limburg-Stirum, einem neuen 


Mittel und Wege böte, die Umfturzpar> 
teien direft zu befämpfen. 

Die Blätter find über die minfelzü- 
gige Hohenloge'fhe Erklärung recht 
ungekalten. 


Das Zerwürfniß zwiſchen Bapit 
und Sultan, 


London, 13. Mai. Der Korrefpon= 
dent des „Standard“ in Rom gibt eine 
Geichichte des Abbruches der Beziehun- 


Freiherr vd. D. Rede, der preußiiche | 
des — ———— 
Illinois. 


Jemand Gelder ausleiht, für die er 
ſelbſt Zinſen zu bezahlen hat. 


führte Zeugenausſage, wonach Dreyer, 


als Schatzmeiſter der Weſt Park-Be— 





| 
| 
| 
| 
| 


| 
| 


| 


gen zmiichen dem VBatifan und der türz | 


fifchen Regierung. Er jagt darüber: 

‘m vorigen Sommer bat der Papit 
Leo in einem eigenhändigen Brief den 
Sultar, die Chriften auf der Jnjel 
Kreta zu befchüben. Der 
Delegat Migr. Bonetti erlangte Aus 
dieng im Yildiz Kiosk und überreichte 
formell den Brief. Der Sulkun, of: 
fenbar jehr gereizt, Jagte Halbiaut in 
türfifcher Spracde: „Wer tit Diefer 
Papft, der fich immer in die Angelegen= 
heiten unjeres Staates einnifcht?“ mo: 
rauf er laut in franzöfiicher Sprache 
bemerkte: „Sagen Sie St. Heiligkeit, 
daß e3 meine beftändige Sorge ift, iiber 
die Wohlfahrt aller meiner Untertganen 
zu wachen.” Der Papit war jehr be- 
leidigt hierüber, zumal er jolcherart 
feine Pläne bezüglich größerer Annäs 
herung zwiſchen der griechiſch-katholi— 
ſchen und der römiſch-katholiſchen Kir— 
che vorerſt über den Haufen geworfen 
ſah. Im letzten Oktober ſchrieb er in— 
deß wieder einen Brief. Dieſer fand 
eine beſſere Aufnahme, wurde jedoch 
niemals beantwortet, und feitden find 
alle direkten Beziehungen ziwifchen dem 
Batilan und der Pforte abgebrochen. 


Klatich über des Kailers 8000 M., 


Paris, 13. Mai. Mehrere ter hen: 
vorragendften Parifer Zeitungen beu- 
ten die Gabe des veuffchen Katfers für 
den abgebrannten Wohlthätigkeits-Ba— 
zaar-Fonds dahier, im Betrage von 
8000 Mark, nebit anderen Umftänden 
als Anzeichen für ein berbeizuführen- 
des Einvernehmen zwiſchen Frankreich 
und Deutfchland, meldhes Einverneh— 
nen feine Spite gegen England ric- 
ten fol, menigftens gegen die engliſche 
Politik in Afrila. „Le Matin“ und „Le 
Soleil“ dagegen proteſtiren gegen eine 
ſolche Auslegung. 

Chineſiſcher Pump. 

Peking, 13. Mai. Ein vorläufiger 
Kontrakl für eine chineſiſche Anleihe im 
Betrage von 80 Millionen Dollars iſt 
im Namen eines britifhen Kapitali- 
ften-Sondifats unterzeichneb worden. 


auch der Buchdruckereibeſitzer J. 


hörde, 
übergebenen Wechſel im Betvage von! 
Konto | 


|manz = Inftitut 


einen ihm für Park-Bonds 
$345,0000 auf jein eigenes 
der „Nationalbank von Slinois“ zus 
führte, 

Der erite Zeuge, der heute von den 


| Gtoßgefhmworenen vernommen wurde, 
war U. 8. Greenfhieldg, ein ehemaliger | 


Ungeitellter der „National Bant of 
us, daß Dreyer 


te a 
einfach) Anleihen bei der Bant madte 


| und dafür als Sicherheit Gefülligfeit3- 
wechlel in Höhe von $99,0000, $97,000 | 


und $62,000 hinter 


Thomas J. 


legte. 


orn Straße anſäßiger Makler, ſagte 


b 

als nächſter Zeuge aus, daß er noch De— 
poſiten auf der Dreyer'ſchen Bank ge— 
macht, als die Beamten derſelben ſchon 
das 
rettungsltos 
war. Am 19. Dezember habe er die 
letzten 481 Dollars deponirt, zwei Tage 
ſpäter habe die Bank ihren Bankerott 
angemeldet. 

In der weiteren Unterſuchung der 
Geſchäftsfühnung von Dreyer & Co. 
machte Geo. F. Taety, der Sekretär der 
Weſt Park-Behörde, intereſſante An— 
gaben über den Verkauf von Park— 
Bonds. 


firma Farſon, Leach de Co. am 29. 


— ee | uni 1896 Bonds der PBarkfVehörde | 
Gele nur dann zuftimmen, wenn e3 | PN, © Ps x | 
Mike äh | im Betrage von $345,000 und ftellte | 
hierfür einen Wechjel ın die Erjte Na: | SWaDen 4 > ER ——— 
I die Eiienbahngefellichaft in jener Ges 


tionafdanf, zahlbar an IE. 5. Dreper, 


aus, den diejer dann jofort ver „Nas | Kr en 
tional Bank of ‚glfinois“ auf fein eige- | Man es Fur da— 


nes Ronto zuführte. John Oliver, 
Walter S. Boyle undHurvey T. Weeks, 
die Jammtlich früher der Welt Bart: 
Behörde angzhörten, jagten auf dem 
Zeugenftand aus, daß mit Dreyer fein 
Schriftliche Adlommen über die Be: 
zahlung von Zinfen bejtanden habe. 
Gravirende Ausfagen machte fermerhin 
Hy⸗ 


— 
oO. 


| land von No. 325 Deacborn Struße. 
Am 11. Dezember 18965, jo erflürte 


I SM | Beuge, habe er Dreyer Werthpupiere im 
papitliche | 


Gejammtbeirage von $8000 zum Ver— 


fauf übergeben; diefelben feien in Ws | 


chenfriit von dem Bankier auch plazirt 
tworden, doch habe Dreyer ihuı auf mie- 
derkiolte Anfragen immer erflätt, Duß 
er noch Feine Käufer Für die Werthpas 
piers habe finden können, 
dem Bankerott fer ihm, Hhyland, ber 
wahre Thatbeitand bekannf geworden. 

Hifs-Staatsanwalt MeEmen 
flärie übrigens geitern: fchon, daß das 


bon der Weit Barf-Behörde an die | 


Grandiurh geſtellte Verlangen, die wei— 
tere Unterſuchung einzuſtellen, keine Be— 
achtung ſinden werde. Man würde 
einfach ſtillſchweigend über das ſonder⸗ 
bare Anſinnen hinweggehen. 


Leiet die Sonntagsbeilage der Abendpoft. 


Zu Sait. 


Hilfsfefretär Kempf von der German Opera 
Houfe Co. der Unterfchlagung 
angeflagt. 


Theodor Kempf, der als Hilfzfelres | 


tär der German Opera Houje Co. ge- 
gen $11,000 unterfchlagen hat und 
troß aller Mühe, die er fich gegeben hat, 
nieht mm Stande gewefen ijt, Diele 
Summe zu erjegen, ift heute auf Be- 
treiben des Herrn Franz Amberg ver- 
haftet und dem Friedengrichter Prin- 
dioille vorgeführt worden. Er leijtete 
auf ein Vorverhör Verzicht und wurde 
unter $5000 Eürgjchaft demftriminal- 
aericht überwiefen. Die Bürgjchaft 
fonnte er nicht auftreiben, und jo be— 
findet er fich gegenwärtig im Gefäng- 
niß. — Kempf it gemilfenlos genug 
aemwejen, fich vor zwei Monaten, ul3 er 
doch Schon jeden Augenblid befücchten 
mußte, daß feine Unterjchleife entvedt 
werden könnten, mit einem jungen 
Mädchen aus adhibarer Familie zu ver- 
heirathen. 


en Bankier Dreyer er⸗ 


Donnelly, ein an Dear: | 


Ri: | 
verloren | 


Hiernah faufte di: Matlers | 3 
| verlangern. 
| werden gegen $30,000 betragen, 





| wußte nur, 


Erſt nach sei, gleichzeitig beide Kinder zu retten. 


er⸗ 


9. Jahrgang. — No. 113 


— nl 7 0 7 27 — — 


Hat ſich ſelber gerichtet. 


Frank Stada, der Mörder Anton Chalupkas, 
erhängt ſich im Polizeigefängniß. 

Im Polizeigefängniß an Rarx⸗ 
well Straße hat ſich heute Morgen der 
unter Mordanklage ſtehende Böhme 
Frank Stada in ſeiner Zelle erhängt. 
Als der Schließer John Hartigan ihn 
entdeckte und losſchnitt, war bereits 
alles Leben aus dem Körper des Ge— 
fangenen entflohen. 

Stada hatte in der Nacht vom letz— 
ten Samſtag auf Sonntag, von Eifer— 
ſucht geplagt, an der Ecke von 18. Str. 


Bor 
Der 


und Center Uve. einen Mefferangriff | 


auf die Brüder Anton und Frant 
Chalupfa gemaht und Beide Tchiwer 
berwundet. Anton iſt im County-Ho— 
ſpital ſeinen Verletzungen erlegen, den 
anderen Bruder hoffen die Aerzte 
durchzubringen. — Stada war kurze 
Zeit nach der von ihm verübten Blut— 
that eingefangen worden und hat in 


der Einſamkeit feiner Zelle inzwijcen | 


Zeit gehabt über feine Lage nachzuden— 
fen. Al3 er gefunden hatte, was 
thun feiner Unficht nach für ihn unter 
den Umjtänden das Richtigite, Klügſie 
und Beite war, hat er mit der Yuzfüd- 
rung nicht lange aezdgert. 

Zu dem Ungriffe auf 
Chalupfa war Stada veranlaßt mor= 


zu 


r 
=? 


a 
| den, meil ein Mädchen, das früher ihn | 
ı ; bevorzugt hatte, jich am Samjtag bon | 


für die , Anton Chalupfa 


zu führen 
ließ und ihn ſelbſt auf dem Tanzboden 


m Tanz 


a Br ce —— 8 
keines Blickes würdigte. Es iſt die alte 
Geſchichte von dem Mädchen, das zwei 
Dies Knaben lieb hatte und damit zu We— 


bezieht ſich auf die weiter unten ange- ge brachte, 


daß die Beiden darüber 
ſtarben. 

Die amtliche Unterſuchung über den 
Tod Anton Chalupkas fand heute 
Vormittag ſtatt. Als die Geſchwore— 
nen ſoeben Stada für den Mörder des 
Todten erklärt hatten, kam eine Poli— 
zei-Ambulanz mit der Leiche des An— 
geſchuldigten vorgefahren, und dieſel— 
be Jury befaßte ſich nun auch in der 
üblichen Form mit deſſen Ableben. 


Hotelbrand in Welt Pullman. 


Zu fhleuniger Flucht gezwungen 
wurden in legter Nacht um 2 Uhr die 
Inſaſſen des Avenue-Hotel an der 120. 
Straße und Emerald Avenue in Weſi 


Pullman durch ein euer, das in dem | 


dreiftöcdigen- Holzbau ausfam und mit 
aroßer Schnelligkeit um fi griff. E3 
iit der Feuerwehr gelungen, das Ge- 
bäude vor aänzlicher Zerftörung zu be= 
wahren. Der Schaden, welchen die Ei- 
genthümerin, Frau Mary Murray, 
erleidet, beziffert fih auf etwa $1,400. 


Der billigite eg. 


Die Drainage-Koinmiffion bat ge 
ftern befchloflen, die über den Desplais 


I nes- Fluß führende Brüde der Calumet 


Ierminal Railway Company Durd) 
Hinzufügung eines weiteren Bogen zu 
Die Koiten diejer Arbeit 
Da 
eimaigen 

mwelce: 


Silh,Ci 


aber die Behörde für alten 
Schaden haftbar fein würde, 


gend durch Hoxhmaller erleidet, To halt 
illigſte, freiwillig die— 
ſe einmalige Ausgabe zu machen. Der 
Schatzmeiſter der Kommiſſion berich— 
tete für den Monat April Einnahmen 
im Betrage von $621,498 und Aus- 
aaben in der Höhe von $687,908. Um 
1. Mai waren $1,080,916 in ber 
Kaſſe. 


Gereittet. 


In der Wohnung von Frau Anna 
Ransford, Nr. 211 W. Van Buren 
Straße, brach geſtern Abend um neun 
Uhr Feuer aus. Frau Ransford, deren 
beide Kinder — ein Knabe von 7 und 
ein Mädchen von 4 Jahren — krank 
zu Beit lagen, 
die Geiſtesgegenwart vollſtändig. Sie 
daß ſie nicht im Stande 


Statt nun wenigſtens eines zu nehmen, 
ließ ſie beide zurück und lief jammernd 


auf die Straße. Dort war zum Glück 


der Poliziſt Schambeck in der Nähe. 


Dieſer drang durch den dichten Rauch 
wird beſchuldigt, noch eine Einlage von 
| $164 angenommen zu haben, al& jeine 
| Zahlungseinftellung bereit3 bejchloffene 


in die Wohnung, midelte die Kinder 
in Deden und brachte fie unperfeär! 
ins Freie. Die Flammen wurden nadı= 
ber von der Feuerwehr ſchnell gelöſcht. 
— —— 


Rah Gift. 


An ihrer ärmlichen Behaufurg an 
der Nordmeit-Ede von Armor nes 
rue und Claud Court it heute Frau 
Mary Engliib, 58 Jahre alt, 
aualvollen Zodes aeliorben. Sie hatte 
'hmer mit Nabrunasforgen zu fäm- 
pfen, war dazu Ihmwadh und frank und 
alt, jo Hat fie denn Karbolfäure ge- 
runfen, um dem Elend diejer Welt zu 
entgehen, 


sin 


Das Wetter. 


Dom Wetterburean auf dem Anditorinmthurm 
wird für die nächften 18 Stunden folgendes Weiter 
= Illinois und die angrenzenden Staaten in Aus 
icht geſtellt: 

Fetſeago und Umgegend: Möglicherweiſe örtliche 

end; abnebmende Temiper 
eichten Froft während der 
en Ihön und kühler, 


Ihön heute Abend und 
im nörbliden Theile; 


Imeiie bewölkt beute Abend, mit 
n Theile; morgen jdön 
Winde. 
: Im Allgemeinen jhön 
d ei dedeutender Tempera⸗ 
turabnahne; weitlihe Winde, 
n Ghicago Fellte fi der Temperaturftand jeit 
unjerem legten Berichte wie folgt‘ Gehteru Mbeud 
um 6 2. & vn. —— 55 Grad re: 
cute * um © 4 Grad und heute Mittag 
Grad über Rull 


die Brüder | 


| Desplaines Straße 


des Kreisgerichtsſek 
| feitzuftellen, welchen Umfang der con 


verlor bei der Gefahr | 


eine? | 


| Babbaft werden Tann. 


Nahm blutige Rache. 
Des Kommiſſions-Händlers Oskar Stiefel 
unliebſame heimſuchung. 

Das ſchöne Lied „Stiefel, mußt 
ſterben, biſt noch ſo jung, jung, jung“, 
hätte heute Morgen um Haaresbreite 
hier in Chicago ſeine Beſtätigung ge— 
funden. E3 war furz vor 6 Uhr, ci 
der Kommiffionshändler Oscar Stiefel 
fein Geihäftslofal, Nr. 165 Weit 
Randolph Straße, verließ und lange 
fam auf dem Bürgerfteige in mwejtlicher 
Richtung fürbas johritt. Während er 
das Gebäude Nr. 171 der genannten 
Straße paffirte, öffnete fich plöglich die 
Ihür der Faulbaber’fchen Wohnung, 
und auf der Schwelle erjchien die 
neungehnjährige Bertha Faulhaber, mit 
einem Revolver in der Hand. Das 
junge Mädchen feuerte, ohne ein Wort 
gu jagen, zwei Schüffe ab, von denen 
Der eine den armen Herrn Stiefel an 
der linfen Schulter verlegte, mährend 
die zweite Kugel weit vom Ziel ab im 
einen Qampenpfojten einjchlug. Der 
Verwundete fant mit einem lauterMuf- 
fchrei zu Boden und blieb etwa jünf 
Minuten lang haldbemußtlos vor ten 
Ireppenftufen des Haufes liegen, bis 
endlih die Poliziiten Murphy und 
Grant auf der Bildfläche erjchienen 
und für feine Ueberführung nad) dem 
County: Hospital Sorge trugen. Dort 
twurde die Wunde für völlig ungefähr 
lich erklärt. Die fchießluitige Bertha 
mußte in der Polizeiftation an der 
ein vorläufiges 
Quartier beziehen, wurde aber jpäter 
gegen Bürgfchaft wieder auf freien 


0) 
—3*8 


Fuß geſetzt. Sie wird ſich am 22. Mai 


wegen Mordangriffs zu verantworten 
haben. 

Wie verlautet, iſt die Veranlaſſung 
der Schießerei in einer Liebesaffaire 
zu fuchen. Herr Stiefel mar angeblich 
feit 3 Jahren mit Träulein Bertha 
Sraulhaber verlobt gemwefen, hatte aber 
fürzlich das Verhältnig zu löjen ver= 
fuht und war feiner Braut, wenn ir» 
gend möglich, aus dem Wege gegangen. 
Geitern Abend begab fih Herr Lohn 
SFaulbaber, der Stiefvater de Mäd- 
hens, nad) Stiefels Office und ftellte 
den jungen Mann wegen jeined unver= 
animwortlichen Benehmens energijch zur 
Rebe. Der Mortitreit fol Ichlieglih in 
Ihätlichtetten ausgeartet fein, in derem 


| Verlauf Stiefel feinem Gegner mit &= 


nem eifernen Hafen einen... hejtigen 
Schlag über den Kopf perfehte. Damit 
hatte der Kampf ein Ende. Tyaulhader 
ainq wieder nach) Haufe, und die ganze 
unangenehme Angelegenheit Ichien vor= 
läufiq erledigt zu fein. Niemand in der 
Familie hatte eine Ahnung davon, daß 
die verlaſſene Braut ihrem treuloſen 
Geliebten blutige Rache geſchworen 
hatte. Sie erhob ſich heute Morgen frü— 
her als gewöhnlich, und hielt am Feu— 
ſter ihrer Wohnung Ausſchau, bis ſie 
des jungen Mannes anſichtig wurde 
und ihren Rachedurſt in der oben be— 
ſchriebenen Weiſe befriedigen konnte. 
Des jungen Mädchens eigentlicher Rame 
iſt Vertha Riſener; ſie iſt eine Stief— 
tochtet von John Faulhaber. 

Sobald Herr Stiefel wieder herge— 
ſtellt iſt, ſoll er wegen thätlichen An⸗ 
griffz und unordentlichen Betragens 
verhaftet werden. 


Zieht fe ine Burgſcaft zurug. 


Der Ziegeleibeſitzer Barney Webber 
zog heute die Bürgſchaft zurück, welche 
er geſtern für Albert E. Morris ge— 
ſtellt hatte. Morris und ſeine Mit— 
ſchuldigen ſind inzwiſchen von den 
Großgeſchworenen wegen der von ih— 
nen derübten Betrügereien in Anklage— 
zuſtand verſetzt worden. Gegen Morris 
häuft ſich von Stunde zu Stunde 
mehr Beweismaterial an, und er muß 
einer ziemlich ſchweren Strafe gewärtig 
ſein. Chefclerk Bradley vom Bureau 
bemüht ſich, 


retarg 
Morris dur die Falihung von Ans 
meijungen für Gefchymorenen-Gebühren 
am County verübte Betrug erreicht 
bat. 


Wegen Betrug. 


Der frühere Bankier Franz Koch {fl 
heute auf Veranlaffung eines gemiflen ° 
Heinrich Yurkyardt unter der Anklage 
des Berruges verbafiet worden. Koch 


Die 


Die Verhandlung des 
alles wird am 22. Mai vor Richter 
Strau3 ftattfinden. Bis dahim fteht 
der Angeklagte unter einer Bürgichaft 
vom $5000. Charles L. Schaar, Kochs 


Sache mar. 


ehemaliger Kompagnon, ſoll gleichfalls 


Ant 


verbafter werden, fobald man feinen 
E3 heißt, daß 
Herr Schaar nad) Ealifornien geflüdde 
tet ift. 


— 


Erreichte ſeinen Zweck. 


Der Fleiſchhändler Joſeph Perckval, 
Nr. 1107 Turner Abenue wohnhaft, 
hat ſich heute Morgen, nachdem er eine 
Doſis Rattengift genommen, die aber 
zu klein war, um die gewünſchte Wir» 
kung zu haben, in einem Stall hinter 
ſeinem Hauſe eine Kugel in den Kopf 
eſchoſſen. Er wird an ſeiner Verwun—⸗ 
ung ſierben. Percival wad 50 Jah⸗ 
e alt, hatte ein quigehendes Gefchäft, 
wohlgerathene Kinder und lebte mit 
feiner Gattin in südlicher Ede. Je 
legter Zeit ilt der Dann aber durd) ei» 
nen fürchterlichen Kopfſchmerz gepei⸗ 
nigt worden, der ihn Tag und Nacht 
nicht verließ und ihm den Schlaf raub⸗ 
te. Das hat ihn ſchließlich zurt Ber⸗ 
zweiflung gebracht und ihn au Giſft 
und Revolver greifen laſſen. 
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HAbendp oft“, Chicago, Donnertiak, den 13. 2 1897. 
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ESTABLISHED 1875 STATE.ADAMS AND DEARBORN _ STREETS.* 
A außergewöhnliche Ankäufe von 


Teppichen, Rugs, Matten, 


Teppiche im Werthe von 825,000, die Ueberproduktion der be— 
berühmten Fabrifen vondller’der Smith & Söhne, alle die neueſten 


Vorhängen, 


Frühjahrs-Moden von den Ageuten W. & J. Sloaue gekauft. 


* 
VDie ſeinſten Ceppiche, 
die gemacht werden, 


5 ö!ollen Sntith’& Tapreitry ve 
Send: lo Garnets, 10 neue Mufter, 3 7 € 
vegniörer Preis Sic, Yard.occce ren... ’ 

nith's Tapeſtry Bruſſels 
lität, mit und ohne Rand, 


de 


Reichhalligſie Ausmahl 


Zu 6Or am Dollar. “ui: 


100 Rollen Smith’s Wilton Belvet Gar: 
pets, ertra Qualität, 
Borte, 10 —— Moden, 
regulärer Preis 81.00, 9 


mit und ohne 


69€ 


75 Rolen Smith’3 Arminiter Garvets, 
daB feinste highspile Garpet- zabrifat, — zn. 
15 neue Moden zur Auswahl, 


regudärer — 


200 Rollen Smith's Tapeſtry Bruſſels 


rpeto, beſte Qualität, mit und — 
— 59e 


ud res Br 


5000 Rollen japan. und hin. Matten auf einer Auktion zu 60c am 


gekauft. 


A15c fauey China Mat: 
’ ten: Stojfe, ſchwerer Con⸗ 
2. traft, die Yard...... 


Die Rolle vou 40 9. 


20c fancy und einfach weiße 


China Joint! | 
— 2c 
| 


Mattenitofie, ertra 
Die Rolie von 40 Dos. ., 84. 


Pe Qual., die Yard.. 


Größe 18x36, 
SET J aroqueite ugs, 
werth $ 


Barp Matten, doppelt 
aefärbte und Damaftmus 
fter, Yard 


Ic 


Größe 27x63, 
Smith's Moquette 
Rugs, werth 82.25..... 


63€ | 


Größe 18x36, 
regulärer 
Preis 50c 


Teppich⸗Größen J 


Größe 30x60, 
rei egul ärer 


i Größe 36x86, 
tegulärer 
preis 81.00, 
Größe 6x9 8 
—— 


regulärer 
SS Preis 

39.00 
OT ir 


Borhänge-Einfanf in 6 Partien getheilt. 


Bartie 1—$81.00 ſchot. Guipure 45 r 


Spitzen⸗Gardinen, gute Façons u. 
Größen, weiß und eceru, das Paar.. 
75 
—* 


Partie 2—1.50 Rottingnam 
u. Novitäten Net; Spitzen-Gar⸗ 
dinen, 3u. 34 —— nd WER: 
ecru, da8 Paar. * 


Partie 3 — 82.50 Eamtian 
Gern, Nottingham, Novitäten 
Netz u. Fiſchnetz Gardinen, reihe 
Warben ud Dinjter, 514 und 4 Yards 
lang, weiß und ecru, 

das Paar 


34:5öU. Guriein:Pteße, weiß und 
ecru, geftichte Sajy-Mu slins, alles 20c 10c€ J 
Waare Hard 
Siltaline— Volle Breite, hübjche nene Sei 
goldene Draveri en rnd Art 
abrifate—10c und 1214c 5e 
WaarenPYard. 


5⸗zöll. Curtin⸗ Netze 503ðll. Noyi⸗ 
täten-Neße, dopp. Zwirn, egyptiſche 150 
Baumwolle, 30 Waare, Yard 
Gretonnes — Volle Weite, hübiche 7 
franzöfiiche Entpürfe, paffend für Bett- 
zimmer:Gardinen—löc bis 25 Stoffe— 
die Yard 
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olumbia Heidghts: Emil Schatz 

rawford: Wu. — 

rete: Acer Budaı 

auphbin Part 

avenpdor 

espla 

vwıe 


Mir gehen, mie immer nit dem Her- 
annahen des Sommers, wieder dei 
Höhepunkt der Einwanderung in die 
Der. Staaten entgegen; obgleich bie: 
ſelbe bekanntlich nicht die Höhe erreicht, 
wie in manchen früheren Jahren, wird 
fie immerhin aud in bieten Sommer 
bedeutend genug ausfallen. Obia: 
Frage ift daher zeitgemäß, — für Biel: 
freilich mag dies überhaupt teinefyrac: 
mehr fein, da fie nicht anders wiſſer 
als daß der Hauptſtrom dieſer ZUwan 
derung nach dem Weſten zu weiter 
ſtröme. 

Leute aber, welche eigens dieſ 
Frage zum Gegenſtand beſonderer ſta 
tiſtiſcher Studien gemacht haben, ſind 
nicht zu einem Ergebniß gelangt, das 
eine Beſtätigung dieſer Annahme wäre, 
und einer biefer jucht neuerdings pojt= 
tiv nadhjzumeifen, dab de: Hauptiheil 
diefer Einwanderung den Gtauten ter 
Atlantifchen Hüfte zuffiehe, d. H. im 
Srodien und Ganzen betrahict; zeit- 
meilig Geben ja ohne FFruae Starke Bes 
wegungen weſtwärts ſtattgefunden. 

Bon ven 343,000 Berfoiien, welche 
im verfloffenen Rehnungsiahre an 
unferen mehr oder weniger gajtlicyen 
Geſtaden landeten, find nachweislich 
ungefähr zwei Dritiel von ven Stac- 
ten Nerv Dort, Pennfyivanien und 
Maſſachuſetts verſchluctt worden, 
127,000 allein von New Yock. Min— 
neſota, das längſt als einer der Lieb— 
lingsſtaaten einwandeinder ſcandina— 
viſcher und deutſcher Lanosleutie gilt, 
hat weniger als halb ſo viele Einwan— 
derer erhelten, als Connecti:uti Nocd— 
Dakota erhielt nur 1080 Einwanderer, 
Nebraska 1043, alle anderen fernweſt⸗ 
lichen Staaten noch bedeutend weniger. 
Einige Staaten des mittleren Weſtens 
erhielten etwas mehr, namentlich In— 
diana und Miffouri — und aanz bes 
fonder3 Illinois, ir weldyern tie Zu= 
manberung die verhältnißmäßig ge— 
waltige Ziffer von 22,000 erreihte, 
Das war aber eine Seltene Yusnahme- 
ı Ziffer. Nicht immer ift die Entfernuna 
' hinderlih; Kaliforrien 3. 3. erhielt 
; nahezu 5000 Einmwanberer. 

Mieweit der Zumanderungzftrom, 
ber fih im Diten geitaut hat, mit 
ber Zeit doch nach MWeften meiter- 
fließt, das ift natürlich eine andere 
Frage, worüber eine befondere Stati- 
ſtik wünſchenswerth wäre. Sehr 
ſchnell geht es aber damit offenbar 
nicht. 
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Dem allgemeinen PBublitum außer: 
balb des Giges der Bundesregierung 
und einiger anderer Vlähe find bie 


30e japaneſiſche baumwollene 


15€ 


Die Rolle von 40 Yards $5. 


Alerander Smith & Sons’ befte Onalität 
eo roquette-Nugs, gefauft und zum 
® Berfauf für 4 weniger, als die reg. Preife. 


$1.49| 


Teppid-Größen zu derfelben Preisermäßigung. Biefte ANufter, feinste Farben. 
1000 Ballen handgemadjte Iapanifdie Bugs— 
Befle Entwürfe, befie Qualität — zu der Hälfte der regulären Preife. 


Gtöhe 7% * Fuß, 


55.40 
Vorhänge und Waaren dei der ann zu Ic am Dollar. 


Partie 4—83.5 
Iriſh Point Spigen: N 
volle Yänge und Werte, Paar.. 


Bartie 5 
Sriih Point Spigen:Borhänge 
34 und 4Md 
elfenbein, und ec ru, Baar 


Bartie 6- 
Sarouıy 
boue nnd JIriſh Point 
Torhänge, 3% 

+. 3oll weit, weiß und ecru, REDE — 
lor⸗Muſter, Paar.. 


60-zöll. Curtain-Netze, Tambour— 
Muslins, doppelte Muslin Spitzenkante, 
45 Waare, 
Art Denims 
Gold und Pink, ſdone Eutwürfe— 
reguläre 20 Waare— 

90 


$1.10, Yard 


Wir garantiren, da dieje Preije niedriger find, 
als die Herstellung diejer Waaren kojtet. 


Dollar 


zum Verkauf für weniger als es Foftet Diefelben zu importiren. 


35e u. A5c jap. Leinen Warp» 


Matten, Patenteingeleat, 2 
ze 


wendbar, feinſte Damaſt⸗ 
Die Rolle von 40 Yards 89. 


Rugs. 


52.05 


Größe 36x72, 
Smith’s Moquette 
Rugs, werth 4.00... 


Größe 36x72, 

regulärer 81 25 
Pre 8 22.00.. + we 
Größe 9x12 Zuß, 

requlärer 

Preis 

$12.00 


> Ka ehe 050 Paar Spigen-Gardinen, von der Scranton Vorhänge Co. gemacht, und 
54000 wert) von Waaren bei der Yard, auf der Auktion gefanft von Field, Chapman 
& Feuer, New York, zu 47e am Dollar. Zur Bequemlichkeit der Käufer ift der ganze 


>70 und $4 cdhte 


85 und 86 echte Brüſſel 
— 
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lang, 60 


long. 60 Zoll breit, weiß 


und 4%)d®. 


53.98 
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In leichtem Blan und Grün, 


Yard 
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ameritantichenizlaggen, bon denen gıer | 


die Rede fein fol, jo qut wie gar nich! 
befannt, und jel 
werben fie nur jelten entfaltet. 

Am Vergleih zu manchen anderen 


ten nicht viele Ertia = Flaggen für 
Regierungs Ihüupker, bon bejonderer 
Einrihtung. Doc hat der Präjident 
ſchon feit vielen Jahren eine Privat- 
Slaage. Bor etwa at Jahren wurde 
uch eine Ertra = Trlaage für den Flot- 


njecretär geichaffen, und feit Kurzent | 


eteht auch eine für den Kriegsfecre- 
ir. Der Erfte, welcher die lebtere 
ntlich empfahl, war General Scho: 
{d 


Die neue Flagge für den Kriegs- 
ſecretär iſt von Scharlach-Flaggenzeug 
zeigt in der Mitte einen Adler mit aus— 
gebreiteten Schwingen, einen Schild 
auf der Bruſt, und über dem Haupte 
das Motto: „E Pluribus Unum“, 
auf einem im Schnabel feſtgehaltenen 
Schriftſtreifen. In der Rechten hält 
dieſer Adler einen friedlichen Oelzweig 
mit rothen Beeren, in der Linken aber 
ein Bündel Pfeile. Im Bruſtſchild 
ſind 13 kleine, und in jeder der vier 
Ecken der Flagge je ein großer weißer 
Stern vertheilt. 

Aehnlich iſt auch die Specialflagge 
für den Präſidenten; 
Entwurf wird keine großeVeränderung 
aufweiſen. Doch beſteht ſie nicht aus 
ſcharlachenem, ſondern aus blauem 
Flaggenzeug, und ſtatt der 4 weißen 
Sterne in den Ecken ſind 13 kleine 
Sterne um den Adler herum ange— 
bracht. 

Einfacher, als dieſe beiden Flaggen, 
iſt diejenige des Flottenſecretärs. Auf 
blauem Felde zeigt ſie einen Anker und 
außerdem iſt nur noch ein weißer 
Stern in jeder der vier Ecken zu ſehen. 
Beſondere Flaggen für den Admiral, 
den Vice - Admiral, den Commodort 
und andere höhere Officiere der Flotte 
hat man der Berfehrs-Ziwedmäßigkeit 

halber jhon lange. 

Für die Anwendung dieſer Extra— 
laggen beftehen nur im Ylotienvei- 

fehr beftimmte, detaillirte Regeln. 


— Aus einem Vortrage. — „Das 
größte Glüd wäre, überhaupt nicht ge: 
boten zu werben, und boch mie viele, 
denen dieje3 Slüd zu Theil wurde, mwij- 
fen e8 nicht zu fchägen!“ 

— Ein Schlauer. — Herr: „Das 
Maffer fteht nun fchon feit einer vier: 
tel Stunde über'm Feuer, kocht eg d’nn 
noch immer nicht?” — Diener: „Öe- 
dampft hat e3 jchon feit einer ganzen 
Zeit, aben weil dur den Dampf fo 
viel Waller verloren geht, habe ich i im: 


mer wieder frifches nachgegoffen.“ 


bft an Ort und Stelle | 


3 ( YD | —* rt hing: fügte, 
Ländern bat man in den Ver. Staas= | 


| um 


| infolge der immer lauter 


| beimußten“ 


| bi3 12 % 
nafiallehrers, ſchrieb ebenfalls aut 


— — — 


— 
Bei den Spiritiſten ſpielen bie 
Schreibmedien eine ſehr große Rolle 

und die von ihnen übermittelten Gei— 
ſterantworten werden von vielen als 
directe Beweiſe des Verkehrs von Le— 
bendigen mit Tohten an: gejehen. Die 
„Intelligenzen“, die ſich in dieſen ſoge— 
nannten Geiſtermittheilungen offenda- 
ten, gehören ihrer Zus sage nad) bie- 
nieden den verſchie aſten Ständen 
und eiten an: Goethe, Stiller, 
Shakeſpeare, Napoleon Heine, Scho- 
penhauer, aber auch Pythagoras, So— 
krates, Dafhington, aelegentlih) auch 
Diebe, Räuber und Mörder treten als 
Geifter durch Antworten hervor. Nie- 
mals aber wird der Fragende Durch 
Tolche Antworten meientlich flüger, ala 
er ift. Dftmals ift der Befcheid, den 
ein folder angeblicher Geift ertheilt, 
Tpöttifch, albern oder unanftändia, und 
die Anhänger der ©: ifterbnpothefe ſa⸗ 
hen ſich genöthigt, das Vorhandenſein 
von Spott- und Lü gengeiſtern anzu⸗ 
nehmen, die es ſich zu beſon deren Auf⸗ 
gabe machen, den genden zu foppen 
oder zu ärgern. 

In jüngſter Zeit hat ein aufmerkſa— 
mer Beobachter, Dr. F. v. Wickede, 
Gelegenheit gehabt, reihe Erfahrungen 
auf dem Gebiete de3 Mediumis muß 
und Somnambuligmus zu jammeln, 
welche die frage nach dem eigentl ihen 
Mejen der Geifter fo aut mie entjchei- 
den. Er vernahm zufällig, daß ein 
Befannter Schreibmedium Jet, und ein 
Freund, der ein eifriger Spiritiſt iſt, 
veranlaßte dieſes Medium zu automa— 
tiſchem Schreiben. Dieſe Verſuche ge— 
langen ſofort, und es fand ſich, daß 
die Mittheilungen zwar keine große 
Weisheit enthielten, aber doch im All— 
gemeinen bie normalen al bigfeiten des 

u ims überſtiegen, ſo daß dieſes 
ſelbſt am meiſten über ſeine Produc— 
tionen erſtaunte. Als intellectuelle 

Urheber der Mittheilungen meldeten 

ſich auf Befragen Kant, Darwin, 

SHiller, Quther, $ daifer Wilheim ber 

Erſte und andere. Dieſe Intelligen— 

zen waren aber keineswegs Lügengei— 

ſter, wie die Spiritiſten meinen, ſon— 
dern die Mittheilungen entſtammten 
der eigenen Pſyche des Mediums, einer 
unbewußten Sphäre ſeiner Thätigkeit. 

„Daß dieſes Unbewußte,“ ſagt Dr. v. 

Wickede, „ſich regelmäßig für einen 

Geiſt ausgibt, rührt ſicher nur von der 

allgemeinen Vorausſetzung her, daß es 

ſich bei den mediumiſtiſchen Phänome— 
nen um Manifeſtationen Verſtorbener 
handle. Sobald wir ſelbſt — ſammt 
dem Medium — dieſe Anſicht aufga— 
ben, meldeten ſich keine Geiſter mehr, 
ſondern die Mittheilungen erfolgten 
ohne Unterſchrift, ja, es wurde gerade— 
zu der Standpunkt vertreten, daß dieſe 


animiſtiſcher Natur ſeien.“ Als Dr. v. 


Wickede einſt mit ſeinem Schreibme— 
dium über eſotoriſchen Buddhismus 
und über Sanskrit ſich unterhalten 
hatte, ſchrieb das Medium bei der näch— 
ſten Gelegenheit in einer unbekannten 
Sprache und der Geiſt, der ſich angeb— 
lich ſeiner bediente, behauptete ein noch 
lebender indiſcher Mahatma, Namens 
Dſchra Sayaskrotu zu ſein, am Fuße 
des Himalaya zu wohnen und von dort 
durch Fernwirkung mittels des Me— 
diums die Schrift zu Stande zu brin— 
Die Sprache bezeichnete er als 
heilige —— Geheimſprache 
d bemerkte. das Medium ſei ausexr— 
eben, ein Mörterbuch diefer Sprade 
zu verfaffen. Die Zufammenjtellung 
de3 Wörterbuhh8 wurde thatfächlich be- 
zonnen, indem Dr. od. Widlede die deut- 
chen Worte vorlas und dag Medium, 
automatiidi fchreibend, da3 fremde 
wobei Sich herauä- 
iellte,vaß einige dem Medium befannte 
Zanskritworte in der Sprache wieder: 
kehrten. Daß es ſich dabei lediglich 
pſychiſche Schöpfungen des Me 
diums handelte, ergab ſich daraus, daß 
werdenden 
nach einigen 
des 


sent, 


Zweifel Dr. dv. Widede’s 


Ntonaten aud) die Perſönlichkeit 


indiſchen Mahatma wie alle früheren, 
in nichts zerrann. 
Beweis dafür, daß es ſich hier lediglich 


Einen ſchlagenden 


nur um einen merkwürdigen, dem,Un 
innewohnenden Nachah 
mungstrieb handelt, gab eine nachfol 
gende Erfahr ung. Ein Knabe von 11 
Jahren, der Sohn eines Sym⸗ 


nm 


YVıll 


—* und verrichtete nach Angabe der 
Eltern ı no andere Wunderdinge. Als 


n 


Dr. dv. Wictede die Anfänge des Leri- 


fong in jener Familie borzeigte und die 


wntitehung dejfelben erzählte, meldete 
ch dei dem Anaben fofort durch auto- 
atifche Echrift ein alter Perjer, ber 
in fremden Schriftzeichen, die von de— 
nen des Mabatına ganz berichieden 


| BEER. biele Seiten jchrieb und ben 
auch *hr neuer | 


uni äußerte, ein altperſiſches Wör⸗ 
terbuc) zu verfaſſen! Dr. v. Wickede 
hatte das Glück noch ein Medium zu 
entdecken, welches er in ſeinem Bericht 
nit dem Bud taben R bezeichnet, wäh- 
rend das oben erwähnte Medium D ge- 
nannt wird. NR gab an, er werde durch 
das Mort Demotria eingefchläfert und 
wieder auf fgewedt. „Das Wort“, be— 
"ichtet Dr. vd. MWidfede, „wirkte beide 
ale beim Wiebereintchläfern blitar= 


| «ig, indem A mie vom Schlage gettof- 


ten, zu Boden ftürzte. Später mußten 
wir ihn durch das Wort Anitra mie 
der aufmeden. Auf feiner Stirn fan- 
ven wir zmei fi freugende Striche, 
tie mit dem Fingernagel eingerigt, die 
erft na) und nach wieder verfchman- 
ven. Ungeblih war R durd) die ihn 
befigende „Intelligenz“ in diejer Weife 
gezeichnet. Nach dem Eriweden fuhr 


| 2 immerfort mit dem Yinger über bie 


beiden Linien und nannte die eine De- 
notria, die andere Anitra.” Bei bie- 
jen Vorgängen war das Medium D 
inweſend und wurde „durch pſychiſche 
Anſteckung“ ebenfalls ſomnambul und 
nußte ſpäter durch beſtimmte Worte 
erweckt werden. In einigen Fällen 
ourden mit beiden Medien zugleich 
Sitzungen gehalten, und die Vorgänge, 
die hierbei zu Tage traten, werfen ein 
selles Licht auf diefe Seite des Spiri- 
ismus. Die Medien gerietfen tim 
jomnambulen Zuftande unter anberm 
in heftinen Mortweciel: „wer aber.“ 


— —— —— 


ſchildert Dr. v. Wicede., „beſchreibt 
unſer grenzenloſes Erſtaunen, als un⸗ 
ſere Medien, die bisher deutſch geſpro— 
chen hatten, plötzlich anfingen, ſich in 
vollſtändig fremden Idiomen mit ko— 
loſſaler Zungenfertigkeit und lebhafte⸗ 
ftem Geberbenfpiel weiter zu zanten! 
Schliehlich fuhren fie fogar auf einan- 
der [o&, verbrüberten fich jedoch, als ich 
zwifchen ſie trat, und unterhielten ſich 
nun in höchſter Eintracht zuſammen 
auf dem Sopha lie gend, mindeſtens 13 
Stunden lang in der fremden Sprache. 
Alle Verſuche, ſie in den normalen Zu⸗ 
ſtand zurückzubringen, waren verge— 
bens; zuletzt aber gaben ſie ſelbſt die 
E twechungsiworte an, die denn auch 
ihre Wirkung thaten. Vor dem Auf: 
weden hatten wir ihnen jedoch ſugge— 
rirt, fie follten die fremde Sprache 
auch in bie je Zuftande ſprechen kön⸗ 
nen. Bei D hatte diefe Suageltion 
pollfommen Erfolg, bei R nur theil- 
teilen. Vom nächften Wiorgen ab be- 
herrichte D feine fomnambule Sprade 
im Wachen volftändig und fonnte au 
das Meifte überfegen, während R jich 
in meit unbeholfenerer Weife der&pra= 
che bediente, und wenn er in ihr 
ſprechen verſuchte, meiſtens in den 
ſomnambulen Zuſtand gerieth, in dem 
er ſie ganz geläufig ſprach. Uebrigens 
ſtellte ſich heraus, daß die beiden nicht 
dieſelbe Sprache redeten, ſondern daß 
jeder ſeine eigne hatte.“ Dieſe Erſchei⸗ 
au „ver innern“ Sprache betrachtet 
Dr. dv. Widede ala einen merfwürbi- 
gen Beleg für die eigenartige Beichaf- 
fenheit und Funftiongmweife des jom- 
nambulen Bewußtfeing. Hier findet 
eine Annäherung an das Träumen 
ſtatt. 
man, lebhaft träumend und im Trau— 
me innerlich ſprechend, plötzlich erwacht 
und noch eine Erinnerung an dieſes 
Sprechen in den wachen Zuſtand mit 
hinübernimmt. Dann findet man 
meiſt, daß es ſich um eine für dieſen 
wachen Zuſtand ganz ſinnloſe Zuſam— 
menſtellung unbekannter Worte han— 
delt, die aber im Drama des Traumes 
völlig zur Verftändlihmahung aus 
reichten. Die Analogie mit dem er- 
mwähnten Sprechen der beiden Medien 
in deren fomnambulen Zuftanbe ift fo 
groß, daß man an einer Uebereinjtim- 
mung de3 Urjprung3 dieſer ſämmtli— 
chen Sprachthätigkeiten im Gemüthe 
und der Phantaſie des Sprechenden 
ſelbſt nicht wohl zweifeln kann. Die— 
fer Anſicht iſt auch Dr. v. Wickede, wel— 
cher ausſpricht, daß bei dieſen Vor— 
gängen nicht an die Mitwirkung von 
Geiſtern zu denken iſt, „ſondern daß 
alles auf abnormen pſychiſchen Funk— 
tionen bezw. bisher unentdeckten pſy— 
chologiſchen Geſetzen beruht.“ Das iſt 
durchaus wiſſenſchaftlich geſprochen, 
und es iſt alſo die Behauptung berech— 
tigt, daß, wer fernerhin noch das au— 
tomatiſche Schreiben und ſomnambule 
Sprechen ſogenannter Medien mit der 
Leitung und Beeinfluſſung durch Gei— 
ſter von Verſtorbenen in Verbindung 
bringt, völlig außerhalb der Wiſſen— 
ſchaft ſteht und kein Anrecht darauf 
hat, ernſt genommen zu werden. 


Hinderſchutz. 


Um die Nothwendigkeit eines Kin— 
derſchutzgeſetzes weiteſten Umfanges 
nachzuweiſen, veröffentlicht die Wie— 
ner „Reichswehr“ eine Reihe von Vor— 
fällen, die ſich in England abgeſpielt. 
In England, ſchreibt das Blatt, über— 
ſteigt die Zahl der mißhandelten Kine 
ber die der mighandelten Thiere. Eine 
Privatgeſellſchaft, die „Society for 
the prevention of erueliy to 
children“, bat von 1891 bis 1895 
nicht weniger ala 11,690 Falle von 
Kinderm ißhandlung feitgeftellt, dar⸗ 
unter waren 1637 Fälle ſo arg, daß die 
Peiniger mit Zuchthausſtrafen belegt 
werden mußten. Die „Contemporary 
Review“ publicirte eine Statiſtik, nach 
welcher England alljährlich rund 
10,000 Kinder der erſten Lebensjahre 
durch Engelmacherei verliert. Wie 
dieſes Geſchäft blüht, zeigt Folgendes: 
Ein Journaliſt ließ, um die Sache ken— 
nen zu lernen, ein Inſerat des Inhalts 
einrücken, daß er Demjenigen, der 
ſein Kind bie zum 16. ahre verpflege, 
eine Abfindungsfumme von 5 bis 10 
Pfund Eterling zahle; pierhundert 
Offertbriefe liefen ein. Bald nahmen 
die Nationalöfonomer die Sade in 
die Hand. Gie ftudirten das „baby- 
farming”, die Kinderhälterei. Da 
erfuhr man, daß Leute gedrudte Cir⸗ 
culate bis in die entfernteſten Winkel 
des Reiches ſendeten, in welchen ſie 
zwiſchen den Zeilen verſtehen ließen, 
was eine Hauptverbrecherin diejer Urt, 
Elis-Waters, in ihrem großen Pro- 
ceffe Zar und deutlih ausiprad: 
„Wenn uns Iemand ein Kind um 
biligen Pauschalpreis in Pflege gibt, 
fo ijt dies die indirecte Aufforderung, 
das Kind baldigft aus der Welt zu 
jhaffen. Die Prämie der „Farmer“ 
It eine doppelte: Ein Theil der Ab- 
findungöfumme und ein Theil ver 
Leichentoften, denn ein gefchidter Yar- 
mer fchreibt jedes Baby in einen Kei- 
chenverein ein. Da bei alledem bie 
Summen, die gemmonnen werben, ge 
tingfügig find, muß eine größere An- 
zahl von Kojikindern — Trepiren, ba- 
mit bie Koitgeber, ohne arbeiten zu 
müffen, leben fönnen.” Eine gewifſe 
Madame Dyer (1896) machte die 
Sache gar einfach: Sie band den Kin 
dern einen Stein um und warf ſie in 
die Themſe, allerdings nachdem ſie ib⸗ 
nen die Kleider abgenommen hatte. In 
ihrer Villa fand man 150 Kilo Kin— 
derkleidchen. So gewann ſie mehr. 
Es gibt aber noch ſpeculativere Far— 
mer, das ſind die, welche die Pflege— 
finder in ber Hausinduftrie für id 
arbeiten laffen. So mußte zum Bei 
Ipiel ein jechsjähriges Mädchen drei 
oder bier Dupenb NRöde den Tag hin 
dur fünf Treppen hinauf oder hinab 
tragen, teil der Haustnecht geſpar 
werben follte. Auch die Eltern verfte 
ben e8, die Brut aus Habgier ode: 
Unvernunft umzubringen. Die Kin 
derfußgejelfhaft ftudirte 77 Zami: 
Iien, in welchen die Kinder das Hau: 
exhieten, Vier Kinder waren 14 bis 
itabre alt, einundbreikia waren 10 


Bismeilen fommt e3 vor, daß | bi | 
hinter und in qraublauer Ferne bliden 


zu | 








| 
| 


| 
| 


| 


| Rufen. Shre 
| Scharten und bliden 


bis 14, breiundziwangig Kınder Waren 
5 bis 10 Jahre, ein Kind zählte brei 
Sabre. DVierundzwanzig Kinder zmwi- 
Ihen 14 bis 18 Jahren arbeiteten un= 
ter Tags in der Fabrik und Nachts zu 
Haufe. Von vierundzwanzig Mäbd- 
chen, welche die Geſellſchaft kennen 
lernte. ernährten acht ihre Familien 
zur, Hälfte, jechs au einem Drittel, eine 
zu zwei Driiteleund neun zu einem 
Viertel. Noh ein Beiipiel: Eine 
Frau verfertigte Rinderfleivchen. Die 
zwölfjährige Tochter näbt an der 
Mafchine, die aptjährige näht den 
Pub und die Knöpfe an; die Zmölf- 
jährige arbeitet jeit jech® Jahren, die 
Achtiährige jeit vier Jahren mit ver 
Mutter. Die Mutter feibit fchägt, 
daß die Kinder die Hälfte der — 
haltungs skoſten herbeiſchaffen. Leide 


geſtattete das in England ſtreng 


wahrte Princip des Ay house is my 


castle nicht, die ſchönen Intimitäten 
des Lebens in bürgerlichen Familien, 
die unmenſchlichen Züchtigungen, mit 
deren Hilfe man Kinder erzieht, ge— 
nauer zu ſtudiren. 


— — — 


Der „Völkerſalat““ auf Kanea. 


Ein Bericht aus Kanea enthält die 
folgende hübſcheSchilderung des „Völ— 
kerſalats“, der ſich jetzt in dieſer Stadt 
zuſammengemiſcht hat: „Auf den alten 
Wällen der Feſtung haben ſich verſchie— 
dene Truppen-Abtheilungen angeſie— 
delt. An der Weſtfront zunächſt die 
Poſten ſtehen in den 
erſtaunt in die 
Frühlingslandſchaft. 


Del: 


wunderschöne 
Grüne Wiejen kam vor ihnen, 
baume und anmutbige WUnhöhen ba 


die Serge herüber, auf denen die Sol- 
daten Griechenlands unter Oberft 
Yaflos lagern. Neben der gebredhli- 
chen türfiihen Kaferne hält der Kü- 
cher enwa gen der Schützencompagnie. 

In der Kaſerne haben die Moskows 
es ſich ſo bequem wie möglich gemacht, 
wozu vornehmlich eine höchſt gründliche 
Reinigung gehörte. Der Türke iſt 
nicht unſauber; ſeinen Körper hält er 
ſogar ſehr rein; aber die vielen kleinen 
häuslichen Arbeiten, die eine Kaſerne 
nach europäiſcher Auffaſſung verlangt, 
ſind ihm eine Plage. So ſammelt ſich 
namentlich in der Nähe türkiſcher Ka— 
ſernen eine Fülle von Kehricht, mit der 
nur die Stürme wirbelnd aufräumen. 
Die Ruſſen haben hier eifrig reinen 
Tiſch gemacht. In der Halle dampft 
der Samowar den ganzen Tag und 
die halbe Nacht. Der ruſſiſche Offi— 
cier hat immer äußerſt viel Intereſſe 
für die Verpflegung ſeiner Mannſchaft, 
er koſtet Mehl, Salz, Waſſer, er be— 
ſichtigt das Fleiſch und das Fett, er 
wiegt eigenhändig nach und rechnet 
täglich mit dem Artelſchtſchik, dem 
Wirthſchaftsſoldaten, ab. Dieſer 
Vorzug hat aber auch den Nachtheil 
gewaltiger Rechnungsſorgen im Ge— 
foige. 

Nahe den Ruſſen wohnen drei Com— 
pagnien Italiener gemeinſam mit ei— 
ner kleinen Abtheilung türkiſcher Ge— 
birgsartillerie in derpehliwan- (Ring— 
kämpfer-) Baſtei. Die kleinen, munte— 
ren Italiener lachen und ſpielen den 
ganzen Tag. Ihre Schildwachen ha— 
ben das Säbelbajonnet aufgepflanzt 
und laufen eilig umher. Italiener und 
Türken fegen und kehren unabläſſig 
den geräumigen Hof. 

An der Südfront der Feſtung, der 
Arab-Tabia (arabiſchen Baſtei) hau— 
ſen die Franzoſen der Marine-Infan— 
terie, ebenfalls in einer türkiſchen Ka— 
ſerne. Die Officiere haben ſich in ei— 
nem kleinen Häuschen auf dem Walle 
ſelbſt eingerichtet. Man ſcheint ſich 
noch nicht recht eingelebt zu haben. Die 
Soldaten, ſchauen erſtaunt in die 
fremde Umgebung, und fremd iſt ſie 
freilich, denn türkiſche Weiber, —* 
ten®nder und allerlei zerlumptes Volf 
hodt auf nahen Mauern und flachen 
Dächern und glogt ftundenlang herab 
auf die Leute, die gelbe Epaulettes auf 
der Schulter und blaue Töpfe (Tro- 
penbelme) auf dem Kopfe tragen. Die 
DOfficiere jehen gut aus und ftolziren 
an Sonntagen medaillenbehängt um- 
ber. Unter ihnen find —* ene 
Krieger aus Madagaskar und Zong- 
king. 

Zwiſchen Italienern und Franzoſen 
lagert eine Abtheilung türkiſcher Ge— 
birgsartillerie unter Zelten. Ihre Ka— 
fernen hatten die Franken beſetztt, ihre 
prächtigen Maultbiere fahren das Ge- 
päd der Trranfen herbei, ihre Kleinen 
Kanonen jtehen den fräntifchen PBojten 
näher als den türfifchen — fein Wun- 
der, wenn der türfifche Bimbafcht den 
Kopf hängen läßt und griesgrämig 
vor dem aurgelnden Nargileh hodt. 
Nicht weit von ihm jchläft ein bronze- 
ner „Kalimbu“ auf ungefügiger Rad- 
(afette und träumt von den Zeiten, da 
er noch mitreden burfte und da bie 
‚stanfen nicht magten, in türfifchemn 
Zande die Herren zu fpielen. 

An die Stellung der Franzoſen 
ichließt fich eine Fahnenbaftei an. Die 
Ditfront der Fzeftung hat feine euro- 
päiiche Befagung; nach dem Hafen zu 
treffen mir auf bie griechiiche 
Schule mit ihrer deutfchen Befagung. 
Wenn militärifcher Feierabend ge- 
macht ift, jigen bort unfere Blaujaden 
auf ber breiedigen Rampe vor ber 
Schule, und deutjche Lieder Klingen in 
den Abend hinaus. Milde Frühlinas- 
nacht des Südens, in den Straßen tjt 
e3 jtill geworden, leife zittern die Wel- 
len der See in den Mondicein, auf der 
Rampe über ihn und die Straßen hin- 
weg hallt das Lied vom Knaben und 
bon dem WRöglein, das er brechen 
mußte, 

Die Defterreicher haben eine profat- 
he Wohnung neben den Trümmern 
des abgebrannten Konat3 bezogen. Die 
Rücdfeite des Gebäudes bietet eine jcho- 
ne Ausficht über den inneren Hafen 
und den meitlihden heil der Stadt. 
Den Auf perfönlicher Liebenswürdig- 
feit und meitgehender Gemüthlichkeit 
bewahren au hier die Defterreicher 
und die Ungarn aller Zungen ihrer 
vielfprachigen Heimat. 

Die Türken, hoch und niedrig, find 


no "no verbtäfft & über bie freifich fängt 
angekündigte, europäiihde Beyagung. 
Sie bedauern übrigens, daß der „Ale 
man“, der Deutihe, fo menig vor 
Kreta hält und ih mit afademijchen 
Sintereffe begnügt. Und jollten die 
„Xlemanlar“, die Deutichen, von gqrö- 
herer Zahl fommen, fo wären die tür- 
fifchen Verehrer im Stande, ihnen ir- 
aend eine jeltjame, aber aufrichtig ge= 
meinte Kundgebung zu bereiten. Ale- 
mania ift für fie das Land der Stärke, 
der Gerechtigkeit, der Arbeit und der 
Sgreundfchaft, und alle dieje Dinge in 
ihrem Intereſſe verwerthet zu ſehen, 
hegen ſie dringenden Wunſch. 

Während die anderen Kriegsvölker 
Guropas in der Nähe orientaliſcher 
ohlgerüche ihre Kretazeit verbrin> 
gen, an Luft, Licht und Raum Man- 

nel Te iden, zogen die hundert engliichen 
Hochländer mit tlingendem Spiel, d. 
b. mit trillerndem Dudelfad, von dem 
untoirihlihen Walle herunter durch 
das Südthor und die Sudaftraße hin- 
aus. Un der Pforte des Stadtgar— 
tens jchmentten fie ein und bald hat-= 
ten fie das frühere idylifche Lager der 
SRonienegriner bezogen aroifchen Pis 
nien, Sorbeer und Balmen. Maltefer, 
Sklaven mit dem Gepäd waren jchnell 
zur Hand; Zelte murden abgelaben, 
ausgebreitet, ver Raum ab bgemefien, 
bie Pflöde eingefhlagen und nad eis 
ner Stunde jaß man beim Whiztfen. 
Alles ift zmedmäßig, geräumig, mets 
terfeit und jhön. Man jpürt die Er- 
fahrungen der Globetrotter, die jchon 
Alles kennen und von Riemandem zu 
lernen haben. Die Hodhländer machen 
den Türken ungeheuren Spaß. So— 
bald ihr Dudelfad zu orgeln beginnt, 
Iprinat die Xugend herbei; die woll- 
haarigen Mohrenlümmel fietfchen vor 
Vergnügen die Zähne, verzerren die 
rothen wulſtigen Lippen faſt bis hin— 
ter die Ohren und hüpfen jubelnd und 
mit ihren Meſſern fuchtelnd vor dem 
ſchottiſchen Künſtler umher. Der er— 
wachſene Türke aber erſtaunt wirklich 
einmal, wenn die Schotten durch die 
Straßen marſchiren, ob ihrer närri— 
ſchen Tracht, ihres blühenden Ausſe— 
hens und ihres Ernſtes und von der 
ganzen europäiſchen Einigkeit macht 
ihm die halbe Nadtheit des Schotten 
den größten Eindruck.“ 

——— — — — — — — 


Das Erdinnere. 


Ueber die Veſchaffenheit des Erd⸗ 
innern veröffentlicht Privatdozent E. 
Wiechert in den Schriften der phyſika⸗ 
liſch⸗ ökonomiſchen Geſellſchaft zu 
Königsberg einige neue Anſchauungen 
von Intereſſe. Jedermann wird zu— 
nächſt wohl der Anſicht huldigen, daß 
die Erdrinde in gebirgigen Gegenden 
und unter Hochebenen mehr Maſſe ent⸗ 
hält, als unter Tiefebenen. Dies iſt 
aber, wie aus den Meſſungen der 
Schwertraft mit Hilfe des Pendels ſich 
nachweiſen läßt, keineswegs der Fall; 
das höhere Sichaufthürmen iſt nur ein 
Zeichen für ein weniger dichtes und 
feſtes Geſüge der Erdrinde, und der 
Ueberſchuß an Maſſe, den unſer Auge 
zu ſehen vermeint, wird durch unterit« 
difche Schwächen wieder wettgemacht. 
Dabei Höhlungen anzunehmen, iſt in⸗ 
deß nicht nöthig, im Gegentheil, ſie ſind 
ſogar äußerſt uünwahrſcheinlich. Viel 
mehr iſt die Urſache der Unterſchiede 
einfach in Verſchiedenheiten des ſpeci— 
fiſchen Gewichts zu ſuchen, deren Um— 
fang nicht größer zu ſein braucht, als 
wir ihn bei den zu Tage tretenden Ges 
Steinen thatfächlich beobadten. Was 
für Hodh- und Tiefland gilt, läßt fi 
auch für Yeftland und Meer nachwei⸗ 
ſen. Trotzdem die Oberfläche des feſte 
Erdreiches im Weltmeer im Mittel 
3000 4000 Meter tiefer liegt, als bei 
den Feſtländern, iſt die Erdmaſſe un— 
ter dem Waſſer doch nicht ſchwächer. 
Aus dem geologifehen Aufbau ber 
Erdrinde willen wir, daß im Laufe der 
Zeiten Schichten von vielen Taufenden 
bon Metern Dide an einzelnen Stellen 
fortgefgwemmt und an anderen mies 
der abgelagert find; troßdem zeigt das 
Pendel eine gleichmäßige Maſſenver— 
theilung an. ZurErklärung dieſes auf— 
fälligen Zuſtandes läßt ſich nach Wie— 
cherts Anſicht nur annehmen, daß die 
ganze feſte obere Rinde der Erde auf 
einer nachgiebigen, mehr oder weniger 
flüffigen Unterlage ſchwimmt, ſo daß 
bis zu einem gewiſſen Grade ein hy— 
droſtatiſches Gleichgewicht beſteht und 
ſtets vonNeuem wieder hergeſtellt wird. 
Die Anſicht der Geologen, daß ſich un— 
ter der feften Rinde eine feurig = flüj- 
fige Gejteinsjchicht befinde, befommt 
dadurch eine fehr fihere Stüge. Der 
Icheinbare Widerfpruch mit ber That⸗ 
ſache, daß die Erde bei der Ebbe und 
Fluth im Ganzen ſich wie ein ſehr 
Harzer Körper verhält, verjchwinbet, 
wenn man bedenkt, daß in noch größe- 
ren Tiefen die durch bie Hite beweglich) 
getvordenen Theile durch diellebermaght 
des Drudes jo aneinandergepreßt wer- 
den, daß die Bemeglichteit wieder ber- 
Ioren geht. Sicher tft, daß daS |pecifi- 
jche Gewicht der Erde nah Innen zu 
größer ift, als an der Oberfläche. Wie 
Miechert gefunden hat, läßt fich weiter 
mit Sicerbe it folgen, daß die Gtein- 
Schicht, auf der wir wohnen, fich ziem- 
lich jäh abfeht bon einem Kern, deilen 
fpecififches Gewicht ein wenig größer 
it al$ 8. Da nun 7,8 das fpecifilche 
Gewicht von Eifen ift, fo befteht ber 
Kern, wie e3 fcheint in der Hauptfache 
aus Eifen, das durch den Drud ber da— 
rauf laftenden Mailen ein wenig zus 
fammengedrüdt ift. Daß aerade Eifen 
anzunehmen ift, dafür fprehen aud 
noch andere Umjftände, namentlich vie 
weite Verbreitung des Eilens in un 
ferem Sonnenfnitem, daß 3. 8. herab» 
ftürzende Meteoriten theil3 aus Stein, 
tbeil3 aus Eifen beitehen, ferner, daß 
Eifen nah Ausweis des Spectrofcops 
auf der Sonne in aufkerorbentlicher 
Menoe vorhanden ift. Von hofer Be- 
deutung ift auch die Thatfahe, daß 
pulfanifche Ausbrüche auf der Erde um 
fo mehr Eifenverbindungen au Xage 
fördern, aus je aröherer Tiefe fie her> 
pordringen. Diefer Eifentern bildet 
etwa neun Zehntel der ganzen Erbe; 
der Steinmämtel ftellt nur eine vers 





Telegraphifhe Notizen. 


Inland. 
| — Die Möbelhändler Gorton 
MieCabe in Roceiter, N. Y., haben 
Bankerott gemacht. 

— Das Feldlager der „Grand Ar— 
my“ des Staates \ndiana wird gegen- 
märtig in Richmond abgehalten, und 
geitern Nachmittag fand eine Parade 
fibatt, welche ein großer Erfolg war. 


— In Nem York wurde die Jahızde | — Au 
verfammmlung des Verbandes für %,;= | dings mitgetheilt, daß die Antwort der 


Garl | 


oildienft-Meform abgehalten. 
Schurz wurde wieder zum Verbands— 
präfidenten gewählt. 

— Das 
Konzil des Verbefferten Ordens 
Rothmänner von JNinois erwählte P. 
T. Hauswirth von Chicago zum Groß 
Sachem. 

— Unter 
giere des geftern in New York von Li: 
verpool angeflommen Dampfers „Ieu- 
tonic“ waren wieder 550 junge Irlän— 
derinnen, welche fich nach verichiedenen 
Iheilen des Landes begesen. 

— nn dem Dorfe Seff bei Hunt3- 
oille, Alı., wurden zmei Negerinnen, 
welche angefchuldigt waren, einen be- 
fannten Bürger Namens Joihua Kelly 
vergifieb zu haben, von einem aus 
Meißen beitehenden Pöhelhaufen ge- 
Iynchmordet. 

— Das ländliche 
bon Gebr. Eroofs zu Gilman bei Kan- 
fafee, I., ift vom Sheriff geichloffen 
worden. Viele Landwirthe hatien Geid 
bei der Firma deponivt, weil fie dieſelbe 
für ficherer, al® eine Bank hielten, und 
verlieren jeßt wahrjcheinlich Alles. 

— Leutnant Moß, vom 25. Anfan- 

terieregiment, befindet fih auf dem 
Meg nad dem Fort Miffoula, Mont., 
um dort ein Korps von 20 Soldaten 
gu bilden, weiche verfuchemweife per 
Zweirad von Miffoula nad St. Louis 
fahren follen, 
Der Heilgarmee-Kommandant 
BoothATuder wurde in New NMork von 
den Großgefchtnorenen angeklagt, einen 
Gemeinjchaden zu unterhalten und den 
Krieden zw ftören. Die Klage rührt 
von einigen Perfonen ber, welche in un- 
mittelbarer Nachbarjchaft der Heilsar 
mee=-Barraden wohnen. 

— Aus Springfield, AU., wird ae 


ı a er 
Hilfs 


meldet: In Pittsfield wurde der 
Linville 
samt 


Countygichagmeiften Kohn it 
ſchuldiggeſprochen, während desAmts 
termins des Schatzmeiſters JakobWeid— 
mer $10,000 unterjchlagen zu haben, 
und zu zwei Kahren Zuchthaus verur: 
theilt, 

— Bei South Bend, Ynd., wurde 
der Poliziſt Oskar Chriſtianſon von 
Landftreichern ermordet, welche einen 
Güterwagen der Lake Shore- & Mi- 
Higan Southern Bahn beraubt haben 
jollten. 3 find iiber Hundert Zank- 
jtreicher behufs Ermittelung des Mör: 
ders in Haft genommen mworben. 


Der frühere Stadtmarfchall 
Charles Stevens von Ditumma, -Ja., 
bat gejtanden, daß er die Beraubung 
der „Eldon Bant“ (11. Februar) an- 
regte und mit Hilfe von Die Todd und 
zwei Chicagoer Bankiprengern aus 
führte. Für die Auslieferung der Chi: 
cagoer Räuber find beveits' die erforder- 
lihen Papiere ausgefertigt. 

— Salob Steiner in Alton, X., tt 
bon dem amerifanifchen Gefandten in 
der jüdamerifanifchen Republif Argen- 
tinien benachrichtigt worden, dah die 
dortige Regierung ihm, Steiner, cine 
Entihädigung von $50,000 für Verle- 
Bungen zuerkannt hat, welche er vor acht 
Jahren bei einer Bahnkataftrophe in 
jenem Lande erlitt. Die betreffende 
Bahn ijt Eigenthum der Regierung. 

— Ein 12jähriges Töchterlein von 
ryred Bunte, einem wohlhabendenLand- 
twirth in der Nähe von Evansbville, 
‚snd,, wurde von einem Unbekannten 
wergemwaltigt und ftarb, ohne das Be- 
mwußtjein wiedererlangt zu haben. Alle 
Landmwirthe im der Nachbarſchaft Haban 
fich zur Verfolgung des Ihäterz orga- 
nifirt, und der Sheriff fpürt ihm mit 
Scmeißhunden nad. 

— €&3 wird gemeldet, daß der cuba- 
nifche Infurgent Julio 'Sanguilly, ein 
naturalifirtev amerifanifchen Bürger, 
welcher jhließlich aus fpanifcher E<ft 
in Cuba freigelaffen worden war, nach: 
dem man ihn vorher veranlaßt Hatte, 
eine Erklärung zu unterzeichnen, daß 
en während der Dauer des Aufftanieg 
sicht wieder nah Cuba zurüdtehren 
werde, mit einer großen Erpedition 
twieder zu San Juan de les Playas, 
Cuba, gelandet iſt. 

— William J. Calhoun, welcher be— 
kanntlich vom Präſidenten MeKinley 
als Spezialkommiſſär nach Cuba ge— 
ſandt wurde, um den Tod von Dr. Ri— 
cardo Ruiz näher zu unterſuchen, iſt in 
Havana eingetroffen. — Einer Spe— 
zialdepeſche aus unſerer Bundeshaupt— 
ſtadt zufolge verlautet übrigens, daß 
eine Schwenkung in der ganzen Politik 
der Regierung bezüglich der cubanifchen 
Angelegenheit benorftehe, und der Se— 
nats-Ausihuß für auamärtige Berie- 
hungen bereits in Kenntnik gefeßb wor: 
ben jet, daß Präfident MecKinley die 
diesbezügliche Politik feines Vorgän- 
gers umftoßen werde. Doch find vor- 
erit alle diesbezüglichen Nachrichten mit 
Vorficht aufzunehmen. 


Musland. 

— Sn der peruanifchen Provinz Ga- 
rabaya hat man wieder Goldlager ent- 
dedt, welche jehr ergiebig fein follen. 

— Mie aus Mien gemeldet mwird, 
hat ſich das Befinden der kranken Tra— 
gödin Charlotie Wolter wieder rer- 
ſchlimmert. 

— Es gab in der italieniſchen Kam— 
mer einen heftigen Auftritt zwiſchen 
Premierminiſter Rudini und dem frü— 
heren Finanzminiſter Sonnino, und 
man warf ſich alte und neue Sünden 
vor. 

— Der Sarg mit der Leiche des Her— 
zogs von Aumale wurde in Palermo, 
Sizilien, nach entſprechenden Feierlich— 


® keiten nach Frankreich eingeſchifft. 


x 


Pe 


in Peoria bagende Groß- 
der 


den Zwiſchendecks-Paſſa- 





Handelsgeſchäft 


Million auf bewegliches 





— Bei dem, ſchon erwähnten Gefecht 
im Beſchuanaland, in Südafrika, wur— 
den 70 Beſchuanen getödtet, und eine 
große Anzahl verwundet. 

— Aus Neapel, Italien, wird ge— 
meldet, daß ſeit mehreren Tagen wie— 
dev zwei große Lavajtröme vom Vefup 
berabfließen und ftch mit den alten Ab- 
lagerungen von Den Veſuvb-Ausbrüchen 
des „Jahres 1895 vereinigt haben. Die 
Ihätigfeit Des Hauptfraters ift eine 


ı normale. 


— Aus der Stapftadt wird neuer- 


Rerierung der Transvaal-Republik 
auf die Scharfe Note des britifchen Ko- 


‚ lonialjefretärs Chamberlain, welche ei- 


nem Ultimatum alich und worin uf 
der jtrengen Ginhaltung der Beitim- 
mungen ded Londoner Vertrages be= 
jtanden wurde, eine troßige und her- 
ausfordernde fei, auf dem ‚Recht der 
Irangvaal-Ptepublif, Einwanderung? 
gejeße zu erlaffen, beitehe umd 
Ichlieglich vorjchlage, Die Entjcheidung 
einem Schiedsgericht zu überlaffen, 
wenn England jenes Recht beitreite. 
— Schneefall, Fröfte und Gemitter 
haben auf dem europäiichen Feltland 
vielfach großen Schaden berurfacht. Ir 
allen Gebirgäigegenden Deutichlands 
und Deiterreihs haben die Objtbäume 
Ihwer gelitten. Ein heftiger Schnee: 
fturm ging über Hamburg, Köln und 
Nancy dahin. Viele franzöfiiche Wein- 
pflanzungen, befonders zu Borbeaur, 
Angoulenne und in Burgund, wurden: 
arg vom Froft mitgenommen. ie 
Maitage zwilchen dem 11. und 18. 
Mat, melde in manden Gegenden 
Deutfchlands „die drei Eißmänner” ge= 
nanınt kverden, haben alfo ihren alten 
Nuf wieder einmal bewährt. — Auch 
aus England und Schotbiund merben 
Schnee: und Hageljtürme gemeldet. 
Lokalbericht. 


Millionen-Erbſchaft. 


Im Nachlaſſenſchaftsgericht wurde 
aefiern das Teftament des am 8. Mai 
dur Selbitmord um’S Leben gefom- 
menen Spefulanten Edward Kellogg 
Beach eingereiht und beitätigt. Der 
Merih des Nachlaffes wird auf $1,- 
125,000 angegeben, wovon beinahe eine 
Eigenthum, 
Noten, Bonds und Hypotheken, entfal- 


| lien. Bu Ieftamentspollitredenn find 
| die Northern Truft Co. und alpin 
| Burr Beach, ein Sohn des Verftorbe- 
| nen, ernannt worden. m feinem Te= 


ſtament beſtimmt der Erblafler, daß 
jeinen Wittme und feiner Schmelter 


| Chriftina 8. Johann von Bafadene, 


Sal., ein Yahreseinfommen von je 
510,000 ausgezahlt werden Toll. Sein 
Schwager Spencer S. Benedict und 
eine in Stour City, Nomwa, mohnende 
Kichte, Namens Ambrofia B. Nobin- 
jon, werden .mit einem Einfommen 
von je $5000 bedadht. Der Reit des 
Nachlafles fol gleichmäßig an wie wier 
Kinder, Edith D. Beach, Elifabeth Ten 
Eyck Beach, Emily Beach Condon sind 


Colvbin Burrxo Beach vertheilt werden. 


m — 


Frau Luetgerts Verſchwinden. 


Obwohl die Polizei noch immer eif— 
rig bemüht iſt, eine Spur der ſeit dem 
1. Mai verſchwundenen Frau Louiſe 
Luetgert ausfindig zu machen, iſt das 
Dunkel, welche dieſe geheimnißvolle Af— 
faire umgibt, bisher noch in keiner 
Weiſe gelichtet worden. Von vielen 
Seiten wird ſogar jetzt der Ver— 
muthung Raum gegeben, daß die un— 
glückliche Frau ermordet worden iſt, 
und Kapitän Schüttler von der Shef— 
field Ave.-Station ſoll bereits Wer: 
haftsbefehle in Händen haben, um 
mehrere der That verdächtige Perſonen 
im Betretungsfall ſofort in Haft 
nehmen zu können. Inzwiſchen wird 
auf den Wunſch des Herrn Luetgert die 
Umgebung Chicagos von Geheimpoli— 
ziſten abgeſucht, da es nach ſeiner An— 
ſicht nicht ausgeſchloſſen iſt, daß die 
Vermißte irgendwo auf demLande Zu— 
flucht geſucht hat. 


Deutſcher Radfahrer Klub. 


Unter dem Namen „Weſtern Wheel— 
men's Club“ hat ſich auf der Nordſeite 
eine bereits aus 50 Mitgliedern beſte— 
hende Vereinigung von deutſchen Rad— 
fahrern gebildet. Dieſelbe hat in dem 
Gebäude Nr, 214 Elybourn Avenue, 
Ede Biadhamf Straße, ein freundli- 
ches Klublofal eingerichtet und |cheint 
die beften Ausfichten auf ein fräftiges 
Gedeihen zu haben. Die Beamten des 


| Vereins find: Otto Bioechl, Präjident; 


Y. Walker, Sekretär; Jos. Steinba— 
ner, Schahmeilter. — Nächften Sonn- 
tag Vormittag um 8 Uhr werden die 
Mitglieder des Klubs einem erften ge- 
meinfamen Ausflug nad Evanfton un- 
ternehmen. 


— — — — 


Fortunag Frauenverein. 


Dieſer kräftig aufblühende Verein 
wird am nächſten Samſtage, den 15. 
Mai, in der neuen Vorwärts-Turn— 
halle an 12. Straße nahe Weſtern 
Avenue ſein jährliches großes 
Mai- Kränzchen abhalten, für 
das ſich unter den Bewohnern der 
Weſtſeite ein reges Intereſſe kundgibt. 
Das mit den Arrangements beiraute 
Komite rechnet mit Zuverſicht auf zahl— 
reichen Beſuch, zumal der Eintritks— 
preis nur 25 Cents pro Perſon be— 
trägt. Für allerlei beluſtigende Unter— 
haltungen, für gute Tanzmuſik und 
Erfriſchungen der verſchiedenſten Art 
wird auf's Beſte geſorgt ſein. 

* In der Polizeiſtation an der Har— 
riſon Str. wird ſeit einigen Tagen 
eine junge Kanadierin verpflegt, die 
nach den Vereinigten Staaten gekom— 
men iſt, in der Hoffnung, hier auf 
Grund ihrer Kenntniß des Franzöſi— 
ſchen eine Stellung als Erzieherin zu 
finden. Sie hat ſich in ihren Erwar— 
tungen getäuſcht, ſteht mittellos da und 
verlangt von der Behörde, daß biefelde 
jie nach ihrer Heimatıh zurückbefördere. 
Man ilt bemüht. der Maid Beichäfti- 
gung zu verfchaffen. 


Politiſches. 


Wie ein ſiegreicher Feldherr wird der Mayor 
daheim empfangen. 


Geringe Thätigfeit im Bauamt, 


Nicht mit Unrecht mird es pornehm- 
(ich dem thatkräftigen Cinfchreiten un— 
jeres Bürgermenjters zugejchrieben, daß 
die verhaßten Humphey: Bill geitern 
im Unterhaus der Staats-Legislatur 
eine fo entjcheidende Niederlage erlitten 
haben. Bürger aller Barteijchattirun: 
gen erkennen Diejes Verdienit des Ma- 
yors denn auch vwückhaltslos 
an, und als Letzterer heute 
Morgen aus Cpringfield wieder 
hier eintraf, wurde ihm auf dem Union 
Bahnhof ein überaus freundlicher Em> 
pfana bereitet. Der demokratische Marz 
Ichirflub begleitete das jtädtifche Ober- 
haupt im TITriumphzug nah Feiner 
Privatwohnung an Schiller Straße 
und allenthalben wurde der „heimfeh- 
rende Sieger” vom Publikum herzlichſt 
begrüßt. Der Mayor ſaß ſchon eine 
Stunde ſpäter wieder an ſeinem Pult 
im Rathhaus, um in treuer Pflichter— 
füllung ſeinen Amtsgeſchäften nachzu— 
gehen. 

**. * 


Ober-BaukommiſſärMeGann ſcheint 
feſt entſchloſſen zu ſein, den wahren 
Stand der Dinge im Waſſeramt zu er— 
mitteln. Er hat geſtern zu dieſem 
Zweck den ſtädtiſchen Bücher-Experten 
Alexander Harper angewieſen, die 
Kanzleibücher genau zu prüfen, um 
feſtzuſtellen, ob die Stadt von früher 
her noch irgend welche Forderungen an 
das Wafferamt zu ftellen hat. Bes 
famntlich wird dem ehemaligen Vorjte- 
her Sraig eine fare Umtsführung nad- 
gejaat, und falls der Stadt wirklich 
noch Gelder zufommen follten, jo wird 
der Ober-Baufommiffär darauf drin- 
gen, Daß diefe Schuld fofort beglichen 
wird, Auch will man ausfindig ma= 
chen, wie feiner Zeit die Maflerdieb- 
tahl3= Falle in den Stodyards beige- 
legt wurden; die vorige Wominijtration 
meigerte ſich bekanntlich, dem Publikum 
hierüber Aufklärung zu geben, was den 
jetzigen Ober-Baukommiſſär doppelt 
anſpornt, der Sache auf den Grund zu 
kommen. 

x %* 

Das parteilofe Richter - Kampagne- 
Komite war gejtern in Sigung zujam> 
men und beiprach einen einheitlichen 
MWahlfeldzugsplarn. Sn den nächiten 
Iagen joll ein öffentlicher Aufruf an 
die Stimmgeber erlaffen werden, in 
mechen die berechtigten Anfprüche der 
jeßigen Richter auf Wiederwahl genau 
erörtert und die Wähler zur thatfräf- 
tigen Unterftügung des parteilojen 
Richter-Tidet$ aufgefordert werden. 
Das Kampagne-Komite ernannte qe- 
ſtern einen literariſchen Unter-Aus— 
ſchuß, der aus E. R. Neely, Roy O. 
Weſt und Fank A. Johnſon zuſammen— 
geſetzt iſt. 2. 


‘m ftädtifchen Bauamt herrjcht aus 
genblicdlich eine ungewöhnliche Stille. 
Mährend font im Dionat Mai die ınei= 
ten BausErlaubnißjcheine während 
de3 ganzen Jahres ausgejtellt werden, 
ift diesmal fait gar feine Nachfrage 
biernadh, Jo daß die Einnahmen im 
Bauamt bisher nicht einmal genügien, 
um die Kanzlei-Unkoſten zu decken. 

* ** 


Das Gerücht, wonach zwiſchen 
Mayov Harriſon und den neuen Zivil— 
dienſtkommiſſären bereits ein geſpann— 
tes Verhältniß beſtehen ſoll, entbehrt 
anſcheinend aller und jeder Begrün— 
dung. „Als der Mayor die neue Kom⸗ 
miſſion ernannte“, ſo bemerkte geſtern 
Präſident Kraus, „da verlangte er von 
dieſer auch, daß ſie ihre Pflicht und 
Schuldigkeit thun ſollte. Würde er kein 
Vertrauen zu ung gehabt haben, fo 
hätte er uns ficher nicht ernannt. Bis— 
her hab der Mayor uns in feiner Weile 
irgendivie zu hemmen verjucht, und er 
wird diefes auch in Zufunft ficher nicht 
thun. Bmifchen dem Mahor, den Kor- 
porationganmalt und ung beiteht durch⸗ 
aus fein Jerwürfnip.” 

* k * 

Snipektor %. ©. Stout und Vor— 
mann Frant Botihoff find vom Ober- 
Baulommiffär aus varteispolitiichen 


Gründen entlaffen worden. Beide jols | 


fen während der legten Kampagne all- 
zufehr fürSears agitirt umd durob ihre 
Amtspflichten vernadhläffigt haben. 


Für den Berluit eines Ohres. 


Die Gefhmorenen in Richter Burkes 
Abtheilung des Kreisgerichts haben ge— 
item einem gewilfen Frederik Rupps 
für den Verluft jeines rechten Ohres 
einen Schadenerfat von $5000 zuat- 
Iprochen, melchen die Welt Chicago- 
Straßenbahngeielihaft zu bezahlen 
haben wird. Lupps war im Jahre 
1894 beim Belteigen eines Waggons 
der Milwaukee Ave.Linie zu Fall ge— 
kommen, und die Räder des Zuges 
hatten ihm ſein rechtes Ohr glatt vom 
Kopfe abgetrennt. 


Eine Entſchädigung bewilligt. 


Im Mai des Jahres 1894 wurde 
ein junger Mann, Namens David 
Saalfield, bei einem Fahrſtuhlunfall, 
der ſich im Fabrikgebäude der Spiri— 
tuoſenhändler Dallemand de Companh, 
Nr. 51 Lake Straße, zutrug, auf der 
Stelle getödtet. Iſaac Saalfield, der 
Vater des Verunglückten, verklagte 
darauf die beſagte Geſellſchaft auf 
Schadenerſatz, und jetzt haben die Ge— 
ſchworenen in Richter Hutchinſons Ab⸗ 
theilung des Kreisgerichts dem Kläger 
eine Entſchädigung von 81750 zuge— 
ſprochen. Seine Forderung hatte cuf 
35000 gelautet. 

— — —— — 


Diejenigen, welche gerne ihren Rheumatismus los 
werden wollen, ſollten eine Ylaihe von Eriner & 
m mends Rezept No. 2851 verſuchen. Gale &K Blocki, 
A Monroe Sir. und 84 Waſhington Str., Agenten. 


* Benjamin B. Jones, der frühere 
Zahlclerk der Nationalbank von Illi— 
nois, iſt geſtern im Bundesgericht von 
den Geſchworenen nach langer Be— 
rathung der Unterſchlagung ſchuldig 
geſprochen worden. 


Arbeiter⸗ Ungelegenheiten. 


vürfniß zwiſchen der Stein— 


Drohendes Zerr 
den Unternehmern. 


metz⸗ Union und 


Das Darniederliegen der Bauthätigkeit und 
ſeine Urſachen. 
Steinmetz-Union und 
ihrer Branche 


Zwiſchen der 
den Unternehmenn 
ſcheint es auch in dieſem Jahre wiede 
zu einer Kraftprobe kommen zu ſollen, 
und zwar zu einer weit ernſteren, als 
die, Welche im Frühjahr 1896 von den 
beiden Parkeien ver anſtaltet wurde. Die 
Union hat ſich geweigert, jenem Para— 
graphen der von dem gemeinſchaftlichen 
Konferenz-Ausſchuß getroffenen Ver— 
einbarung ihre Zuſtimmung zu geben, 
welcher es den Mitgliedern der Union 
verbietet, Urbeit bei Unternehmern an— 
zunehmen, die außerhalb des Meiſter— 
verbandes ſtehen. Séekretär John J. 
Edgeworth vom Meiſterverband hät 
nun den Unions-Präſidenten M. J. 
Sullivan benachrichtigt, daß ſeine Or— 
ganiſation, ſofern die Union bei ihrer 
Weigerung beharre, alle Beziehungen 
zu derſelben abbrechen und die Lohn— 
rate der Steinhauer für dieſes Jahr 
bon $4.00 auf $2.50 für den Tag 
berabjegen mürde. Herr Gullivan 
Iheint diefe Drohung nicht ernit zu 
nehmen. Er erklärt, jofern die Meiiter 
etwas Derartiges bverjuchen jollten, 
wilden fie die Union zum Wiberftand 
aerüftet finden; die Union werde die 
Gelegenheit benutzen, den Arbeitstag 
von acht auf ſechs Stunden zu verkür— 
zen, und zwar mit Beibehaltung des 
bisherigen Tagelohnes. — Woher den 
beiden Parteien bei der jetzigen flauen 
Zeit die Kampfluſt kommt, iſt nicht 
recht einzuſehen. Nach den Berichten 
des ſtädtiſchen Bauamtes liegt die Bau— 
thätigkeit darnieder, wie es ſeit Men— 
ſchengedenken in Chicago um dieſe 
Jahreszeit nie der Fall geweſen. Es 
ſind in der gangen Stadt nur vier grö— 
ßere Bauten im Gang, und neue Bau— 
erlaubnißſcheine werden ſo wenige er— 
wirkt, daß die Einnahmen nicht ein— 
mal die Betriebskoſten decken. Man 
nimmt an, daß augenblichlich in Chi— 
cago, ganz abgeſehen von den Streiks, 
mindeſtens 10,000 Maurer, Bauſchrei— 
ner, Zimmerleute und ſonſtige Bau— 
handwerker beſchäftigungslos ſind, ein— 
fach, weil für ſie nichts zu thun da iſt. — 
Mayor Harriſon und ſeine Räthe haben 
in Anbetracht dieſer außergewöhnlichen 
Zuſtände bereits in Erwägung gezogen, 
ob es nicht empfehlenswerth ſein würde, 
umfaſſende Straßenverbeſſerungen in 
den Vorſtadkbezirken in Angriff zu 
nohmen und ſobald wie möglich mit den 
großen Veränderungen beginnen zu haſ— 
ſen, die in den Kanaliſirungs-Anlagen 
der Stadt vorgenommen werden müſ— 
ſen, um den Drainage-Graben nutzbar 
zu machen. 

* * * 

Das Darniederliegen der Bauthätig— 
keit wird ſeitens der Unternehmer 
hauptſächlich dem Auftreten der hieſigen 
Baugewerkſchaften zugeſchrieben, welche 
ſich nicht nur keine Lohnherabſetzungen 
gefallen laſſen wollen, ſondern ſogar 
vielfach eine Aufbeſſerung der Löhne 
verlangen. Aber die Unternehmer 
müſſen zugeſtehen, daß auch in anderen 
Städten im Baufach augenblicklich nicht 
viel zu thun iſt, und wenn es in Chi— 
cago damit am ſchlimmſten ſteht, ſo 
liegt das vielleicht dran, daß Dank der 
Bauwuth, wie ſie in früheren Jahren 
hier geherrſcht hat, es in Chicago ge— 
genwärtig leerſtehende Wohnungen für 
eine nicht vorhawdene Bevölkerung von 
etwa 100,000 Köpfen gibt. Daß an— 
geſichts dieſer Thatſache mit der Errich— 
tung neuer Wohnſtätten gezögert wird, 
Follte Niemanden Wunder nehmen. 

* n x 

Die Dimpfheizungd- und die Gas— 
leitungs-Einrichter haben geſtern be— 
ſchloſſen, Mitgliedern ihrer Verbände 
nicht zu geſtatten, an Neubauten zu 
arbeiten, bei denen Plumber beſchäftigt 
werden, die außerhalb des Gewerk— 
ſchaftsverbandes ſtehen. 

Unter einer Verſchwörungs-Anklage 
ſind auf Betreiben eines gewiſſen E. B. 
Charles die Beamten der Aufzugs— 
krahnen-Arbeiter-Union verhaftet wor— 
dem. Charles iſt wegen Verletzung der 
Regeln dieſer Union von derſelben aus— 
geſtoßen worden. Die Verhandlung des 
Falles iſt von Friedensrichter Wallis in 
Irving Park auf nächſten Mittwoch 
anberaumt worden. 

Zwiſchen den ſtreiklenden Dampfhei— 
zungs-Einrichtern und dem Unterneh— 
mersVerband find Unterhandlungen 
über die Beilegung ihres Streites im 
Gange. 

Ausihülle des Verbandes der Zie- 
gelmofaif-Arbeiter und der Unterneh- 
mer in diefem Gefchäftszmweige find ge- 
meinfam an die Aufitellung neuer Ar> 
beitäbedingungen gegangen. 


* Der Germania-Männerchor wird 
heute, Donnerjtag, Nachmittag und 
Abend Teine jührlicheGeneralverfamm- 
lung nebjt Beamtenmwahl abhalten. 


Verluft der Lebenskraft 


hat hen Millionen don Männern das Xeben vers 
bittert. Diefer Zuftend maht Männer unbraudgbar 
zum Gefchäft, wie Vergnügen, und fait unesträgli 
twied daß Leben für alle mit diefeın Leiden Behaftete, 
Wenn Sie wieder förperlih und geiftig gefund fein, 
diefe dur unbedachte Yebler geichiniedeten Ketten 
abftreifen wollen, fünnen wir Ihnen erklären, iwie 
es auf natürlichem Wege geliehen Tann: Dur 
ristige Anwendung don Glettriyität Sie 
ift die eigentliche Lebenskraft und wenn dem Körper 
zugeführt dur De. Sanden’S Gleftris 
iden Gürtel, ausfhlieklid für 
Männer gemadt, färkt die gefhwächten Theile 
und ftelt die Mannesfraft wieder ber. Befonders 
möchten wie uns mit Denen in Verbindung fehen, 
weile feine Linderung duch Medizinen und jons 
ige Behandlungen gefunden baden. Dr. Sanden’s 
medizinifches Wert: „Drei Klaffen don Männerne, 
— Ausgabe in Tafgenformat, frei, wenn verlangt — 
beichreibt die wunderbollen Rejultate don Giektrizis 
tät im folden fällen. 

Meine Wdrefle: 
DR. SANDEN, 183 Clark St., Chicago, 

OfficesEtunden 9 dis 6 Gonntags 11 Bis 1. 
3 . 


Die Zwantoı$. 


örderifcher Heberfall auf zwei greife Zwil: | 


linasbrüder. 

Syn einer baufälligen Hütte an 
Grenze des Weichbildes von Yale ; 
teit, einem®orfjtädtchen Chicagos, r: 
nen eit langen Jahren Die Zwilling 
brüder Richard und James Stanton. 
Diejelben find unbemweibt, denn jie ha— 
ben jtet3 an ihrer eigenen Gejellichaft 
volles Genüge gefunden und find dem 
ewig Weiblichen geradezu abhold. Des 
halb führen fie auch eine Junggeſe 
lien = Wirthichaft. Da die Brüde 
fleißig und anfpruchslog find, jo 5 
fich in der Nachbarjhaft die 
verbreitet, daß fie große 
aemacht haben müſſen. Sie diefer zu 
berauben war gejtern Ubend die Ab- 
ficht eines aewillen Charles Johnfon. 


Sohnfon it ein jehs Fuß hoher, 


| Bühne geganaen. 


Anſicht 
Erſparniſſe in 


Nahm ein ſchlechtes Eude. 


Die unbekannte Chicagoerin, wei 


ſich kürzlich in New Yorkt das Leben 


ı Schäfer, No. 9 Centre Avenue, für i' 
| Zohter gehalten. Diele ift hier 


sick 


einigen Monaten ai3 Ch 


Sie 
Tiebespergältniß mit einem Scha 

\, Nr on 2 mir f * «1-57 
ler Namens Augujt Alonza eingelaflen 


ı haben. und Trrau Schäfer befürchtet, 
daß dieſes Verhältniß ein ſchlechtes 
Ende genommen hat. 


— — — 


Der Grundeigenthumsmarkt. 


Srı 


an: 5 
Die folgenden g 
von SION) und 


der Höhe 
traarı® 


.ı 


baumjtarfer Burfche, der in der Nahe | Yin 
von LZafe Foreit auf verjchtedenenyarz | Apien 


Er fam ageite 


Ent 
Yui, 


men gearbeitet gelte 

mit einem dien Anotenitod bewaffnet, 
zu den greifen Zwillingen und ner= 
langte von denselben ein Darlehen, erit 
in der Höhe von fünf un) dann 
zwei Dollard. Die Brüder jahen fi 
nicht veranlaßt, dem Anfinnen zu ent- 
ſprechen, deshalb ſchützten fie aänzliche 
Mittelloſigkeit vor, und nun ließ John— 


e— 
t 
u 


in, | 


von | 


fon, der mit feinem Darlehensgefuh | 


wohl nur das Berited der Schäbe hatie 
ermitteln wollen, in deren Belit er die 
Stantons glaubte, die Maste des Bitt- 
itellers fallen. Er fohlug mit feinem 
Knotenitod auf die Oreiie ein 

fällte Beide zu Boden. Che de 

hold dazu fam, eine weitere 
zur Ausführung zu bringen, 
er Dutch irgend ein zufälliges 
da3 bon draußen in die Hütte drang, 
verfcheucht. Der fchwer verwundete 
James Sianton blieb bemwußtlos Tie- 
gen, jeinem Bruder gelang 
mühlam zu Nachbarn zu 
und ärztliche Hilfe hberbeizuboten. 
wurde dann feitgeitelt, daß 


es, 
ſchleppen 


James 


Geräuſch, 





ſich 


ſeinen Verletzungen vorausſichtlich er- W 


liegen wird, Richard dürfte den Bruder 
wohl kaum lange überleben. — Auf 
den Mörder wird eifrig gefahndet. 


Bekenut ſich ſchuldig. 


Warren T. Thompſon bekannte ſich 


geſtern im Bundesgericht ſchuldig, vor 
und | 
der | 
Briefmarken | 
Richter | 
Großeup behielt fich die Feitlegung des | 


zwei Jahren mit E. DO. Jones 

der Dame Tinſa MeMillan an 
Herſtellung von falſchew 
betheiligt geweſen zu ſein. 
Strafmaßes vor. Tinſa MeMiillan iſt 
ieſer Tage im Staate New Morf wie- 





er auf freienFuß geſetzt worden, nach- 


dem fie des fraglichen Unternehmens 
wegen eine Zuchihaugitrafe von 
monatlicher berbüßt 

ones hat Sich jeiner Zeit, 
feine Schu eimgeltanden hatte 
gegen eine nominele Bürgfchaft 


Dauer 


und 
auf 


freien Fuß gejfeßt worden war, in als |‘ 
Ihompion hat | 


ler Stille gedrüdt. 


außer feiner Beteiligung dem 


an 


Briefmarfenfchmwindel noch eine andere | 
(Sr | 
Er 


böſe Geſchichte auf dem Kerbholz. 
betrieb nämlich vor Jahren eine Hei— 


raths-Agentur und gab in Verbindungp 


mit derſelben eine Zeitung heraus. 


AU EL 


diejer Zeitung kündigte er unter Undes | 


tem an, er würde gegen Ginjendung 
von 50 Cents drei reiche 


nambhaft machen, die durchaus irgend 


einen Mann zum Gatten-Hhaben woll- | “Sch, 
Mit diefer Anzeige hat der Tpe= | „". 


ten. 
fulative Thompfon viel Gel) verdient. 
Un einem einzigen Dage liefen 
ihn 400 Briefe ein, von denen jeder die 


verlangten 50 Gents enthielt. Thomps | 
und 


jon wurde dieferdald progeffirt 
des Mißdrauchs der Pot zu betrügeri- 
jchen Ziweden fchuldig befunden. 

Durh die Lappen gegangen ijt dern 
Bundesgeriht jener Fred Nutland, 
der bier an der W. Congreß Straße 
einen Ihmwungbaften Handel mit Dof- 
tordiplomen getrieben hat. 
mar por eintger Zeit verhaftet worden, 
Itellte Bürgichaft und hat diefe 
verfallen Iaifen. 

— 


Vieleicht ein jaliher Berdaht, 


Dr. W. PB. Mithel aus Spring 


Green, Wis., fam gejtern Nachmittag 
nah Chicago und wurde jofort nad) 
jeinem Eintreffen verhaftet. 
geklagt, im September vorigen Jahres 
aus dem Staflenfchrant des 
S.M. Harris in feinem Heimathsort 
5800 in Gold entwendet zu haben. Bei 
feiner Verhaftung wurden in feinem 
Bei $145 in Gold und $30 in Bas 
piergeld gefunden. 
in Spring Green feine „Office“ 
demieiben Gebäude, in welchem 
auch Harris’ Bank befindet. Der 
Diebjtadl ift eines Vormittags begans 
gen worden, während Harris fein Lo— 
fal zeitweilig verlaffen hatte, ohne den 
Kaflenichrank zu verichließen. Mitchell 
Toll jeither mehr Geld ausgegeben ha— 
ben, al3 zuvor und befonders machte 
ihn der Umstand verdächtig, daß er 
bei Einfäufen häufig mit Gold be— 
zahlte. Der Doktor verfichert, daß Har- 
ris fich mit feinem Verdacht gegen ihn 
auf dem Holgmege befinde, er hätte al- 
[es Geld, das er ausgegeben habe und 
noch befite fauer mit feiner ätztli- 
hen Praris verdient. 


Jr 
it 


in 


Der 


Erſtes Maifeſt. 


In Plakofskis Halle, Nr. 
Armitage Avenue, dürfte es 
nächſten Samſtage, den 15. d. M., 
wieder einmal ganz beſonders fidel 
hergehen. Der Schubert-Damenchor 
wird nämlich daſelbſt ſein erſtes Mai— 
feſt, verbunden mit Verlooſung einer 
prachtvollen Maikrone, feiern, das 
nach den bisher getroffenen Vor— 
bereitungen zu ſchließen, eine in jeder 
Beziehung gelungene Affaire zu werden 
verſpricht. Namentlich bei der ſchöneren 
und beſſeren Hälfte der Menſchheit ha— 
ben die Maifeſtlichkeiten von jeher in 
hoher Gunſt geſtanden, und es läßt ſich 
deshalb erwarten, daß nicht allein die 
Mitglieder des feſtgebenden Vereins, 
ſondern auch ihre Freunde und Be— 
kannten in großer Zahl an der vielver⸗ 
Iprechenden eier theilnehmen werden. 


310 
am 


18: | 
Batte. | a; 
tachdem er | „, 


Erbdinnen | 





Rutland | 


jebt | 


Dr. Mitchell Hatte | 


ſich 


ae 


üdöltl. von 4, Etr 
au F. G 
u Wu. ®. 


Bau⸗Erlaubnißſcheine 


wurden ausgeſtellt an: 


rid Stor 
$100,00U 


T 


yau, 604 


jement PBrid 


Y Store und 


Ave., 87,90. 
— — — 


Scheidungsklagen 


Grijtan- | 2 


S . J 
Bankiers 


Todesfälle. 


Nachſtebend veröffentlichen wit die Liſte der Deut⸗ 
ſchen, über deren T zeſundheitsamte zwiſchen 


geitern und : 
Tbereje Landolf, 7525 Elli! Ave., 4 3. _ 
Anna Blatony, 5558 Drerel Boulevard, 77 3. 





| 


- Seit fünfhundert Jahren 


und länger ift „die ganze Welt“ nad) 
Karlsbad gegangen, um jich Furiren zu 
lafjen. Störungen des Magens, der Les 
ber, der Eingeweide, der Nieren und der 
Blafe, Gicht, Ahenmatismus, Zuders 
ruhr, Fettleibigkeit — für alle diefe Uebel 
ift von den Yerzten die Kur in Karlsbad 
verordnet worden. 

Genau dafjelbe Heilmittel, welches in 
Karlsbad Wunder verrichtet, Fannit Du 
aber bequem im eigenen Haufe haben, 
nämlih das Karlsbader Sprudelſalz, 
welches verdichtete® und an Ort und 
Stelle in Bulverfürm gebradhtes Sprus 
delmafjer ift. Du bedarfit feiner bei Ber- 
ftopfung, bei Verdauungsbeſchwerden, 
bei Biliofität gerade jo, wie bei anderen 
und fchmwereren Leiden und Krankheiten. 
Alle Apotheken führen es. Achte aber 
darauf, nur den ächten, importirten Artis 
fel zu erhalten; er ift fenntlic am dem 
Namenszug der „Eigner & Mendel 
fon Eo., Alleinige Agenten, New York“, 
jowie an dem Wappen der Stadt Karls 
bad, auf jeder Flaſche. 


Guſtavſon, 88, 000. 
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up ı 
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ui 


| aursumweren, als mir 


I Narıtı toy ’Yy 
sam ien Der 


| Negterungs-Yaboratorien jugelandt. 





Prof. Kochs nene Entdedung. 


Die medisiniiche Welt begrüft mit Ents 
züden die neue Entdefung von Prof. Rod. 
Seine neue Yompbe zur Heilung vonSchwinds 
jucht it in der Kocichen Yungenbeilanitalt, 
34 Tearborn Etr., angefommen. Sie heilt 
Hälfte der welche die alte, vor 
och entdeckte Lumphe 
derielben 
ng der Yunge Einhalt ges 

ı enthaltenen Gifte wer: 
Sazıllen getödtet, und 
dDiucht, welches mehr 
Yeute getödtet als alle Kriege der Welt- 
geichichte zuiamımen, it Euch vom Yeibe ges 

sin viel grökerer Prozentiag 

tebeiten durch Anwendung 
gt volltändig gebeilt wird. 
ingen haben die Neuig— 
ung dieſes deutſchen Pro— 
t, und hunderte von Aerzten 
tochichen \mititut, S4 Dear: 
geiproden, um Diele neue 
ben, und die Rejultate 
nen Patienten zu beobach— 
neu entdeckte Medizin mit 

— ltaten gebrauchen. 
ymph-Medizin wird an ſolche Aerzte 
he einen Lehrkurſus in der 
ıheilanitalt, 84 Dearborn 
abe, durchgemacht haben, und berichten 
zeichnete Erfolge nicht nur bei der 
ig von Schwindſucht, ſondern auch 
Bronchitis und Katarrh in ſei— 
angsſtadien, welche direkt zur 
t führen. Neue Klaſſen werden 
täglich in den Räumen des Medical Couneil 
für ſolche Aerzte gebildet, welche die richtige 
Anwendung dieſer Behandlung zu ſtudiren 
wünſchen, und ſteht zu hoffen, daß der Tag 
nicht mehr fern iſt, an welchem jeder Arzt im 
Stande iſt, dieſe Lymphe mit denſelben gün— 
ſtigen Reſultaten anzuwenden, wie der große 
Profeſſor in Berlin ſelbſt, deſſen Entdeckung 
ſeinen Namen in der mediziniſchen Welt be— 
rühmter gemacht hat, als irgend ein anderer 

Name in derſelben je geweſen. 

Prof. Koch von Berlin iſt der Entdecker der 
neuen Medizin, welche in ihrer Heilkraft die 
alte urſprüngliche Lymphe bei Weitem über— 

rifit. Er iſt der einzige lebende Mann, dem 


in der 
fünf Jahten von Pro 
erfotderte. Durch Anwendung 
wird der Sen 
tben, die ım 
den neutraliſirt 


— —A 
das Monttei An 


nr 
vi 


, | e3 jemals gelungeit it, Diele verhängnikvolle 


Kranfdeit zu beiten. Grbat Tauiende von 
Rachabmern, aber fein Kinziger hat Erfolge 
alsı Zolde, die in direfteg 
n tteben, wie3. B. das 
+ Deaiborn Str., Chiz 
satten find hier von diejem 
rolgreich behandelt wors 
dDerte dieier glüdlichen Geheils 
bre Detlung veröffentlicht, damit 
ve, was gleich bier in Chicago 
um. Bisber bat in diefem 
ma dieie verhängs 
Tauſende über Tau— 
es Grab gebracht. Die 
in dem Glauben, daß dieſe Krank— 
heit thatſächlich unheilbar ſei. Solche, welche 
mit den neueſten Entdeckungen noch nicht be⸗ 
kannt ſind, halten ſogar heute noch die 
Schwindſucht für unheilbar. Wir wollen 
gleich hier bemerken, daß wenn die Krankheit 
ſchon zu weit vorgeſchritten iſt, ſelbſt Prof. 
Bet tethode auch nicht mehg 
heilen fann. 
Tas Serum, weldjies diefer große Profefs 
bevitellt, wird unter der Aufiicht der deuts 
Regierung angefertigt und nad dem 
Jandt, die jeinen Namen tiber 
| Selt bingetragen haben. Qaujens 
on Yerten leben beute, deren Nälle uns 
geweien wären. wenn nicht Die 
und Einathmungen erxiſtirten. 
ie wird den Aerzten im Koch'ſchen 
Ktabliiiement, S4 Dearborn Straße, in 
egelten Original-Packeten direkt von den 
Leute, 
in dieſem Inſtitute wegen Behandlung 
vorſprechen, erhalten Konſultation und Un— 
terſuchung frei, worauf die Aerzte, wenn die 
Fälle heilbar ſind, es ihnen ſagen werden, 
wenn unheilbar, ſo ſagen ſie es ihnen auch. 


un 


Heiraths-Lizenſen. 


hiırdırn 


ſende in ein frühz 


Welt war 


Kochs 


ſor 


ſche 
Ken 


die 


Die folgenden Heiratb3-Lizenien wurden in des 
© nr (sr 9 


usgeſtellt: 


t, 9, 1 
a Aibford, 


$, Eomarns, 39, 37. 


1? Ruloue, 24, 2. 
Mollie Killian, %& 
Jette N 26, 18. 
ina Balounovpa, 22, 0. 
— ab a — — 


Marktbericht. 
r Chicago, den 12, Mai 18% ! 
Qrelfe geıren anne für den Broddansch 


Gemfie. 
Kohl, $2.00-$2.25 ver Fab. 
ErNerte, 75-8Se per QVund. 
Enlat, bisfiger, 65-Täc per Kife, 
Swicbeln, 81.00-81.50 ver Vuidel. 
Nüben, rotde, 49-Ade per Hab. 
Navieshen, 9O--2ie per Dußend Bünddem, 
Rartoffeln, 17—-2%6c per Buibdel. 
Modrrüben, Täc—$!.00 per Fuß. 
Surfen, $1 00-$1.25 rer DUngend. 
Epvargel, $1.25—$1.60 per Kite. 
Tomatoes, Metito, 82.50-83.00 pre Am 
Epinat, F9-60e ver Korb. 
Grüne Erben, Tenneffee, $1.00-$1.35 Ries 
Jebendes Geflügel. 
Hilhuer, Te per Bfund. 
Trutbühner, T—8e ver Pfund. 
Guten, P—I0e per Biund. 
Gänſe, 84.00-84.50 per Dugend. 


Nufie 
Butternut3, 35—40c der Pufdel. 
Didsty, 60-Tie per Buidel. 
Wadnüfe, 20—40e per Yuibel. 


Butter. 
Beite Rahmbutter, 14dc per Pfund. 
Gier. 
Feifche Gier, &e. 
Shmalj;. 
Schmalz, 29.54-84.25 Her 100 Biund. 
Shladtntep. 
Fefte Etiere oon 1300-170 Bf., 35.15-95.35 
Kübe, von ON Bid, B.50—H.3. 
Kälber, von 10040 Bfund, 83.00-85.25, 
Scha e. 34 40 85 00. 
Schweine, 83.75 8 4. 15. 
Grümnte. 
Birnen, 3 M—$1.50 per Fab. 
Zananen, 5%:—$1.00 per und. 
Grobeeren, 10—20c per Onart 
Kpielfiuen, 81.50-83.75 ver Kıfle 
Anzuos, 82.75-83.75 ver Rifte. 
Uepiel, 81.50-83.50 ver Tab. 
Sitrouen. $1.75—83.0 per Rilke. 
SoumersWeizjen. 
Mei T4jc; Juli 73Jc. 
Binter»Beizjem 
Nr. 2, dark MI; Rr. 2. roth, 
Nr. 3, roth, Be. 


Mais. 
Rr. 2, geld, Ai Hie. 
Rogoen. 
We. 2, 2ec. 
Gerhe 
BI. 
Biler. 
Rr. 2, weiß, 2-2; Rr. 3, 0-M T 
He}. 


Nr. 1, Zimotby, 88.50-49.50, 
Ri. & Zimsihy, 87.00-48.00 


{ Relion 





Abendpoft. 


Erſcheint täglich, ausgenommen Sonntags. 
Seraußgeber: THE ABENDPOST COMPANY. 


„Abenbpofi"-Gebäude 203 Fifth Ave. 
Zwiſchen Monroe und Adams Ste. 
CHICAGO. 

Zelephon No. 1498 und 4046. 


.„....... sa Gent 
Vreiß der Sonntagsbeilage.. ..2 Gent? 


Bari Bus Träger feel in’s Sans geleert 


* u Voraus bezahlt, in den Der 
Staa en, portofrei . 


Zahrlich nach dem Auslande portofrei. 


6 Gent3 
..83.00 


Ablentung? 


Auf ber Snfel Cuba follen die Zu> 
ſtände wieder einmul jo unerträglich ge= 
worden fein, daß die Der. Staaten mit 
ihrer Einmifhung nicht länger zögern 
fönnen. Als die griechifche Senfation 
im Geſichtskreiſe erſchien, und vie 
ameribaniſchen Spektakelblätter ihre 
Wippchens auf eine Spazierfahrt nach 
dem mittelländiſchen Meere ſchicken 
konnten, wurde das „blutende Cuba“ 
von der Tagesordnung abgeſetzt. 
Dat ben Leuten jchon zu langmeilig ge: 
torben, alle Tage diejelbe TZunte über 
Hie eubanijche Tapferkeit und die [pa= 


ailche Graufamfeit zu lefen, und ein | 


Befreiungstampf der todesmuthigen 


Hellenen gegen die unausfprechlichen | 


Türken verſprach eine recht aufregende 
Abwechslung für die heiken Gominer- 
monale, 
chiſchen —— noch ſchneller da⸗ 
vongelaufe n, als ihre Schaſe, und La— 
riſſa läßt ſich beim beſten Willen nicht 
nit Therinopylä in Verbindung brin= 
gen. Die Zigarrenmadher find alfo im= 
merhin noch „intereilanter,” 


Bananenpeddlerd, und der Genator 


Morgan von Alabama hai auch jchon | 


über 


gleich 


wieder feine Drebhorgel-Rede 
“Cuba libre” Herporgeholt. 
Man muß aber jet 

mit Mörfern schießen, um 
völlig eingoſchläferte Auf merk⸗ 
ſamkeit des Publikums zu er— 
weiken. Darum wird gemeldet, daß 
unſer Generalkonſul Lee den General 
Weyler geradezu für einen Lügner er— 
klärt und dem Präſidenten gemeldet 
hat, die Spanier hätten Cuba ebenſo 
wenig „beruhigt“ wie im Anfange des 
Feldzuges. Alle andern amerikaniſchen 
Konfuln auf Cuba aber hätten ein— 
ſtimig berichtet, daß die in den Städ— 
ten — ar a cubaniſchen 
Landleute zu Tauſenden Hungers ſter— 
ben und die blühende Inſel in eine 
Wüſte verwandelt wird. Trotzdem ſoll 
der Peöſident noch zögern, den Kongreß 
mit der Sachlage bekannt zu machen, 
weil er die Leute, von denen 
die ſchrecklichen Berichte ausge— 
hen, nicht ſelbſt angeſtellt hat, alfo 
auch nicht für fie bürgen fann. Er 


Calhoun die Darjtellungen der Kon- 
fun beftätigt. Dann aber werde er 
dem Kongreſſe empfehlen, den Gteuein 
auf der Nachbarinfel ein Ende zu mas 
hen. 

Unwahrſcheinlich klingt das heute 
nicht mehr, obwohl vor acht Wochen 
Herr MeKinley entſchloſſen war, von 
der auswärtigen Politik ſeines Vor— 
gängers nicht abzuweichen. Denn in— 
zwiſchen hat die innere Politik der 


neuen Verwaltung ein allſeitig zuge- 


klägliches Fiasko gemacht. 
Schachzüge ſind mißlun— 


ſtandenes 
Alle kühnen 


Leider ſind indeſſen die grie- 





als die 


Schranken forderte. 
iſt trotz ſeines berühmten Scharfſinnes 


Niederlage dem „Zeitungstruſt“ 


für öffentliche 





gen, und der Senat ſchickt ſich an, dem 


Präſödenten MeKinle 
ſchung zu bereiten, wie dem Präſiden— 
len Cleveland. Eine Napoleoniſche 


dieſen Umſtänden vielleicht nicht uner— 
wünſcht und bei dem augenſcheinlichen 
Bankerotte Spaniens auch nicht ſehr 
gefährlich. Man ſoll ſich bekanntlich 
über nichts wundern. 


Der verkannte Juſtiutt. 


Durch die beſ ſchämende Niederlage, 
welche die aaa Humphrey- 
Billa * —— — der 
Staa bs 
ber * 5 hi — —— 
herrſcheb hoffentlich auf beſſere Wege 
geſührtt werden. Denn ſie ſollten jetzt 
einſehen, daß es ſich auf die Dauer 
wicht bezahlt, — von ſitllichen 
Bedenken braucht man ja in Chicago 
nicht zu reden — durch Beſtechung und 
Gaunerei Boriheile anzustreben, die 
auf ehrliche und vedliche Weiſe 
zu erlangen find. 

Yan die Stadt Chicago über’ Ohr 
zwhauen und wertvolle Vorvechte für 
ein Burterbrot zu erhalten, Jchuwfen Die 
Herren Monopolijien den in der ganzen 
Weit berüchtigten Chicagoer Budel— 
Stadiraih. Sie hielten es für wohl» 
feiler, an eine Mehrheit der Stadtver- 
oroneten Irinfgelder 
eine angehteffene jährliche Abgabe an 
die Stadt zu entrichten. Indeſſen 
ftiegen die Ansprüche der Aldermen ſehr 
bald derartig, daß ihnen jelbit Millio- 
nen nicht mehr genügten. Auch der 
biiminjie Kerl im Stabtrathe mar 
Tchlau genug, bei jeder paffenden Gele- 
genheit Erpreſſung zu üben und fic 
nicht mit einem lumpigen Köfegelbe ab» 
finden zu laffen. Den Monopodtiten 
fmurde num bor ihren eigenen Gejchd- 
pfen bange, und um ich von demStadt- 
ralbe gang unabhängig zu machen, 
flichteten fie jih zur Staatslegislatur, 


2. mollten fie aber gleich auf fünf- 


Warbbummler, 


* 


ir der Monopoliften mit bemer- 
"mar offenbar noch nicht an jo fette Bi: 


ig Jahre den Frieden ablaufen, denn 
Am Ramie, dachten fie, fauft man bil- 
Tiger. Sie [prachen ferner den beichei- 
benen Wunich aus, daß der Staat ih- 
nen während der ganzen fünfzig Jahre 
Da® Recht einräumen folle, fünf Cents 
Sahrgeld zu berechnen, und daß er fie 
außerdem gegen jeden Mitbewerb ſchü⸗ 
hen ſolle. Noch ein einziges Mal woll⸗ 


ten fie fich von habgierigen Politikern 


Nachher follte fein 
kin Wahlausfhuß 
und fein einflußreihenr Staatdmann 


ſchröpfen laſſen. 


Ihnen auh nur einen Cent abjagen 
 SHönnen. 


Der Staatöfenat ging auf die DBor- 


nöwerther Bereitwilligleit ein. Cr 


v 


leicht 


zu vertheilen, als 


y dieſelbe Enttäu- u einem Quarler zu verlaufen und ein 


BETEN Nur ———— 
— — nn ne ü— — 


EERER U 


fen gewöhnt mie ver Stabtrath bon 
Chicago und wollte fi} das überra- 
Tchend freigebige Angebot nicht entgehen 
laffen. Mit der ganzen yrechheit des 
echt amerikaniſchen Winkelpolitikers, 
der ſich um die ſogenannte öffentliche 
Meinung keinen Deut kümmert und 
ſich nur auf ſeine Drahtzieher-Kunſt— 
ſtücke vevläßt, ſtimmte die überwiegen— 
de Mehrheit der Senatoren ohne Erör— 
terung oder Erklärung für die Hum— 
phrey⸗Bills. Ohne Zweifel wäre auch 
das Abgeordnetenhaus dieſem Beiſpiele 
gefolgt, aber inzwiſchen war man in 
Chicago auf die Bills aufmerkſam ge— 
worden, und das wav ihr Verhängniß. 
Denn was man auch ſonſt von den 
Chicagoern denken mag, jedenfalls 
kann man nicht beſtreiten, daß ſie in 
Geſchäftsſachen ziemlich helle ſind. Hier 
aber wurde ihnen die Zumuthung ge— 
ſtellt, auf volle fünfzig Jahre Wegerech— 
te gu verſchenken, für die ſich, ſchlecht 
gerechnet, jährlich zwei Millionen Dol— 
lars löſen laſſen. Die beiten Bürger, 
die fich fortwährend vor den Steuer- 
freffern fürchten müffen, fträubten fich 


ı ebenso jehr gegen diefe Zumuthung, wie 


E5 | pie fchlechteiten Vürger empört danüber 


waren, dap | der ſchöne Budel aus Chi— 
cago nad) Springfield gefchleppt wer- 
ven fole. Man eriebte das gewiß Jel- 
tene Schauspiel, daß die Qeuchten der 
Civie Federation den Budlern im 
Stadtrath brüderlich die Hände reich— 
ten, und daß Johnnie Powers Arm in 
Arm mit Maynard Harlan den ge— 
meinſchaftlichen Freund Yerkes in die 
Baron Merkes 


durchaus im Irrthume, wenn evr ſeine 
zu⸗ 
ſchreibt. Er hat den unverzeihlichen 
Fehler begangen, nicht mit dem „kom— 
merziellen Inſtinkte“ Chicagos zu reche 
nen. Solange der Straßenbahn-Bu- 
del in der Stadt blieb, entrüfteten fich 
böchitens Diejenigen, die nicht?! dapon 


ie befamen, als er aber nad Springfield 
ie 


gebracht werden follte, mar die fittliche 
Entrüftung allgemein. 

Sn ihrem Zorn haben fich die Her- 
ren Verkes und Genoffen zu einigen 
unbedachten Aeußerungen hinreißen 
laſſen, ſobald ſie ſich aber abgekühlt ha— 


ben, werdem ſie zu der Erkenntniß ge— 


langen, daß es noch immer das Billigſte 
iſt, ſich unmittelbar mit der Stadt 
Chicago abzufinden. Ihr eigenes, müh— 


ſam zuſammengeſtohlenes Geld wol— 


len ſie doch ganz gewiß nicht für bie 
Erweiterung der Trolley-⸗ und die Fer— 
tigſtellung der Hochbahnen hergeben, 
und anderer Leute Geld werden ſie nicht 


triegen, ſolange ſie im Kampf mit den 
Behörden und den Bürgern liegen. 


Ueberdies waren ſie im Irrthum, als 
ſie einen fünfzigjährigen Freibrief für 
vollſtändig unanfechtbar hielten, denn 
das Bundes-Obergericht hat erſt kürz— 


lich entſchieden, daß ein Freibrief aller— 
will warten, is fein vertrauter Freund | dings ein Kontrakt, ein Kontrakt aber 


audh nur ein Befitgegenitand ift, der 
Amede jederzeit gegen 
billige Entichädigung beichlagnahmt 
werden darf, Sie hätten e3 allo in 
Zutunft nur mit den Blutfaugern in 


| der Legislatur zu thun gehabt, ftatt mit 


ven Mostitos des Stadtrathes, umd 
diefe Veränderung märe ihres eblen 
Schweißes nicht werth geweſen. 

Der Friede ernährt ſelbſt bei drei 
Cents Fahrgeld noch recht anſtändig, 
während den Unfriede auch von fünf 
Cents nicht viel übrig läßt. Wie wäre 
e3 alfo, mern die Straßenbahn=Gefell- 
ichaften fich erböten, jech! Yahrjcheine 


ı Viertel ihrer NRoheinnahmen an bie 
vn . |‚Stabttaffe zu zahlen? Business is 
„Ablenfung nach Wuhen“ wäre unter | = Ne au ah 


business. 


Die Aufgabe der Geridte. 


Am 10. Mai Hab, wie fehon mitges | 


Moe14 
theilt 


wurde, das Bundesobergericht 


den ſeit Jahren ſchwebenden Berliner— 


Patentprogeß zu Gunſten der Bell Tele— 
phone Co. entſchieden und dadurch der 


Geſellſchaft die Behervſchung des Te— 





lephonweſens bis 1908 möglich ge— 
macht. Die Regierung hatte bekannt— 
lich durch ihren Anwalt geltend ge— 
macht, daß die „Bell Telephone Co.“, 


nachbem fie dem Erfinder Berliner das | 


Patenkgeſuch abgekauft, in korruptem 
zu mit den Beamten des 
Batentamtes die Ausitelung des Pa- 
tentes 14 Jahre lang Dur Anjtrens 
gung bon verjchiedenen Prozeffen hin: 


geichoben habe, ferner Daß.dDiefelbe Er= | 
findung bereits 1880 patentitt worden | 


jei. Die jebt bundesober- 
gerichtliche Entfcheidung, welche Richter 
Bremer verfaßte, ftellt nun im Mejent« 
lichen folgende Punkte auf: 

1. Wenn die Bundesmgierung ein 


UrtHeil erlangen will, durch welches ein | 


mechanifches Patent aufgehoben wer— 


den fol, mit der Begründung, daß dı8= | 


jelbe durdy betrügerifihe Machenjchaf- 
ten erlangt worden jei, jo muß Der Be— 
trug im überzeugender MWeife nadıge= 
wiejen werben, 

2. Eim Applilant für 
fann nicht für Verzögerungen der Pa— 
tentbeamte veranliwortlich gemacht iwer= 


den, e8 jet denn, daß er jelbjt die Ver- | 


zögerung durh Korruption 
führte. 

3. Dad Bemweismaterial im vorlie— 
genden Falle beweife nicht im Gntfern- 
teten, daß Jolche Korruption im Spiele 
war. 

4. Wenn die Umſtände nicht ergeben, 
daß die Verzögerung ſeitens der Pa— 
tentbeamten nicht ganz und gar gerecht⸗ 
ſertligt war, ſo beweiſen ſie doch, daß 
biefelbe nie ganz unbegründet war. 

Nach. einer längeren Ausführung 
und Begründung diefer Punkte jagt 
Richter Brewer am Schluß feinen Ent> 
ſcheidung: 

Für die Regierung ſollte die Ent— 


berbtis 


ſcheidung ihres eigenen zuftändigen 


Tribunals — de8 Batentamt3 — eben 
To maßgebend fein, wie für Eingelper- 
fonen. Die PBatentbeamten Tünnten 
vielleicht bezüglich ihrer Vollmacht oder 
in dem Schriftſtück ſelbſt einen Irr— 
hum begangen haben, welcher eine An- 
nullirung des Patents rechtfertigen 
wilrde. Auch der Gang der Verband: 
lung fünnte derartig fein, daß bie Ein- 
nifhung einer „Court of Equity“ ans 


ein Patent | 


| — — werden. 


an 


—F wäre. Doch die Bundesgerichte 

als „Courts of Equity“ ſeien nicht da— 

| zu da, ein Patent megen eines Urtheil- 

| fehler& der Batentbeamten zu annullis 
ren. 

Kein Menſch mird fi} von dem 
Spruh des Bundesobergerichts über» 
zeugen lafjen, daß bei diefer Patentge— 
ſchichte wirklich Alles mit vechten Din— 
gen zugegangen iſt, und das Gericht 
fucht auch kaum in dieſer Hinſicht zu 
überzeugen. Es erklärt nur, daß Kor— 
ruption nicht nachgewieſen ſei, 
und daß das Gericht nicht dazu da ſei, 
etwaige „Urtheilsfehler“ der Beamten 
wieder gut zu machen. Dieſen Stand— 
punkt des Bundesobergerichts wird 
man als richtig anerkennen müſſen, 
auch wenn man noch ſo feſt überzeugt 
iſt, daß eine derartige Verſchleppung 
der Patentbewilligung um vierzehn 
Jahre (das Patenige ſuch wurde ein— 
gereicht am 4. Juni 1877, die Patent⸗ 
bewilligung datirt vom 17. No— 
vember 1891) nur möglich geweſen 
wäre durch entweder Korruption, Be— 
ſtechung der Beamten oder aber 
ſträfliche Unfähigkeit der Beam— 
ten. Die Regierung zieh mit der 
Behauptung, die Bell'ſche Geſellſchaft 
habe die Verſchleppung durch korruppte 
Mittel erzielt, thatjächlich ziemlich un- 
berblümt ihre eigenen Beamten der Be: 
ftechlichfeit — ohne Grund ober mes 
nigjten® ohne nahweishbaren 
Grund, wie das Obergericht jet er- 
klärt. Alſo kann für das Gericht die 
Berjchleppung, fofern fie nicht wirklich 
unvermeidbar war, nur durch Die Un 
Tähigfeit der Batentbeamten mög 
lich geworden fein, damit hat aber da3 
Gericht nichts zu thun. Das Bundes— 
obergericht ijt allerdings nicht dazu va, 


Regierungsdepartements wieder in’s 


Unfähigteit u. j. w. der Beamten ver- 
fahren ijt. 





unfähig oder korrupt erweiſen, abſetzen 
bezw. zur Rechenſchaft ziehen; zu letzte— 
rem ſtehen ihr die Gerichte zur Verfü— 


zu, Fehler oder Irrthümer der Regie- zuru 


rungsbeamten wieder gut zu machen. 
Das wäre gerade ſo, als wollte Kauf— 


mann A dem Kaufmann B. einen Po-⸗ 
ſten Waare hurcch die Gerichte wieder 
abnehmen lafjen, den B von WS richtig | 
angejtelltem und mit Vollmacht ausges | 


ftattetem Verkäufer entitand, nur weil | en bis 140,000). 


Aentdeckte, daß er ein ſchlechtesGeſchäft 
gemacht hat. Nur wenn Korruption 


nachgewieſen werden kann, können die 


Gerichte einſchreiten. 


Wenn vie Gerichte auch noch dahin 
kämen, die Arbeit der Regierungsde- 


pagtements zu „regeln,“ 
ſchon die Arbeit des 
Zweigs der Regierung überwachen, 


wie ſie jetzt 


dann würden wir allerdings bei ber | 
„Regierung durch die Gerichte” reinften | 


Waſſers angekommen. 

Der Erfolg des ſchlauen Spiels der 
Bell'ſchen Géſellſchaft wurde mögli ich 
durch die vielen Mängel unſerer Pa— 
tentgeſetze, und die ſchlimme Erfah 


jem Gebiete führen, deren Nothmendig- 
teit allerdings Tchon lange erfannt mar, 


bern in Waſhington es bisher aber im— 
mer an Zeit und Luſt fehlte. 


Oeſterreich. 


Mad Graf Badeni mit ſeinen 


Mähren jedenfalls nicht bezweckte, das 


ſchen Zeitungen Glauben ſchenken 
darf und der Wunſch nicht auch in 
dieſem Falle der Vater des Gedankens 
iſt —: den verſchärften Widerſtand al— 





ler Deutſchen, ſoweit ſie nicht in kle- 
Und da zeigt ſich 
die | 
Regierung und den Sierifalismus bes | 
die Skrachenver-⸗ 


rikalem Banne ſind. 
ein bisher nicht beobachtetes, für 


denkliches Zeichen: 
ordnung für Böhmen, die Einengung 
der deuſſchen Staatsſprache, wird auch 
in den Alpenländern ſehr unwillig em— 
pfunden. In Steiermark war dies 
ſelbſtverſtändlich, wo der freie deutſche 
Geiſt ſich höchſtens zu Ueberleiſtungen 
in nationalem Sinne, nie aber zu kle— 
rikaen Tyreibereien verſtand. Auch in 
Tirol iſt man dieſen Nachrichten zu— 
folge erbittert, wo man zwar qui 
deutjch denkt und fühlt, aber in parti- 
| tulariftrichem Sinne, weil man gar 
vo. gauben konnte, daß das Deutſch— 
thum in Deiterreich dur Die eigeme 
Nesi er ung gefährdet werd 
| freiere Zug „ der hei, die „teufi fen 
Zeitungen“ und durch) den regenzzrent- 
| den verfehr auh im Tirol weht, min 
dert den ultramontanen Einfluß und 
| das deutfche Herz der Tiroler Tommi 
| menigjtens bei einem Theil zum Vor— 
| jchein. 
Daß läßt die, wenn auch vorerfi 
noch ſchwache Hoffnung zu, daß jih 
ı in dem MWiderjtanie gegen die 
Vergewaltigung der Deutichen in 
Böhmen und Mähren jhlieglih alle 
Söhne des gleichen Sprachitammeg zu- 
Um fo mehr, 
als die Lerdensgefchichte der Deutich- 
böhmen noch nicht ihr Ende erreicht zu 
haben jıheint. Schreibt doh das 
jung- tichechiiche Hauptorgan, die „Nas 
rodni Liſty“, mit der Sprachenverord- 
nung für Mähren habe die Regierung 
wohl wieder eine jener Bedingungen 
erfüllt, deren Verwirklichung die 
„tſchechiſche Delegation“ als unentbehr— 
liche Vorbereitung des Verhältniſſes 
der tiſchechiſchen Nation zu Wien auf— 
geſtellt habe, ſie habe die Zuſammen⸗ 
gehörigkeit des tſchechiſchen Volkes in 
allen tſchechiſchen Ländern (wozu auch 
auch Schleſien gerechnet wird) aner— 
kannt. Aber dieſe Sprachverordnun— 
gen ſeien nur die erſten poſitiven Tha— 
ten, durch die das Kabinet Badeni ſei— 
nen guten Willen kundgebe, die böh— 
miſche Frage zu löſen. Dieſem An— 
fange müſſe die Fortſetzung folgen, 
ſolle das Zutrauen ſich im Herzen das 
tſchechiſchen Volkes zeigen. Ein anderes 
tſchechiſches Blatt in Brünn forderte 
bereits die Errichtung einer iſchechi— 


den Verwaltungskarren irgend eines 
Geleiſe zu bringen, wenn er durch die ſeit längerer Zeitt 


Das iſt Sache der Regie- 
rung. Dieſe ſoll Beamten, die ſich als 


goſetzgeben den Zeit 


zu deren, Erwägung unſern Geſetzge- 
kenntlich darſtellen. 


Der Kampf um’s Deutichthum im | 
| Dr. Reinhard Kochanomsti, 


Sprähotrordnungen für Böhmen und | 


| dat er erreicht — wenn man den Deuts | 


en fönne.Der | 


ſchen Univerfität und einer technifchen 
End yſchule in mäbe n, Tomwie einer 
tſchechiſchen ſtaatlichen Gewerbeſchule 
in Brünn. Und * kommt noch 
die allgemein eSchulfrage in Mähren, 
für die wegen der Zweiſprachigkeit 
eine beſondere Verfügung getroffen 
werden jo, 
Zum Gtüd faffen fe | 
in Böhmen und Mähren 
Bockhorn jagen. Sie) aben ſchon är— 
gere Herren überwunden, als es Graf 
Badeni iſt, und wer x dohenwart und 
Taaffe bewältigen ko Bi wird auch 
mit dem polniſchen Miniſter fertig 
werden, Mber 3 Wideritand, 
große Ausdauer und Finigfeit wird e3 
erfordern, daneben % ıfgade mancher 
Parteieigenheit, manches „Kantönlige⸗ 
fühles“, das leider bei den meiſten 
Deut eben no immer wdas große allge⸗ 
meine Intereſſe, das Nationalgefühl, 
überwuchert. Im Wider ſtande gegen 
die Verordnungen Badenis muß das 
deutſch-böhmiſche Vorgehen als Mu— 
ſter dienen. n man Durch die 
Kämpfe bon Jah! zehnten — man 
fönnte bon derten ſprechen — 
eſtählt und an der ‚ferne n Ausdau er 
biefer mwaderen ©li 
Volksthums wird auck 
auf ihr Deulfentkum 
Verfammlungen de? 
Neichsrathes werden ein 
fingen wiſſen, deſſen 
wird, daß nur eine Verſtändigung von 
volt' zu Volk in Böhmen erfolgen kann, 
daß die hohe Regier g ihre unge— 
ſchickte Hand, die ſchon ſo viel Unheil 
er aus den Spiele laffen moge. 


die Deutfchen 
nicht in’ 


Dort 


N ahrh 


jetzt der —2 
—— Die 
öſterreichiſchen 
Lied davon zu 
Endreim ſein 


Die „alten“ Kolonien Auſtraliens. 


Die „alten“ auſtraliſchen Kolonien 


Neuſüdwales und Vittoria befinden ſich 
was ihre Bevölke— 
rungszahl betrifft, in 
Rückgange; 
ſtellen die jüngſten „S 


und Weſtauſtralien dar. Die Einwoh— 


| nerzahl von Melbourne ging innerhalb | 
gung. Dazu find fie da, aber nicht da- | 3weier Jahre von 490,000 auf 438,000 | 
| zurüd; die Kolonie Viktoria verlor in | 
Auswanderung | 


nah Mejtauftraltien) 82,000 | 


Sahren durch 
(meijt 
Seelen, mährend in Queensland 17,- 
000 mehr ein= als ausmwanderten und 
Weitauftraliens Bemohnerzahl in dem= 
jelben Zeitraume jich genau veudoppelte 


Sobkalbericht. 


‘ 
Kondention der Homöopathen. 


Im Tremos 
von Dearborn und | 


Houſe, an der Ecke 

Lake Str. tagt zur 
die 42. Jahres tonvenlion des 
Staatsverbandes der homöopathiſchen 
Aerzte von Illinois („Illinois Hom— 
meopathie Medical Aſſociation“) zu der 
ſich etwa 100 Delegaten eingefunden 
haben. Mit dem Konvente iſt zugleich 
eine reichhaltige Ausſtellung von fach— 
— n Sachen, d. h. medizinifcher 
Literatur, Arzneimitteln n, Inſtrumen— 


os | ten nd‘ ä ſchie ſ 
tung, bie mare jet machte, follte anfich | und Präparaten der verfchiedeniten 


' nfü fo f ie. | . .. x . 
zur Efnführung von Reformen auf die | intereffant wird eine 


Urt verbunden. , Ul3 ganz befonderz 
Kollektion mi- 
frosfopticher Organismen bezeichnet, 
die ich zum Theil evjt im vielhundert- 
maliger Vergrößerung dem Auge er— 
Der hiefige jtäbti- 
Ihe Bakteriologe Dr. Adolph Gehr- 
mann hat mehrere Diphtheritig- und 
Ippdus-Bazillen ausgeftellt, während 
Hilfs in⸗ 
ſpektor des Bundesbureaus für 
Schlachthausprodukte, ſich das Vecr— 
gnügen macht, den Beiſuchern eine An— 
zahl friſch aus den Stock Yards kom— 


mende Trichinen unter dem Mikroskop 


vorzuzeigen. Man ſieht alſo, daß die 
Ausſtellung auch für Laien von In— 
tereſſe iſt. 

Die geſtern von den Delegaten vor— 
genommene Beamtenwahl hat das 
nachſſtehende Reſultat ergeben: 

Präſident, A.C. Cowperwaithe, Chi— 
cago. 

Vizepräſident, P.H. Weſſel, Moline; 

Zweiter Vizepräſident, Mary H. 
Seymour, Chicago; 

Schatzmeiſter, F. E. 
cago; 

Sekretär, W. W. Stafford, 
cago; 

Hilfs-Sekretär, C. H. Long, Pon— 
tiac; 

Zenſoren: T. C. Duncan, Chicago; 
C. E. Colwell, Aurora; C. B. Kin— 
yon, Rock Island. 

Heute Abend wird vorausſichtlich die 
letzte Sitzung ſtattfinde 
jährige Konvention des Verbandes Toll 
in Rod Y8land abgehalten werden. 


Domney, Chi: 
Chi⸗ 


Mißglückte Waſſerfahrt. 


Drei Studenten der Northweſtern— 
Univerſität unternahmen geſtern in 
einem Segelboot eine Fahrt auf dem 
MihigantSee. Eine halbe Meile vom 
Ufer entfernt, fchlug das Boot um, 
und die jungen Leute hätten den Tod 
in den Wellen gefunden, wenn ihnen 
Kapitän Lamfon von iver Lebens- 
rettunasftation mit feinen Leuten nicht 
noch rechtzeitig zu Hilfe gefominen 


| wäre. Die Namen der Geretteten jind: 


Fred. Loomiz, 
Geore Hannah. 


James Lemon und 


Harmonie-Loge. 


In Heinens Halle, Nr. 519 Larrabee 
Straße, veranſtaltet die Harmonie— 
Loge ! Nr. 1 von Chicago am fommen- 
den Samftage, den. Mai, ein großes 
Maifeft, für das von einem ſachkundi— 
gen und eifrigen Komite die umfaſſend— 


ſten Vorbereitungen getroffen worden 


ſind. Als Glanznummer ſteht die Ver— 
looſung der Maikrone auf dem Pro— 
gramm. Alle Freunde der in beſtem 
Anſehen ſtehenden Loge ſind herzlichſt 
zur Theilnahme an der Feier einge— 
laden. Der Eintrittspreis beträgt 25 
Cents pro Perſon. 


— — 

* Wer deutſche Arbeiter, Haus⸗ und 
Küchenmädchen, deutſche Miether, oder 
deutſche Kundſchaft wünſcht, erreicht 
feinen Zmwed am beiten dur) eine An= 
aeige in der Abendpoſt“. 


fortdauerndem 
das aufſtrebende Element 
taaten“ (wie es 
in Zukunft heißen ſoll) Queensland 


ö— — — — ———— — — 








Die nachſi⸗ 


ebendpoſ⸗, Chieago, Donnerſtag, den 13. Mai 1897. 
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für $1 Damen Gemäleder - Sand- 


Thuhe—angedrodpene ‘Partien—beihmugt 
— in weißen und natürlichen Farben. 


— — — ANNE —————— ————————————— — — 


Olympiſche Spiele. 


Der vom Zentralverbande der | 
„Amateur MWthletice Union“ im! 
KRolifeum arrangirte Athleten » Kar- 
neval hatte jich auch geitern Abend 
wiederum eines zahlreichen Befuches 
au erfreuen, und die Veranftalter geben 
fich bereit3 der berechtigten Hoffnung 
bin, daß diefe Affaire alle früderen 
ähnlichen gymnaftifchen Spiele, wie fie 
namentlicj in New York abgehalten 
worden jind, meit in den Schatten 
jtellen mird. Niht zum Mindeiten | 
trägt offenbar zu diefem Erfolge die 
Betheiligung der regulären Bundes— 
Urmee bei, melde in allen ihren 
Iruppengattungen vertreten ift. Auch 
die Nationalgarden von Sllinois und 
MWisconfin haben ftarfe Kontingente | 
gejtelt. Das geftrige Programm mies 
außer berjchiedenen jehwierigen milis | 
täriſchen Ue bungen eine Reihe athleti— 
ſcher Wettſpiele auf, an denen nament— 
ih die Mitglieder der „Athletic Affe: | 
ciation” der Hochjhulen von Coof | 
County thätigen Antheil nahmen. | 
Befonderes Intereffe erregte ein großes | 
Weitrennen, bei dem geradezu erjtaun= 
liche Rejultate erzielt wurden. Ein | 
| gemilfer Alvin Kraemplin legte a 
Diltanz von 300 Yarbs in 36 3/ 
Sekunden zurüd (biöheriger chi 4 
„Record“ 37 2/5 Sekunden). Aus 
dem Diftanzrennen für 600 Yards 
ging ©. ©. Hollander als Sieger 
hervor. Er legte die IStrede in 1 M. 
15 2/5 Sefunden zurüd (biöheriger 
„Record“ 1 M. 18 2/5 Sekunden). 

Für heute Abend ift gleichfalls ein | 
äußerft intereffantes und abmehje- | 
fungsreicheg Programm aufgeftellt 
worden. Der Reinertrag dieſes Kar⸗ 
nevals ſoll bekanntlich den Wohlthätig- 
keits -Geſellſchaften der Stadt zu 
Gute kommen. 


Auf einerSpazierfahrt vernuglückt. 


Während der Milchhändler Clarence 
Baumann von Jefferſon Park, der ge⸗ 
ſtern Nachmittag mit ſeiner Gattin 
eine Spazierfahrt machte, an dem Brun⸗ 
nen vor dem Humboldt-Park an der 
Ede von North und California oe. 
abitieg, um fein Pferd zu tränten,fcheu- 
te iDiefes plößlich und brannte dureh. 
Dur einen Zufammenftoß de3 Ge— 
fährtes mit einem Wagen der Parkbe⸗ 
hörde wurde Frau Baumann auf die 
Erde geſchleudert und bei dem Sturz 
hat ſie mehrere Zähne eingebüßt und 
auch ſonſt ſchmetzhafte Verlehungen 
erlitten, Das durchgebrannte Pferd 
fl Bald darauf an der Ede von. Mo- 


zatt und Augufta Str. eingefangen 
worden, 





für 81.75 Shirt-Ratit3 von feinen Lawn und Bercale— 
n der Front —abnehmbarer Kragen—fancy geblümt 


hc für 50c Gownd von gutem 


Muslin—gefalteter Hala—ertra völlig und groß gemadht. 
25c Beinfleider—guter Muslin—breit gejäumt und 


Façon, 
i beſte Qualität Cambric. 


für 82 Röcke—in extra weiter Schirm-Façon—breite be— 


50e für 831 Röcke von geſtreiftem 


Reſteri in Kleider-Stoffen 1. 69 


\ 
.* 
Prei ſen 
für 81 ſei dene u. > lleue Fancies ⸗ 
zliſche Checks 
? 


| ne ze. den Angeklagten 
ſchuld 


keine Beweisgründe bewegen, ſeine An— 


ſich nicht zu einigen vermöge. Sobald 
der Richter die näheren Umſtände et⸗ 
fuhr, entließ er Bigelow in wenig zere— 
monieller Weiſe. 


| North Avenue, 


| BA ANDE I 
sreitag’3 leitende Attraktionen. 


25 für 51 Waifts — Ins Wchrigge- 


bliebene eines Oftern-iyabrifanten bon der legten Sailon, friiche, janbere Shirts 
Laijts non feinen Percales—fancy geblünt und gejtreift—in hellen und dunks 7 


zu Wo und 7de 


39€ 
81.35 


Ihr ſolltet dieſe * n— 
dogand lohfarbige un 
ſchwarze Ox 
zu $1.75 und $1.35. 


für $1 8 
und 


hoher und niederer 


ö— — — — — 


a be: 


i986-* die — lederne 
si An u nd gt. 


fü ir zen — | 


von ſchönen ne 
in broc a Satin 
und 1. 


— — 


Damen 
Frühjahrs Car 
brocaded Mohai 
Wolle — 


43€ für 7 f 


für —* Cave 


le ider 


75c für *81.25 Kleid J— 


are — 


üb — gefüttert mit 


für 1 ae 


neue ln — th Jackets 
ſchillernder Sei Größe 134 bis 


1.19 für 53 Stirts— 


aus — uard — durchwegs ge— 
füttert mit ro t — ai utter— gute Velde⸗ 
teen=Bi ndınc 2— das neue Muiter-Stirt in allen Grö- 
Ben—perfeftes Paifen 


95e > 52.50 Bogen 
ſchirme — 26 | 8 Zoll — au 


Metaiitangen * acht eng zuſar 
mit | eidenem Ue ber zug — elegunter Sto 


men oder Herren 
Megenichirme—engliiche 


} >0 für 1,25 
ed € Glori ut gemachte Daraqonsbeitelle 


hüb sche '&r ife—ım Geb rauch jo gut 
wie eın $2 Regenidirm. 


Toilette-Artifel 


Te für 15c carbolated oder borated Powder. 

de für 10 durchicheinende Gincerine Zoilette-Seife. 
Te für 15c Suverior Qualität Bay Rum. 
3e für 10c Schachtel Gamphorine Marble3. 
Te für 15c Bradleys Zahnpulver. 
15c für 29 große Flaiche Florida Wafler. 


10e für 3de Ledergürtel 


P die neuen 


* 
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—bdieier Prei3 ichließt eiır rotden, neuen | 
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Spezial-O*ferte f 


ıf 
— 


- für Das 


grünen -feine joldde Auswahl anderswo. 


Notion Counter — 


de für 15c volles Set Drei Etay3, 
15e für 250 5 Yard-Stücd VBelneteen. 
1e für 5e Papier mit 25 Nadeln. 

3e für Tc Karte 1 Dusend Sicherheit3-Nadeln. 
Le für 5c Karte Hump Safen und ar 
19e für c Gummi gefätterte D bield3. 


4e für 200 Taſchentücher 


reinleinene einfach weiße, hohlgeſäumte, weiße 
mit — Borten ꝛc. — alle mehr oder weniger be— 
ſchmutzt-Fübrigens werth bis zu 20c. 


”. > ⸗ l * AN 
4e für 2dc leinene Kra- 
gen für Damen — verichiedene hundert Dugend von 
alten modernen Facons in Steh: und Umleg-Rragen 
— Größen 12 bis 15 — nur leiht beſchmußt durchs 
Handhaben. 


25e für 50c Hemden — 


Neglige Hemden für Männer—augenähte Aragen— 
in Orford und Cheviot—nene Streifen und Cheds. 


39€ für Te Nacdhthemden für Männer 


leicht beihmugt— vom Hanptflur—alfe neu 
—fancy Garuitnr—ertra feiner Muslin. 


Se * 83 Schuhe, 


a * irt klich ga ches mit dieier Partie—diefelben find 


jene dor 
in lohfarbi * und ſchwarz— 
einem Riemen und andere—ebenio Knöpf» und Shnüri ihuhe— zwei Partie 


Inder Schuhe—Tob 
DVongola—handge: 
gemacht und pafie 


p für > Schuhe a d Or 
fords—einige ho 


für 82 Schul ich ne | fr 


Sorte und 


25€ für fanch gemufterte $1 Shirt Waiſts. 

2 56 für 5 Muslin-Gownd—gut gemadt. 
49e für $1 Knaben-Kniehoien — alles Wolle. 
38e für Sc Bettdeden—hoblgeiäumt—fertig. 
43e für ?ic Percale Waichlleider für Kinder. 
25€ für Töc franzöfiiche Foulard-Seibde. 


—— — 


Orfords und 


—— —— — — — Ll 


dem zweiten Floor⸗ Departement darunter find 
Slippers. in Patentlede 


farbig und jhwarz— Ziegen 
nacht — eyr biegſame Knöpfſchu he ind gut 


— — — 


n icon. 


rds —ein brilliantes Aſſorte 
ten Samvle-Schuben und Cr 
ı Güte bier zu be ihreiben 
oth» ton Cihier blut-farbıge, Da- 
foladenfarbige, lobfarbige und 
is XV. Haden— zwei Partien — 


Knaben und Mädchen — echte 
tnöpfen tüdehen und Satin talt les 
x t Sen 8% bi3 und 
jedes Paar garantirt—zmwei Bartien— 


— — — — 


230 für. „ot Seide 


ö— — ———— — — — — ⸗— 


Bei In, = ag n | 
feine Yarı zel e l us * * = } 
sata 


a 


Kleider-Ginghams — 
l Muſtern — ſämmtlich 
Saiſon, ſehr gebrauchbar— 


—eine ſchwere Qualitat. 


hte Muslinu Reſter— einſchließlich kurzer Län— 
allen hochfeineun Sorten, die ſich wahrend 
zten Woche angeſammelt haben. 


für 1e bis 15e Cambrie und lange? 
Tuch ·Reſter — die feinſten Qualitäten ſind 
vertreten. 


—— nE 46 für 12; ( 


bi3 St Sutterftoffes Ref ter — 
am Freitag— Sil 

Grakcle th Cri 

tägliche Futterjtoffe — in endloie e 


15€ für 50c Salsbinden 


für Männer—eine neue Partie von Elub Halsbinden 
und X Band:Bows— neue Moden von enqliichen Twill 
Seiden — in blau en. rotben und grünen Effekten 
eine endloie Auswahl von dunklen nıd Mediums 
Spyattirumgen. 


< w a . * 
4e für 25 Stiderei: 
Reiter 8000 Dards—der Reit eines großen Aſſorte— 
ments von Facons und Muitern— hübiche Effekte in 
weit farbig umd Xeinen, in breitem Rand Gmpure 
Edaes und Flouneings — aufn v. bis WZoll breit— 
werth 25e bis 60c —gehen zu Ae, ITe, R. 


27 Zoll Flouncingg—werth 50c—für 


de für 3de Bänder—alle 


* Partie von Dres⸗ 


15€ 


rein Seiden-Bänder Rejte 
dens, Plaıds. Stripes xp 3, Iaffeta Glace etc. 

afle neu, belle Frübjah ‚Scattirungen—Wertbe 
von 3de bı8 60c—gehen zu 5c und 10c. 


4e für 206 waſchechte 


Spiten — Taniende von Reiter in Butter Neg Top 
Spisen, 3bı8 9 Zall meit — eine vollitändige Partie 
von hodhieinen Frühtahrs - Spigen eined Plauen 
en:;yabrifanten, jolche wie Medlin, Oriental, 
dene. Fedora 2c.— Sorten, werth 206, 35c und 7öc, 
per Te und 12r. 


15. für 2pellnion-Suits 
% Damen—farncy gerippte Baldriggan— V-Neds. 


für 20c Damen: Pets — fancy Ridhe- 
lien gerippt—breite Crodet-Garnitur. 


5% 
X 
ö— ————— DIT N MUT NN N TI N N ————— —— —— —— 


1, für 25c VBeits für Damen—lange 

2 und kurze NAermel—ebenfalls tiefer Hais 
—fancy beiegt. 

fiir gerippte 20e Beits für Kinder — 

fancy bejegter Hala—alle Größen. 


9 





Ein Starrkopf. | 


I 
Richter Gibbons hat den Gefchwore: | ı 
nen W. W. Bigelomw von weiterem Ge- | m 
Ihmorenendienjt entbunden, indem er | 
ihm das ſarkaſtiſche Kompliment mit 
auf den Weg gab, daß er, Bigelow, 
„uu ſchlau für die heutige Welt fei.” 
Bigelom jaß mit elf anderen ©e- 
Ichmorenen über einen Knaben Namens | 
Paul Meyer zu Gericht, der angeklagt 
war, eine Anzahl Sägen und Bleiröh- 
ren ftibißt zu haben. Während nun eis 
jofort 
tg befanden, war Bigelomw ande- 
rer Meinung und ließ fich auch durd) | 


jicht zu ändern. Stundenlang argu= 
mentirten die übrigen Geſchworenen 
mit ihm, Bigelom blieb indeflen jtarr= 
föpfig. Darauf meldete die Jury dann 

aeftern Mittag dem Richter, daß fie 





Kurz und Neun. 


* Frl. Mary E. Squire, die Eigen- 
thiimerin der Händel-Hale an Ran= 
dolph Str., hat gegen die Montefiore- 


Loge des Royal Arcanum Orvens = | 
| wie gegen €. W. Cohn und 


Werner eine auf $25,000 Tautende 
Schad ———— anıye ſtrengt, weil die 
genannten Parteien den guten Ruf ih— 
res Hauſes geſchädigt haben, indem ſie 
in der Logenhalle einen Fauſtkampf 
arrangirten. 

* An der Ecke von Wrightwood Ave. 
und Halſted Str. wurde vorletzte Nacht 
von dem Poliziſten John Reddy ein 
verdächtiger Burſche verhaftet, der eine 
mit Zigarren und verſchiedenenFlaſchen 
Whiskey gefüllte Handtaſche bei ſich 
trug. Es hat ſich inzwiſchen heraus— 
geſtellt, daß der Arreſtant bei dem 
Schankwirth Haberland, Nr. 142 
als Hausknecht be— 
ſchäftigt geweſen iſt und dieſen an— 
dauernd beſtohlen hat. 

* Als einer der drei Burſchen, die 
am 27. April auf dem 12. Straßen-⸗ 
Viadukt den jungen Zahnarzt Julius 


Bloom von Nr. 214 Weſt 12. Straße 
angefallen und ausgeplündert haben, 


iſt ein gewiſſer Martin MeCormick 
verhaftet und von Kadi Eberhardt ror- 
läufiq bi3 zum näcdhften Mittwoch unter 
8800 Bürgſchaft geſtellt worden. 
McCormick iſt eine Zeit lang al 
Fahrſtuhlführer im Gebäude de 
„College of Dentiſtry“ an der Frantli 
Straße beſchäftigt geweſen, und vo 
daher kannte der Beraubte ihn. 


A. B.“ 


ı den bım, 


| Öffentlid, dante, q 
| in den Zeitungen einjeitig gemadten Anihuldigungen 





Todes: Anzeige 


‚preunden und Belannten die traurige Nahricht, daß 
unjere liebe Mutter Gefite Krade am 12. Mai im 
Alter von 75 Jahren janft entichlafen ijt. Die Beerdi- 

ndet aut ‚Freitag, den 14. Dlai, um 1 Uhr. vom 

* merhauie, 639 W. North Ave., nach Concordia ftatt. 

Im stille Thei lnahme bitten die Trauernden: 

Dietrich und Seinrich Kracke. 

Dirs. Youiia Drews. 

Mrs. Adelina Lucben, Mrs. Minnie 
Berger, Kinder. 
Oscar Sn Schwiegerjohn. 

Emilta u inna Srade, Schwiegertödter. 





Dr. Bm. Kramer heilt alle droniihen Krank: 
heiten mit wunderbarer Schnelligkeit dur fanitäre 
botaniiche Medizin. Da aute Augengläfer viel zur Ges 


| fundheit beitragen, jo werden Augen foftenfrer unters 
| Tucht. 


Alle Augengläfer, wenn auf Beitelung gemacht, 
garantı rt. 8 Dt Waibington Straße, Zimmer 6. 
Stunden: 1—5 Uhr Nachmittags. 13milw 


„„Beitorben: Mittwoch, den 12. Mai, Zatob Bill, 

? Jahre alt, Gatte von Mrs. Louije Hill. Begräbnig 
am tag, den 14. Mai, 1 Uhr Nadınittags, von No. 241 
2. Place. 


VOLKS-CARTEN, 


198, 200 & 202 O. North Ave. 


‚Großes Ablhieds : Ronzerl, 


am Freitag, den 14. Mai 1897, 


72 Abends, gegeben von 


ı M. Fiechtis TYROLER er 


Zu dieiem großen Konzert iit ein ertra reichh« alti — 
Programm von feinſten Künſtlern, Zauberki 
und Bauchrednern erſten Ranges auserwählt 
und ſollte daher Niemand verſäumen, ein ſo 
Konzert anzuhören. Wir laden alle uniere Freur 
und Gönner freundlichſt ein, uns am beſagten —* 
mit ihrem Beſuche zu beehren. 


Fiechtl & Koeln. 


Maikränzchen, 


abgehalten vom 


Fortuna FZrauen⸗Verein 


am Samſtag, den 15. Mai, in der 


neuen Vorwärts-Halle, 


Efe 12. und Weitern Ave. 
— 235 25 Gents. 


NOTIZ! 


Meinen Freunden, Befannten, Runden und 
Gläubigeen zur Nahricht, day ich Zimmer No.3 
in 92 un? 94 Ka Salle Str., imiter no vorban« 
und mıch beiten bemühe, meinen Verpflich⸗ 
tungen nachzukommen. Alle ſchwebenden 


Erbſchafts⸗ und Penflonsſachen 
werden prompt erledigt. Indem ih für die mir bids 
lang von vieler Seite gezeigte Sympathie und Stüße 
werde ıch auf dıe mir zugedadhten und 


päter jurüdfommen. Anton Boenert 


Kinderwagen : Fabrif, 


C. T. WALKER & CO., 

199 OST NORTH AVE. 
Mütter kauft Sure Ainderitgen in die 
ier billigiten jyabrit Chicagos eberbrin · 
ger dieſer Anzeige exhalten einen Spitzenſchirm zu 
edem angekauften Wagen. —Wir vertaufen uniere 
— u erftaunlich billigen Vreiien und eriparen 
den Kün "we manden Dollar. Eim feiner Plüid) gepol- 
fterter Robr-Rinderwugen tür 87.00, nod beifer für 
39.00. Wir repariren, tawjchen um und verfaufen alle 
Theile jeparat was zu einem Slinderwagen gehört. 
Abends ofien. omicms 


Cefet die Sonntagsdeilage der 


ABENDPOST 


zz een 





Ein Bargam- Sreitag 
der Epoche machen 


und defien Macht fich jo nachdrüdlich Geltung verichaffen wird, daß jeder Ver- 
gleich in Bezug auf Qualität und Preis mit den fogenannten Bargain-Freitags- 
Waaren der Mleider-Schufter an State Str. vollftändig ausgejchloffen ift. 


ILLOUGHBYHILLE-CO. 
CLARX & MADISON STS. CHICAGO - 
#154,000 wertt fo feiner und Schöner 


Männer » naben:Stleider 


wie Kapital und Cüdjtigkeit fie nur je unter 
die Kentreile eines Gefdjäftes bradjten. 


Eder am Dollar oder weniger ! 


STATE uno JACKSON STR, 


2 a» J ++ 

“un 4 

Annner- zu 

—* > 

Arch wenn wir verjuchen, vermögen wir Doch 
nicht die joliden, handareiflichen und zufries 
denttellenden Nejultate völlig zu beichreiben, 
die \or Kuh hier am Freitag ſichern könnt. 
Sanzwollene Anzüge, hunderte von quien 
Anzigen, iowarze, blaue und fancy Mich: 


und 510 Bond-Werthe; 


Bargain-Freitag 


Dieſe Partie von ungefähr 200 Anzügen, in 
Sack- oder Cutaway-Facçons, ausgezeichnete 
Proben von W., H. & 60. ehrlichen Abjich- 


ten großen Werth für $12 und $15 zu geben | 


— wir verfaufen Diejelben am Freitag zu 


einem Preis, der viel 57 50 
.9 


niedriger iſt als die Her 
ſtellungskoſten, zu 
Wenn Ihr ein Kritiker oder ein genauer 


Kenner von Kleidern ſeid, ſo kommt und ſeht 
portirte Stoffen, genau wie ſie in den Kun— 


dieſe Vorräthe, offerirt nur für Freitag 
kurze, lange und reguläre Größen, meiſtens 
importirt, wie anf Beſtellung gemacht 
elegante Farben, in Checks, Pin Stripes und 
Plaids, rauhe oder weiche Cheviots, Serges, 
Tweeds, Elay Worſteds ꝛe. — Schneider for 
dern 830 dafür, W. H. & Co. 818 und 
820 Anzüge, Record 

machender Bargain 

Freitag zu 

500 wie auf Beſtellung gemachte echte Clays, 
Seide od. Satin und Italian Tuchfutter, va— 
riirend in Farbe von dunkeln Geſellſchafts— 
bis zu den Frühjahrs und Sommer Farben— 
Miſchungen, Bannockburn Cheviots, Seotch 
Tweeds, Engliſh Serges und Caſſimeres. 
Keine von W. H. K Co.'s Kleider ſehen aus, 
ols ob ſie von einemHolzhacker gemacht wären, 
*W25 iſt der Preis in Läden, welche dieſelben 


führen, Freitag und 312 50 
® 


nut Sreitag, 


Aeherröcke und 
regul. Srühjahrs-Neberzieher 
zum halben Preife. 


Kommt Kreitag in unjer GSejchaft, wählt ir- 
gend einen W., G.& 60. 
aus, niit Seide gefüttert oder irgend eine an 


| 


| $2.50 und 33.00 Wertbe, 
| faufen amı jsveitag, beginnend 
ı um 9 Uhr Bormittags, für.... 


ungen, forreft und modern gemacht, $S und | en un . 
| Unter allen Spezialitäten, welche wir anzei- 


@ + . sit 
Binder-Angiige 
für Sparlame Eltern. 
Rerjchiedene Moden von modernen Anzügen, 


ganz Wolle, ın einfachen und jancy xarben, 
wollen wir ver- 


$1.25 


| gen, tt dieje Partie die mächtigite, und über— 





Frühjahrs-Rock 
| halter, gutes Gewebe, 15e bis — 


dere Art Ausſtattung, wir haben mehr als 


2000 zur Auswahl, über 100 Farben und 
Schattirungen. Solche Röcke werden für 
das obige Angebot ſicherlich in dieſer Saiſon 
nicht wieder offerirt werden. Dividirt W., 
H. & Co.s Preiſe durch 2, oder, in anderen 
Worten, ſucht Euch aus was Ihr wollt, am 
Freitag für den halben Preis. 


ur } 
Herren-Holen, 
Abr kennt einen guten, vortheilhaften Bar: 
gam, wenn Ahr ihn jeht. Bejchreibungen 
in den Zeitungen benachrichtigen nur die 
Leute, dak wir jolche und folche Gegenitände 
für jolhe und jolche reduzirte Preije zu ver: 
faufen haben. Ahr Ausjehen verkauft jie. 
500 Baar ganzwollene Sweet, Orr & Co, 
und Willougbby, Hill & Go., 82.50 bis 
83.50 jchneidergemachte Beinkleider, Früh: 
jahr3- Sacons, werden 
Bargain: Kreitag ver: 
fauft zu 
25 Racons don fehr feinen Sodanın Wor- 
teds, in Streifen und geblümt, perfekt paj- 
end, W., H. & 60. $5 
und 86 Sorte, Jreitag 


Bieycle- Anzüge, 


1 Partie von täinwollenen 85.00 Anzügen — 


Chefs im dunflen und > 05 
® 


mittleren Schattirungen 
120 Baar reinwollene Bike - Beinfleider — 


— jreitag zn 

81.50, 82.00 und 82.50 — zu 

dem unerhört niedrigen ‘Preije [ 
— “ Co. Ana 9 = 
Knaben 54.00 Bike-Anzüge zu $2.45. 
Verficherung des Rades für ein Jahr in der 
American üheelmen's Protective Ajjociation 
frei mit jedem Ginfauf von Bicycle-Klei- 


dein oder Nusjtattungswaaren von 85.00 
oder mehr, 


BE Leſet 


ern 


—s [| 


Depot: Dearborn:Stattom. 

Tidet-Offtces: 282 Clarf Gt: 

und Auditorium Hotel. 
Abfſahrt Ankunft 


Ale Züge täglich. 

Shnell;ug für Indianapolis und 

Sincinnati a 
MWaihimaton und Baltimore. ........ 
Xofayette und Louißville........ 
Yndianapolız und Cineinnati 
Xafayette Accommodation... 
—— und Girreinntai.. ...... 

afäneitt und Voridl Bü seseeenunnee 


BEIEB88 
22588 
— 
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| Baummwollfoden, Freitag zu 


die Sonntagsbeilage der „Abendpoft.“ 


zeugt Such, Dar wir in Chicago die Kührer 
find in bibiehen Sachen zu Breijen, weit 


| unter jeder Konkurrenz, jeder von Diejen $5, 


dauerhaft u. winjchensmwerth, 


22 li A 22 
Fdünglings-Anzüge 

gi ° 

SI reinwollene, helle, dunkle und mittlere 

sarben, recht Dauerhafte und 83 45 

elegante $8-Anzüge, Freitag... DD 9] 

218 Willoughby, Hill & 60.'3 vom Schneider 

gemachte SIO u. 812 Anzüge, einige von im 

denjchneider- Schaufenitern zu 

ſehen ſind, Feeitag zu 


200 Paar Willoughby, Hill K Co.s 
50c und 75c Kniehofen, Freitag nur 


20€ 


50 Ted. echtfarbige Ktnderjtrimpfe, 11€ 
Ihwarz und lohfarbig, 2öc, bis.... 


Damen 200 Did. Willoughby, Hill 
* & 60.5 Kombination Stod 
Ties, fiir diefe Sailon beitellt und an Hand, 
werden überal reg. aerfauft zu 81.50, $1.00, 
75e und 50e, Freitag, nur amı Bar: Ic 


gain-Freitag zu 
Männer: Ausflallungswaaren 


Preije, welche das Dept. von früh Morgens 
bis zum Schluß überfüllen werden. 


50 Did. farbige Kauntleroy Waijts 
fiir stinder, 50c, Freitag 


......... 


300 Dpd. Willoughby, Hill & 60.’ u. andere 

veinleimene 10c u. 12c Kragen, Steh: u. 

umgelegte Façons, nur Freitag, zu... 50 
wi 
del 


“ 
122c 
% 
9 


1 Stoß Baummoll-Smeaters, weiß und ma= 
roon, einfach gerollter Hals, ausge: 19c 


zeichneter 35e Werth, Freitag nur.. 

1 Rartie Odd3 u. End3 Unterzeug, Balbrig- 
gan, einfache u. fancy Narben, aus- 29€ 
gelajjen, 39e u. 35c Bartie, freitag 

1 &roß Bife-Strümpfe, mit und ohne Füße, 
Ddd umd Kleine Bartien, werth 50c, 25 c 
“5c und 81.00, Auswahl Freitag zu ) 

1 angebrochene Partie Madras Hemden, wei- 
her Body, Standard Rabrifat, dazu paijende 
Manichetten, 81 Werthe werden am freitag 


zu dem ausnahmsweije niedrigen 39€ 
‘Preije aufgeraumt von 


Männer⸗-Hüte. 


Wir bauen ein Hutgeſchäft auf, wie es noch 
kein anderes Haus jemals gehabt hat, indem 
wir neue, moderne, begehreuswerthe Facons 
zu den niedrigſten Preiſen verkaufen, die je— 
mals in Chicago quotirt wurden. 


Große Partie Manſchetten derſelben 
Qualität, alle Fagons, Freitag zu... 


100Dtzd. faney geränderte, hohlgeſäumte 
Taſchentücher, 15e werth, Freitag 


1 Partie 25c jeid. String Ties und 
Band VBows (neu), Kreitag zu.... 


1 Partie Sofenträger, mit Unterhoien- 


50 DTußend 15c Hermsdorf gefärbte 


... 


Freitag offeriren wir eine fehr große Partie 
Alpines und Fedora:, in jchwarz, braun, 
grau 2c., Strap Smweaters und jeidener Mo- 
hair Bejat, echtfarbig, wirkliche $1.50 u. $2 
Werthe, aber freitag und, beachten Sie ge- 
fälligit, nur am greitag, verkaufen 75e0 


wir dieſelben zu 

100 Dutzend ſpeziell feine Alpines und Der— 
bys, in ſchwarz, braun, drab, pearl, cedar 
und anderen neuen Schattirungen, Dunlap, 
Miller oder Knor Blocks, Hüte, welche für 
Willoughby, Hill & Co. gemacht wurden um 
für 83. 00 verkauft zu werden, dieſe können 
nirgends unter dieſem Preiſe gekauft werden 


—Bargain—Freitag nehmt 51 40 
Eure Auswahl zu. ......... > * 
Kappen-Freitag. 
Bike u. Golf Kappen, ſchott. Cheviots 13 
u. Serges, ſpezieller Freitag-Bargain c 
Bike u. Golf Kappen, allerneueſte Façons, 
Seidenfutter od. taped Näthe, in Craſh und 


jeder Sorte Stoff, zumAnzug paſſend, 30c 
werth bis 81.00, nur reitag zu.... 


Kinderwagen zum halben Preis. 


200 feine Spigen-Deden werden 
frei weggegeben, wert Ihr dieſe 
Anzeige mitbringt. Eine Dede 
zu jedem Kinderwagen. ‚Fabrik: 
271 ©. Madiion Str. Ol. 
fen Abends. Ein #2 


20-Kinder: 

wagen für $l1, ein feiner Plüjch 

ansaeichlagener FL-Rinberiva« 

gen für 87.25. Heine Po 

j tauich Eine aroke an Bon es auf 
pariten, tauſchen um md verfanfen für Baar 

wöchentliche AbaahInngen. Kommt ichnell Smadbiönt 


Ueber die menſchliche Ernahrung. 


Grundlegende Verſuche über di 
menſchliche Ernährung werden ſeit ei— 
niger Zeit unter der Oberaufſicht der 
Ackerbau-Departements der Bundes— 
Regierung und der Wesleyſchen Uni— 
verſität in Connecticut auf beſondere 
Weiſe ausgeführt. Ein Thier oder 
ein Menſch wird für einige Stunden 
oder Tage in einen eigens erfundenen 
Apparat gebracht, die Mengen und die 
Zuſammenſehzung der feſten, flüſſigen 
und gaſigen Ausſcheidungen des Kör— 
pers, die Mengen und die Zuſammen— 
ſetzung des genoſſenen Eſſens und 
Trinkens ſowie der eingeathmetenLuft, 
die mögliche Wirkſamkeit der in den 
Körper aufgenommenen und der von 
ihm ausgeſchiedenen Stoffe, die von 
dem Körper ausgeſtrahlte Wärme— 
menge und ihr mechaniſcher Gleich— 
werth in gethaner Muskelarbeit — al— 
les dies iſt genau zu meſſen. Der 
Apparat beſteht in einer ſogenannten 
Reſpirationskammer, einem Kaſten 
mit Supferausfleidung, 214 Meter 
Yang, 11-5 Meter breit und 2 Meier 
bo, für einen Menfchen groß genug. 
Sie tft mit Glasthüren verfehen, mit 
einem Stuhl, einem Tifh und einer 
Hängematte ausgeftattet. Durch den 
Kaum ftreicht Dawernd ein Luftitrom, 
ber feiner Menge und Zufammen- 
jegung nad) natürlich genau gemeflen 
wird. Befondere Vorrichtungen find 
für das Hineinichaffen von Speijen 
und Getränfen und für das Hinaus- 
Ichaffen der Ausicheidungen getroffen. 
Die Nahrung, die Getränfe und die 
ausgejchiedenen Stoffe merden fämınt- 
Ich forgfältig gewogen und einer 
hemifchen Analyfe unterssorfen. Huf 
diefe Weife fann man alfo genau feit- 
ftellen, wa3 in den menichlichen Kör- 
per hinein und was aus ihm hinaus 
gelangt. Die Temperatur in der 
Kammer wird dauernd auf einer zu: 
träglihen Höhe aehalten dur ein 
Spnftem von Röhren in den Wänden 
ber Kammer, das von faltem Waifer 
turchfloffen wird und jeden Ueberſchuß 
von Wärme aufnimmt und beſeitigt. 
Ein Menſch kann in einer ſolchenKam— 
mer ohne beſondere Unannehmlichkeit 
unbeſchränkte Zeit ſich aufhalten, es 
ſind in derſelben Verſuche von der 
Dauer von 25 bis 12 Tagen gemacht 
worden, ohne daß die unterſuchlen 
Perſonen dadurch irgendwie angegriſ— 
fen wurden. Tag und Nacht ſind Be— 
obachter um die Kammer beſchäftigt, 
welche die nöthigen Meſſungen machen 
und die Verſuchsperſon mit jedem ge— 
wünſchten Nahrungsmittel verſehen. 
Einer der Verſuche wurde mit einem 
Laboratoriumsdiener angeftellt, einem 
Schweden im Alter von 30 ahren 
und mit einem Gewicht von 66 Stilo- 
aramm; Derjelbe war mehr an MuS- 
felarbeit gewöhnt, und vorher ange= 
fellte Prüfungen hatten erwiefen, daß 
er ein Starker Eifer war. Diele Ber- 
fon bracite 24 Zage in dem Apparate 
zu. Goeine tägliche Nahrung beitand 
außer beliebiq vielem Waller aug ge- 
tohten FFleifh, Eiern, Kartoffeln, 
Brot, Milchzmwiebad, Butter, Käfe, 
Milch, Zuder und Kaffee, zufammen 
im Gewicht von 2351 Gramm. Wäh— 
rend des Verfuchs hatte die Berfon 
außerordentlich wenig Gelegenheit zur 
Muskelthätigkeit, fie beichäftigte fich 
nur mit etwas Lefen. lm den Ber: 
lauf und die Folgen der Nahrungszu- 
fuhr beurtheilen zu fönnen, muß man 
den Gehalt der Nahrungsmittel an Ei- 
weiß, an Fetten und Kohlenmajjeritof- 
fen und die in ihnen vertretene Wir— 
tung oder gemiljermaßen ihren Heiz: 
werth befonder3 in Betracht ziehen. 
Die Eimeißperbindungen, die 3. ©. 
in magerem Fleiih, im Eidotter, im 
Käſeſtoff der Milch, im Kleberftoff de3 
Meizens enthalten find, jind die joge- 
nannten gewebebildenden Stoffe, die 
im menfchlihen Körper Blut und 
Musteln, Knochen und Gehirn erzeu: 
gen. Die Fette finden fich in dem 
Fette des TFleifches, der Butter und 
Mil, in dem Dele des Meizens u. ſ. 
m. Die Koblenmwafferitoffe find Die 
Zuder- und Stärfefublianzen 3. B. im 
Brot, in den Kartoffeln und in 
dem gewöhnlichen Zuder. Der Heiz- 
werth der Nahrungsmittel mird in 
Wärme-Einheiten gemeſſen. Die mes 
fentlichen Heizftoffe für den Körper 
find Fette und Kohlenmwalferitoffe, ob= 
gleich die Eimeißperbindungen auch in 
gewiſſem Grade dazu dienen. Es ge— 
rügt, in Bezug auf die Ernährung die 
Menge de3 aufgenommenen Eimeihes 
und die Zahl der Wärme-Einheiten in 
den aufgenommenen Heizitoffen anzu= 
geben. Bei dem obigen Verfuch mur- 
den täglich in verdaulicher Form 149 
Gramm Eimeiß und 2960 Wärme: 
Einheiten mit der Nahrung aufgenom- 
men, wobei noch zu erwähnen tit, daß 
Kaffee ebenfo mie Thee feine Nähr- 
ftoffe enthält, mit Ausnahme etwa bes 
hinzugefügten Zucers oder der Mild. 
Nun tft es wichtig, das Verhältniß der 
aufgenommenen und ausgefchiedenen 
Mengen diefer Hauptnahrungzbe- 
itandtheile fejtzuftelfen. In dem obi- 
sen Verfuche gewann der Körper ber 
Verfuchsperfon täglih etma 15 
Gramm an Eimeihftoffen und 65 
Gramm Fett, das beweilt, daß die Le- 
benamweife reichliher war, als es für 
eine Erhaltung des Körpers nothiven- 
dig gemwefen wäre, oder mit amberen 
Morten: der betreffende Körper er= 
hielt mehr Eiweiß und Heigitoffe, als 
er brauchte. Dies war bei dem Man: 
cel an Muäsfelarbeit bei dem daran ge= 
wöhnten Manne nicht zu vermundern. 
Es wurde nach einer Wiederholung der 
DVerfuche berechnet, daß die Hälfte der 
Nährftoffe zur Erhaltung der förper- 
lichen Beſchaffenheit genüat hätte, 
Antereffanter war noch ein Erperiment 
mit einem an dauernde geiitige Arbeit 
aemöhnten, aber fräftigen und muscu- 
föfen Manne von 32 Jahren. Diefer 
nahm täglich an gekochtem Fleiſch, 
Kartoffeln, Weiß-⸗ und Schwarzbrot, 
Hofermehl, Bohnen, Milch, Zucker und 
Aebfeln nur 175 Gramm zu ſich, wo— 
rin 105 Gramm Eimeih und 2500 
MWärme-Einheiten enthalten waren. 
Der Verfuh dauerte im Ganzen 12 
Zage. Wurde die Veriuchsperfon in 
Kuhe gelaſſen, ſo gewann fie täalich 


Donneritaß, den 13, Mai 


etwa 15 Sramm wirdeıs UMD Derior 
ettoa biefelbe Menge Fett, Todaß alfo 
feitgefteilt mar, dat pie Ermährungs- 
weife etwas zu viel Eiweiß umd nicht 
ganz genug Fette und Kohlenwaſſer⸗ 
ſoffe dem Korper zuführte. Drei 
Tage lang wurde die Perſon mit an— 
ſtrengender geiſtiger Arbeit beſchäftigt, 
3. Bmit Ausrechnen der Ergebniſſe 
bon Experimenten und mit dem Stu— 
dium einer deutſchen Abhandlung 
phyſicaliſchen Inhalts; dadurch wurde 
der Verlauf der&rrährung jedoch nid 
geändert, vielleicht Daß Dies bei eine 
längeren Dauer des I 
ware. Als jedoch 
Zage lang mit jehmerer Mu 
beſchäftigt wurde, genügt 
rung den Bedürfniſſen 
nicht mehr, letzterer verlor 
Gramm Eiweiß täglich und etwa: 
Gramm Fett, obw der Heizwert 
de ı Stoffe von 260 
en auf 325Wärme⸗-Ei 
Die Beobachter 
doppelte Menge 
von Butter und Zucker und die Hinzu— 
fügung von einem halben Pf 
täglich gerade genügt ha 
förperlichen Zuſtand i 
zu erhalten. Bei dem gr 
das von allen Aerzten au 
wohl als Krankheit 
Heilmittel gelegt 
nöthig, auf die Bedeutu 
Verſuche beſonders hinz 
durch ſolche kann genau feſtgeſtellt 
werden, in welcher Weiſe ſich die Er— 
nährung den Bedürfniſſen derGeſund— 
heit und der Körperkraft anzupaſſen 
hat. Daneben haben die Verſuche 
auch ein großes wiſſenſchaftliches In— 
tereſſe. 


1er 
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Volksrecht und Volksmoral. 


Schon als vor zwei Jahren das 
Schwurgericht von Antwerpen die 
Giftmorde der Frau Joniaux zu ſüh— 
nen hatte, traten im Anſchluß an den 
Proceß Erſcheinungen zu Tage, die 
eiwas von der „Beſtie im Menſchen“ 
enthüllten, die mehr noch als den ein— 
zelnen vie Menge ergreift, wenn nie— 
drige Inſtinkte und Leidenſchaften in 
ihr die Oberhand gewinnen. Der Ge— 
richtsſaal glich ſchließlich einem Thea— 
ter, worin die feine, namentlich weib— 
liche Welt ſich wie zu einer Vorſtellung 
eingefunden, um mit erbarmungsloſer 
Luſt und Neugierde den Zuckungen 
und Schlägen des verbrecheriſchen Her— 
zens zu folgen, das in ihrer Mitte auf 
dem verführeriſchen Voden ihres eige— 
nen Lebens zu Fall gekommen war. 
Der jüngſt in Brüſſel verhandelte Fall 
Courtois bot nicht dieſen prickelnden 
Nervenkitzel und haut gout der 
wurmſtichigen Uebercultur, die der 
Antwerpener Proceß in zahlreichen 
Bildern vorübergeführt hatte. Er war 
im Vergleich hiermit ein gewöhnlicher 
Hintertreppenroman, der nur in der 
außergewöhnlichen Gewandung ſeines 
Helden über das Alltägliche ſeiner Art 
hinausragte. Und doch in einemPunkte 
hob auch er, gerade wie der Fall Jo— 
niaux, das moraliſche Gleichgewicht 
der Menge aus den Angeln. Wer da— 
mals in Antwerpen nämlich in den 
letzten Tagen und namentlich Stunden 
bor der Entſcheidung in den dem Ge— 
richtsgebäude benachbarten Wirthſchaf— 
ten die Runde machte, konnte noch eins 
beobachten: gewerksmäßige Bookmaker 
boten wie ein Rennen und wie auf 
dem Rennplatze, im ſchwankenden 
Werthverhältniß, den Spruch der 
Jury, ob ſchuldig oder nicht ſchuldig, 
aus, und das Volk wettete auf den 


Kopf der Angeklagten darauf los, wie | 


beim Derby! Und in der That, mar e8 


nicht auch ein Rennen, dem es hier bei= | 


wohnte, und ein meit jpannenderes, 
twechfelvollereg, aufreaenderes, ala das 


auf dem elenden Rafen, mo nur die | 
Sehnen eines Ihieres und die Sporen | 


eines Reiters fchon nach furzem Ram- 


pfe die Entfcheidung brachten? Sab e3 | 
bier nicht ein Rennen auf Leben und | 


Iod, wo der Menfchenwit fein Alles 
für den Sieg einjeßte, jelbft Ehre und 
Gemwiflen, und wo der Anafifchweih der 
Verzweiflung auf dem Untlike des ei- 
nen, die rächende Stimme der Geredh- 
tigfeit auf der anderen Seite ihm die 
Phafen de3 Kampfes bebeuteten? Wie 
hätte eine Menge, deren niedrigeTriebe 
und Inſtinkte ſchon gewohnheitsmäßig 
der Hufſchlag auf grünem Raſen ent— 
feſſelte, hier derverſuchung widerſtehen 
ſollen, in wagendem Wurfe des Goldes 
ſeiner Leidenſchaft und ſeinem Hange 
zu arbeitsloſem Gewinn die Zügel 
ſchießen zu laſſen? Sie that es, und ge— 
rade ſo, wie damals in Antwerpen, iſt 
auch jetzt der Kopf des Polizeiofficiers 
Courtois von der Menge in flottem 
pari mutuel bewerthet worden. Ein 
Brüſſeler Blatt, die „Réforme“, bringt 
darüber nach den Notirungen einer der 
Wett -» Agenturen — e3 gab deren 
mehrere in den berichiedenen Stadt- 
theilen — Einzelheiten, die verdienen, 
wiedergegeben zu werden. Co jtand 
die Yreilprechung Couriois’ anfangs: 
20:1, dann, nach der Rede feines Ver: 
theidigers, 10:1, um nad der Replif 
des Staatsanmwalis wieder auf 17:1 zu 
feigen. Nur wenige mwetteten darauf; 
dieſer Saul erſchien doch zu ſchlecht. 
Das Todesurtheil ſtand mit 2:1, an 30 
Perſonen wetteten darauf mit 5 bis 
15 Francs. Seine Verurtheilung zu 
20 Jahren Zwangsarbeit, ausgeboten 
mit 1:1, ſcheint das „Anyan“, wie es 
in der Rennſprache heißt, eines „Ken— 
ners“ geweſen zu ſein, denn dieſer 
Einflüfterung folgien die meiſten, 55 
an der Zahl, mit Süßen von 5 bis 20 
Francs. Gie murden natürlich alle, 
tie meiftens in folchen allen, das 
Geld los. Andere metteten noch auf 
die DWerurtheilung zu 10 Jahren 
Smangsarbeit, die mit 16:1 notirt 
war. Die Agentur mahte natürlich 
ein ausgezeichnetes Gejhäft, zumal 
roch eine ganze Reihe Perfonen nur ge- 
gen Handichlag mettete, um nidt na- 
mentlich in das Hauptbuch eingetragen 
zu werden. Die Sade läßt wahrlich 
tief bliden. 


Leiet die Sonntagabeilage der Abendpoft, 
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Beiftestrante in England. 


Ueber die angebliche Qunahtme ber 
Geijtesftörungen in neuerer Zeit er 
möglicht der Bericht einer Commilfion 
an den britifchen Zordfanzler ein eint- 
germaßen ficheres Urtheil wenigſtens 
für das engliiche Gebiet. Scheinbar 
iſt dieſe Zunahme ſeht groß: 1856 
zählte man in England und Wales 
36,762 Geiftestranfe, im Jahre 1896 
fait die dreifache Zahl, nämlich 96,46; 
danadı tft das Verhältniß der Geiſtes⸗ 
kranken zu je 10,000 Einwohnern 
Englands von 8,67 auf 31,38 geftie- 
gen. Bejonders ift eine Tolche Zunah⸗ 
me bei der ärmeren Bevölkerung feſt— 
zuſtellen, in der die Zahl der Geiſtes— 
franfen von 31,401 auf 87,417 oder 
von 15,95 auf 28,44 von je 10,00 ge: 
ftiegen it. Nach der Auffaifung ber 
betreffenden Commiffton ift jedoch die= 
je Zunahme nur eine fcheinbare, nicht 
peranlaßt durch eine thatfächliche Ver- 
mehrung der Erfranfungen, jondern 
nur dureh eine andere, für die Beauf- 
fichtigung und die Statijtif günftigere 
Vertheilung der Aranten, mit anderen 
Worten: der Wahnfınn hat im Ber- 
hältniß zu der Zunahme der Bepölte- 
rung nicht bejonders zugenommen, 
fondern die Kranken find gegenwärtig 
nur in anderer Weife veribeilt und 
verjorgt, jo dab die Erhebungen ben 
Eindrud einer Zunahme der Falle von 
Getftesfrantheit erwirfen. Die Gründe 
dafür find folgende: Eine größere Ge- 
nauigfeit der Ermittelung der Yälle, 
eine beifere Kenntnik der Formen ber 
Geiftesfrantheit, die gründlichere Ent- 
fernung geiſteskranker Perſonen aus 
den Armenhäuſern, eine billige und 


‚einheitliche Gebühr für den Aufenthalt 


folcher in den‘rrenanftalten, die wach— 
jende Schägung der legteren im Volte, 
die vermehrte Behandlung von Fällen 
zeitweiligen Wahnfinns infolge bon 
Alkoholismus in den Aſylen. Von be— 
ſonderm Intereſſe iſt es bei dieſer Er— 
hebung, daß die ſtarke Zunahme der 
Fülle ſich faſt ausſchließlich auf die 
bisher weniger gut unter Obhut gehal— 
tene Claſſe der Armen beſchränkt; dies 
deutet darauf, daß die ziemlich allge— 
meine Annahme, daß die vermehrten 
Anſprüche des modernen Lebens an 
das Gehirn die Haupturſache der Ver— 
mehrung einer Geiſteskrankheit ſeien, 
augenſcheinlich nicht zutreffend iſt. 

— — — — — 

— Kindermund. — Ebſchen: „Ma— 
ma, darf ich die Schokolade in der 
Schublade dort eſſen?“ — Mama: 
„Ja mein Herzchen!“ — „Warum 
nimmſt Du Dir denn die Schokolade 
nicht?“ — Elschen: „Ich hab' ſie ja be— 
reits geſtern gegeſſen!“ 
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Seit 59 Jahren das beste 

Bausmittel gegen 
Unverdanlichkeit, 

Verstopfung, 
Biutandrang 
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8 FRESE’S” 

3 Der Name 

® AUGUSTUS BARTH, 

x IMPORTER, 

s auf jedem Padet, 

& PREIS 25 CTS. 
in allen Apotheken. 
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. Reigen und Bugen von 
Bar Fixtures, 
Drain Boards 


fowie Stan, Zint, Meifing, Kupfer um» 
allen Küchen: umd plattirten Geräthen, 
Slas, Sol, Marmor, Porzellan n.f.w. 
Berkauft in allen Apothefen 3u 25 6t#. 1 h 
Ehicaao Office: oddft 
119 Of Wadifon St., Zimmer. 





ort mit dem „AÄmpor= 
tirten“ aus Amerika. 
„Seimiih und bejjer“ 
it das Motto von 
Pabii’8 Doppel: 
Bräu. 
Bett-Federn. 


Chas. Emmerich & Co. 


find umgezogen nad 


167 und 169 FIFTH AVE. 


Beim Einkauf von federn außerhalb unferes Haufe 
bitten wir auf die Marke C. E. & Co. zu achten, weldie 
bie don und fommenden Säcdken tragem. bbibe 

Eifenbahn: Fahrpläne, 
Fuinois Zentral:Eiienbahn. 
Alle dur&gfahrenden Züge verlaffen deu Zentral-Bahn» 
of, 12. Str. und Part Row. Die zuge nach dem 
den Sönnen ebenfalls an der 22. Str.-, 39. Gfr.« 
und Hude PBark-Station bejtiegen werden. Stadts 

TidetsOfftce, 99 Adams Str. und AuditoriumsMotel. 

Durchgehende Züge — Abfahrt Ankunft 
Nerv Orleans & Meınphig Limied * 2.55 12.2 
Monticello und Decatur... ........* 
St. Louis Diamond Spezial 
St. Youis Day liaht Spezial 
Springfield & Decatur 
Kairo, Taqzug 
Springfield & Decatur... 
New Orleans Poitzug ...... 00.00. 
Bloominaton & Chatsiwerth 
Chicago & New Orleans Exrpreß...” 
Silman & Kankatee. 8 
Rockford. Dubuque, Sioux City & 

Sivur Falls Schnelgug...:.. .... © 
Rockford. Dubuque & Sour Erty..all:! 
Rodiord Bailagıerzug ”.. 
KRodford & Dubuaue....... 
Rockford & Freevort Exvreßz 
Bubnaue & Rodiord Erpret 

sSanftag Nacht nur bis Dnbngque. 
lic, ausgenommen Sonutags. 


& 
3 


did 


.|— tun ee 


EBIEBSSEEES 


SER mn 


5335338 
EEE SEILREHKEL 


mom® 
-a88 


BEERS Banzskun: 
S3sas33 


Baltimore & Shio. 
nböfe: Grand Zenrral PafjagierStatton; Gtadb 
BR „Erne 193 Elart Sm. ' 
ine ertra yahrpreije verlangt a 
m . & F Limited Zügen. Abfahrt 
Botal ; +68 76.40 
KHew York und Wafbingtön Veftie 
bnied Ervreß .. ne O5B OR 
New York, Wajhingten und Pittö« 
Dura —— RR Re LSON ’909 
gitts bur edelan in 
Golumbus Erbrei ven TON * 7.08 
° Fägli + Ausgenommen Sonntags. 


> Shicago & Eric:-E@ifenbahm. 
N Zidet-Dffices: 
ef $> A2 ©. Slart, Auditorium Hotel umb 
= ERIE ZI u, Boltu Searbor. 
[TEE —3 Anku 
— a 16.43 
00 


8 ffalo 

ortb Judion Accomodation 

Revo York & Bofton 

Golumbus & Norfolk, Ba...... 
*Gügli + Nudgenommen 


I* 


N.-W.-Ecke State und Jackson Str. 


Alte zu übertreffen am Bargain-Freilag 


ift unfer Bejtreben — das wir feft entichlofien find, durchzuführen, obne Rüd: 
ficht auf die Koften— denn diefes wöchentliche Unterbieten — Mehrverfaufen — 
Umfäte erzielen über alle andern Geichäfte unferer Brande — tft es, was 
The Hub berühmt gemacht hat und The Hub in Sufunft noch berühmter 
maden wird, 


Herren: Kleider —Ewas Aufßergewöhnliches. 


300 Sicyele- Anzüge f. Wänner—in hüb 
chen heilen und dunklen Schattirungen, vor. | 
ftarfen u. dauerhaften Eheviots u. Caſfimeres ge 
rad din neuejten Moden geichnitten u. que mti 
peltem Sig ausgeitattet, Vicncle-Aırzitge, von dene 
fein anderes Geihäft es jih träumen iaflen dürfte 
fie fiir weniger ald 4.00 zu vert 


; weni 693 
Ihr könnt fie morgen hier fanfen eis Aue) 


tag— zu nur i 


250 Paar Männer-Beinkleider— gemacht 
von hübichen wm. modiihen Egifimeres u. Cheviots 
nach den neueiten beliebten Moden geichnıtten, ab» 
ſolnt qut gemadt u. aarantirte Zu. 2.50 @J © 
MWertde, hr fönnt diejelben morgen bier s1.30 
faufen zum wunderbar niedrigen Breisvon ' 


250ganzwol.Herhäfts- Anzüge f.Männer 
— in den elegantstten Frühjahrs Façons — richtige 
Mufter von 1897-dutchwegd mıit Seide aenäht—voll« 
toınmenes Pajien und gute Tragen garantırt— wir 
übertreiben nicht, wenn wir behaupteu, daß dicie 


Anzüge jo aut find wie die beiten in an: 83 90 
89. 


dern Läden für $10 offerirten — ivezieller 
Preis für morgen— Freitag—nur........ 
250 einzelne Höke für Männer— Yon 
unjern bejtverfaufenden $S und SO Anzügen übrig« 
gebtieben — von hellen und dnnflen reinmwollenen 


Dir heiteh atmet * 2— ar I * er 5 l. 90 
Das) ; i — 
Knaben-Kleider —Etwas Außergewöhnliches. 


werth, den wir morgen, Freitag, notiren. 
1000 Aniehofen- Anzüge für Anaben— Alter 8 bis 15 
Jahre— große Nummern doppelreibig gemadzt — jchınale Nummern 
geitpnitten in Iunior und Matrofen-tzacons und hübich braided — 
gemacht von reinen ganzwollenen Stoffen — in einfachen und ıto= 
dernen fancn Plaids und Mifhungen—jeder Anzug ift gemacht und 
bejegt im eriter Klajfe Art und fein einziger Anzug im 
dieier Partie iit unter 89,50 wertb— für Morgen— 
Freitag— Auswahl für i 

Un uns gegen Händler zu ichitgen, find wir gezwungen, 

jedem Beiucher nur einen Anzug zu verkaufen. 
500 fange SHofen Anjüge für Anaden—Nıter 14 bis 19 
Jabre—gemagt von den ihöniten grauen und braunen Overplaids 
und jhottländiichen Mifchungen— Arbeit und Ausitattung wie vom 
Kundenjchneider gemadt— Weite mit oder ohne Fly Front—uns 
zweifelhaft eines der größten Bargaina, welche wir je 84 530 

— 


offerirten ¶Mmorgen ·Freitag ⸗wirkliche 810 Anzuge für 

500 ſlange Hoſen für große Anaben —Größe 14 bis 19 
Jahre—gentaht von ftrift ganzwoll. Cheviots und Caſſmeres — ſo⸗ 
wie in hübichen grauen u. braunen Wlaids, gejtreift und Miichuns 
gen—iehr jeine einfach ihwarze Beinkieider, dıe Sorte, wel- SS 


&e fein anderer Store je unter $2 verfauft hat— morgen 
Freitag—ertra ipeziell ın The Hub für 

500 Dusend Anaden- und Mäddhen- Kappen— In allen Größen — in Bir 
enele, Golf u. Ta C’Shanter Facons—reines ganzwollenes Tud—in einfachen 1% 


u. fancy Farben—50 Eent3 Kappen in jeder Bedeutung des Wortes—morgen— 
TIERE TOREREN nn ane desa sc ana Sana becace zarene — 

50 Dutzend Anaden- und Mädden-Schul-Strümpfe_ Größe 6 His 3% 
die berühnte „Blad Cat“ Brand— verkauft von Maine bis Ealifornienzu de— 9 
gehen zum Verkauf morgen— Freitag— für dieien einen Tag nur— für einen Preis, ‘dt 


—— 


ö— ———————— ——————————— ——— — — 
q 


der Senfation machen WIED—NRUF.... -2e<- ui -cen ein ieennaneenneece 
Verkauf beihräntt auf drei Paar für einen Kunden. 


usflatlungswaaren — Etwas Auergewöhnliches. 


* duß. fancy geſtreifte ganzwoll. Männer · Zicycle · Strümpfe 1; ( 
ie Sor 

für nur 9 
30 Dutzend ganzwolſ. Sweaters fſür Maänner 
Echte Farben — mit Rolls oder Matrofenfragen — reguläre 
$1.25 und 81.50 Werthe — freitag — Auswahl zu nur..... 


45 Dub. feine Bicycle- Gürtel für Männer — 
Sin Leder und Sandas — gute 50c Werthe — 
Freitag Answahl für nur 


500 Dutzend ganzleinene Herren · Taſchentücher 
mit 1» und 1343Ö8. Säumen—bisher ftets für 15c verkauft ıı, 
auch völlig joniel werth—für Freitag ipeziel herabgeiegt auf 
4 Kiften feines Derby geripptes DBaldriggan .. 
Anterzeng für Herren—ın einfah Blau, braun u. Na- 3% 
urfarben—überall firr 65c verfauft— hier morgen nur 

50 Puß. extra feine franz. 23eB SHofenträger für 
Männer — mit jeidenen oder Leder&unden — kein Paar I 

= 


in der Partie weniger wie 50c wert — Auswahl Freitag 

jum Yalden Pl. u sacnädecnen dehnt 

1000 Pub. Sommer-Halstradten für Männer— yn String, Xet 
Shield und Band Bomw-Farons—ein Hundert verihicheiie Drrter zur Auswahl— 
Freitag— Auswahl zu dem ungewöhnlich niedrigen reis von 

1000 Duß. der Befien Wadras Tonriften- Semden fürMänner— 
Ungebügelt— ganz genau daffelbe Hemd, für welches andere Läden Tic verlangen 
—in The Hub Freitag Auswahl für nur 


Hut:-Departement— Etwas Außerordentliches.— 


60 Dugend Männer Fedora- Büte— In Schwarz und far« 
big — angebrodene Partien und Odde und Ends von verichiedenen 
Partien,die urivrünglicd 81.50 und $2 foiteten und unbedingt 8 

es heutzutage noch werth ſind —mit dieſen wird morgen aut oc 
geräumi— Freitag— zu eınem Bruchtheil des Preijes 


40 Dubend ganz-wollene Golf- nu» Ajicyele · Aappen 


—in affortirten fancy Plaid und Ched-Muftern—pradtvofl aus 


febende und ertra gut gemachte 35c 5 
J EN 


Kappen — wir räumen fie morgen — Freitag— gu einem 

Bruchtheil des Preiſes N 

a 7 PEr TE 

20 Dugend Damen Efoth und Felt Bicyele- Hüte — 
—in — und andern moöodernen Farben —Süte, welche fein — —— 
anderes Geſchäft an State Straße unier 81.50 verkaufen —2 — 
würde ⸗ wir offeriren die Auswahl morgen ⸗Freitag 


—für nur JE 
500 Megenfhirme- dazu paffende Futterale— mit Paragon 
Geitel— 26 und 38 Zoll Größe— Stahlitäbe—ausgeiuchte 

Naturholz.Griffe—politio die beften 81 Regenidhirme — Nr 
morgen—zreitag— Auswahl zu Mur. .... 222200 nennen 

250 modifhe Spazierflöhle — in Weihiel Grabapple, 
Wangee u. and. moderne Holzarten — die Sorte, für die hr 
im Ansftattungsläden volle Tec bezahlen müßt — ſoll It 


Ze werden morgen — Freitag — zu dent Bruch- 
theile des Preiſes......... Pe RR — —— 


Ve rfauf— Etwas Außergewöhnliches. 


500 Paar Örfords und Slippers für Mäddhen und Ainder—einige 
von 15 veridhiedenen Facona—in eiteh geaben Barıetät von Zehen un) Leiften— 
alle Srößen—von den Kleinften zu den Grögten—Echube, die in Retaıl $1, 81.50 yr® 
u. 82 fofteten—alle um auszutäumen am Bargain-;zreitag zu dem undergleichlic) Ay 
nt2drigen Prei von 
Eine Partie von foßfarbigen Scuben für Mädhen und KAinder— 
meiſtens mit Knöpfen—erfter Klaffe, dauerhaft, qut gemachte und hübih and» j@ 
jehende $1.50 und 2 Schuhe—um fie ausguräumen, morgen— Freitag— zum uns 
250 Paar Saus-Slippers für Damen—meiitens Heine Nummer 
Schuhe, welde uriprüngkid für 81.50, 81.75 und $2 verfauft wurden—um zu räus 
welche urjprünglic für 81, &1.25 ı. 
‚yreitag, auf dem BargainTıide, zu dem außergerdöhn- 


dergleichlich niedrigen Preis von 
TIL 
men morgen—zreitag— zu dem unvergleichlich niedrigen Preife von 
81.50 verfauft wurden — um 19c 
lichen Preife von 


e, die anderswo für 6öc verfauft wird — hier — Bargainsiyreitag — 


69 
7 


— 


— 


........ 


Eine Partie Bicncle- Seggings für Damen— In Leder und 
— zu räumen morgen zu dem 
400 Paar lohfarbige Schube 


Jeriey—alles was übrig geblieven 
ift von vier verichiedenen Partien, 
phänominalen reife von... 
für Herren— Angebroene Größen und feine Partien, die ur- 
prünalich zu 84 und 8 verfauft wurden —Liegen morgen $2 48 
— a: 


ö— ——————— —————— — 


any 


Eifenbahn-Fahrpläne. — 


t s 
Ticket Oftica, 10) Adams Street. 
Burlington:2imte, 


ei in Burlington- und Quinci«Eifenbahe. | 
Of 2 er ide se —* Dale _ | 
" * Antunh det, — 
159 | S& Louis 


—— 
8.05 215 
8 


e 


eöburg und sösiietecct AO 
ee d Foxxefton ........ 
Ltai·ZRuntte. Iliusis m. Joma...*11. 
Rodiotd, Sterling und Mendota..+ 40 
JJ 

astit Yen. 5 
ule ve in Texas - * 4 N 

. 8 Bunte. * 3ER 

Paul und Di lid..." 65R 
Ranjascity, St. oe n.Leabendorth OWN 
EEG Lincoln und Denver 1232 

#. 


> 


Depot: Deardorn-Gtatioem, 
Zidet-Dfficed: 3TGlarf@k 
und Auditorium Hotel. i 
Adfahır Wutuc 


went —— 
3335555 
8888888—8— 


ad Hills, Montana, Portland.. *10. 
Paul und Minneapolis "11L20R | 
"Zigli +Xägli ausgenommen Sonntag: 


CHICAGO GREAT WESTERN RY. 


“The Maple Leaf Route.” | 
Grand Eentral Station, 5. Ave. und Sarrien Straße | 
} 
h 


# 


u für Indianapolis und 

incinnati 

Laſayette und Souisbiſle.......... 

Indianapolis und Eincinnati.... .... 

Vatayette Accomodation...... unser. 
diauapolig und Kinchnnali.. ...... 
ayette und Yauitv.Be...unn. s00ner 


© 
& 


Kidel Blate. — Die New York, Chicage uud 
St. Bouis:Eiienbahn. 3 
Bahnhof: Zwölfte Str.-Biabuft, Ecke Glar? Gin. 
"Fäglih. +Zöglih, audg, Sonntag, 


Ken fort 8 dam. — —— 


9 Fr 4J Zur: u u .. — 
” i nögen. Son abrt Autu 
— St Fan. Dubuge,. (+ 5.45 

Kanjas City, St. Zofeph, "-EHR h 

Moines, Marihalltomn I "110NR "980 
Spreamore und n Bocal. "3oR an 

St. Charles, Sycramore, ee +5658 
DAB, 1 3108 HER or "11.0 
Hufuaft 47.0 8, ’9030, "30, 1058 50% 


+10.00 
’ 990 





VBergnügungäiwegweiier. 
Columbia— Margaret Mather in „Eymbeline.® 
Great Nortbern.—Geihlofien. 

Grand Opera Houje—TDigby Sl in „Ihe 
Hooſier Doctor.“ 

Sooleys.— Two Tittle Vagrant3. 

MeBiders.— Nas Q. Herne in „Shore Wecred,* 

gincoln—Unde Toms Cubin, 

Alhambra —LPlceat Houje. 

Gaiery.—Rıw Labylon. 

Daymarkfer.—LTauvdevile, 

Diympic—Laupdevile. 

Chicago Opera Houfe—LVauderife, 

Shiller.—Baudeville. 

Havflins.—Baudeville, 

Orpheus —Vaudeville. 


— —e — — 


Anzeigen-Annghmeſſelſen. 


An den nachfolgenden Stellen werden kleine Anzeigen 
für die „Abendpojt“ zu denjelben Preiien entgegeites 

nannten, wie in der Haupt-Office de3 Blattes. Wenn 
— bis 11Uhr Vormittags aufgegeben werben, 
erſaeinen ſie noch an dem nämlichen Tage. Die An— 
nahmeſtellen ſind üͤber die gauze Stadt hiun ſo vertheilt⸗ 
daß miudeſtens eine von Jedermann leicht zu er⸗ 


reichen in. 
Nordſeite: 


EAndrew Daigger, 115 Clybourn Ave., 
rabee Str. 


Ecde Lar⸗ 


D.&. Sante, Avotheter, 80 OD. Chicago Ave. 

&. 5ubei, Apothefer, 505 Well! Str. Ede Schiller. 

Sg. w. Ztolze, Avothefer, Eenter Str. und Ordard 
und Klırt und Addition Str. 

G.5- Giaj, Apotyeter. 891 Halited Str, nahe 
Leittre. 

F. H. Unlborn, Apotheker, Ede Well u. Didis 
kon ett. 

Garl Better, Apotheker, 91 Wisconfin Str, Ede 
Hudſon Avoe. 

Geo. Zoclier & Go., Apohefer, 445 North Ave. 

&cary Goch, Ylvothefer, Glarf Str. u. North Ave. 

Dr.3B. GCentaro,Apotbefer, Ede Welld u. Ohio Str. 

E. E. Krzeminoti, Apotheter, Halfted Str. uud 
North Ave. 

HS. F. Krueger, Apothetker, Ccke Clybourn und Ful⸗ 
lerton Abe 

V. Geiſpitz, 757 N. Halſted Str. 

Wieland BPharmacy North Ade. u. Wieland Str. 

wu. M. deio, 311E. Rorth Ave. 

6.NRipfe, Avothefer. 5u Webiter Ave. 

8. rman Fry, Apotheter, Centre und Larrabee Str. 

John Voiat & Co., Apotheker, Biſſell und Centre 
Straße. 

Kober: Boaelfang, Apotheker, Fremont u. Clay 
nnd hullerton und Lincoln Ave, 

Sohn ©. SHottinger, Anotheter, 224 Lincoln Ave, 

6. öchuer, Avnotbefer, 557 Sedgwid Str. 

A. Martens, Apotheker, Sheifield und Centre. 

2. ivclier & Eo., 5365. Glarf Str. 

Draheim’s Apotheke, Sheffield und Elybourn Ave. 


Zate Biew: 


©eH9.- Huber, Apotheler, 1358 Diverjey Etr, Ede 
Sheffield Ave, 

HM. Dodt, 859 Lincoln Ave. 

Ghas. Hirſch, Apotheker. 303 Belmont Ave. 

R. x. VBrownz Avothefer. 1985 N. Aihland Ape. 

Dar Schutz, Apotheker. Lincoln und Seminary 

Ave. 

U. Gorges3, 701 Belmont Ave. 

M.2. Goppad, Apotheker, Lincoln und School Str. 
Bieter Nremer, Apotheter, Ecte Ravendwood und 
YKeiroie und 2520 Lincoln Ave., Ede 59. Str. 

23. Sellinuth, Apotheker, 1199 Lincoln Ade. 

M.G Reimer, Apotheker, 702 Lincoln Ave. 

5. Kramer, Apotheker, 1659 Lincoln Ave. 

Seller & Benzli, Clark und Beimont Ave. 

Geo. Kochne, Apotheker, Racine u. Wellington Ave, 
&atterucr Drug Go., 813 Lincoln Ave. 

©. Schmidt, Apotheker, Roscoe und Rodey Str. 


Weſtſeite:? 


F. J. Lichtenberger, Apotheter, 833 Milwaukee 
Äve., Ecke Diviſion Str. 

®. Bavra, 620 Geuter Ave., Ede 19. Str. 

Senn Schröder, Apothefer, 467 Milwaufee Ave., 
Ede Chicago Ape. 

£tto ©. Saller, Upothefer. Exte Milwaufee und 
North Ade. 

£tto F. Hartwig, Apotheker, 1570 Milmwautee Ape., 
Ede Weitern Ave. 

m. Schulte, Apotheker, 9I3:3W. North Ave. 

Rudolph Stangohır, Avotheker, 841 W. Diviſton 
Stri, Ecke Wafhtenaw Ave, 

Stubenrtguch & Truener, Apotheker. 477 W. Di⸗ 
viſion Str. 

U. Nafziger, Apotheker. Ecke W. Dipifion und 
Wood Str. 

E. Behrens, Apotheker, 800 und 802 S. Halſted 
Str. Ecke Canalport Abe. 

Max Seidenreich, Apotheker, 890 W. 21. Str., Ecke 
Hoyne Ave. 

Senas zn, Apotheker. 631 Centre Ave. Ede 19. 
Straße. 

3. De Saditeich, Apotheker. Milwaulee u. Center 

de e 


3. 8. Zelowstn, Milwaufee Ave. u. Noble Str. 
und 570 Blue SBland Ave, 
$- 3. Berger, Apotbefer, 4486 Milmaufee Ape. 
» 3: Kasbaum, Apotheter, 361 Blue Jsland Ape, 
und 1557 W. Harrijon Str. 
S. ©. Kinf, Apotheler, 21. und Paulina Str. 
bs ze Upothefer, 363 W. Chicago Ave. Eike 
oble Sit. 
G. #. Elsner, Apotheter. 1061-1063 Milwautee U ve. 
&. Mühlhan, Apotheker, North und Weitern Ave. 
&. Wtedel, Avotbeker, Chicago Av. u. Paulina St. 
21.6. Freund, Apotbeter, Armitage u. Kedzie Ave. 
M.Ge, Apotheker, Ede Adams und Sangamon Str. 
DB. 32. Bachelle, Apotheker, Taylor u. Paulina Str. 
Bm. S. Gramer, Apotheker, Halfted und Rars 
bolph Str. 
M. Georged, Lincoln und Divifion. 
nn ®. sameltns & Go., Upothete, 952 Milmautee 


€ 
&. ©. Dreijel, Apotheker, Weltern Ave. und Hat 
riioun Str. 
€. 6 5. Brill, Apotheker, 949 W. 21. Str. 
A. Sanien, Apvuthefer, 1720 W. Chicago Ave, 
&. 9. Xemfe, Apothefer, 406 Armitage Ave. 
Chas. Hirt;ler, Apotheker. 626 IB. Chicago Ave. 
Shas.M.Ladwig,Anot! r, 323. Fullerton Ave. 
Gco. Zoclier, Apotheker. Chicago u. Albland Ave. 
Mar Sunze, Apotheker, 1369 TG. North Ane. 
Sermann Flich, Apothefer. 769 Milwaufee Ape. 
A. F. Hubka, 745 ©. Halited Str. 
Andrew Barth, Apotheker, 1190 Armitage Ave. 
&. a. Grimme, 317 W. Belmont Abe. 
M.M. Wilion, Ban Buren und Marihfield Ave. 
Chas. Mation, 1107 MW. Ehicago Ave. 
6.8: Grafing, Apotheker, Hulfted und 12. Str. 
Behrens & SWwatol, Apotheker, 12. und Laflin Str. 
nie Gchmers, Apotheker, 282—234 Milwaukee 
enue. 


National Pharmach,zApothefe, North Ave. ;und 
Didion Str. 
A. D. Kremer, Apotbefer, 381 Grand Ave, Ede 
Noble Str. 
Slog’S Uvothete, Alhland Ave. und Emily Str. 
— & Koehler, Apotheker, 748 W. Ehicago 
enue. 


Theo H Dewitz, Apotheker, 2406 Milwaukee Ave. 
d Anothefer, ** North Ape. 
& 


targer & Keinberg, Anotheter, 14. u. Gentre Ave. 
Süpdfeite: 
ma Golan, Apothefer, Ede 22. Str. und Arcer 
de. 
2. 8. Korinth, Apotheier, 3100 State Str. 
3: = Forbrich, Apotheter, 629 31. Str. 
Nudoiph B. Braun, Anotheter, 3100 Wentworth 
Avde., Ede 31. Str. 
24, Etr. 
Srcd. WB. Otto, Upotheter, 2904 Urher Moe. 
F. Btaoquelet, Tipotheter. Nordoft-Ede 35. und 
Daljted Str. 
C. 2 Kreyßler, Avotheter, 2614 Cottage Grove 
e. 
m. 

3.9. Farusworth & Gor, Apotbefer, 43., und 
Wentworth Uve. z 
Geo. Yen; & fs0., Anotheter. 2901 Wallace Str, 
Wallace St. Bharmacy, 32. und Wallace Str. 
C. Mrs, Mootliefer, Ele 35. Str. und Ardher Ave, 
co. Barwig, Anotbeker, 37. und Halited Str. 

red. Heubert, 36 uud Halited Str. 

cott & Jungf, Yvotbefer. 47. und State Str. 

rt. Zteurmagel, Apotheker, 31. und Deering Str. 
m, #Buffe, 300 Arder Ave. 

orow K& Serntopf, Apotbeler, 5012 Cottage 
@rove Ude. 


. Sachs, Apotheker, 505 WB. 14. Str. 
G. Kampman, Apotheker, Ecke 35. und Paulina Str. 
Bibben, Adottrefer, 420 26. Str. 
S. Wienede, Apotheker, Ede Wentworth Ave. und 
Ede Derring St 
Kouis Sungf, Apotheker, 5100 Alhland Ave. 
B. Nitter, Apotheker, 44. und Halited Str. 
ZB. T. Adams, 5400 ©. Halited Str. 
Ghas. Sunzadi, Apotheker, 3815 Axrcher Ave. 
6. Zurawsny, Anothefer, 48. und Loonis Str. 
Quo Valentin, 3085 Bonfield Ave. 
. Keuz, Apotheker, 31. Str. und Borland pe. 


Mai. 
Herr Käfer iſt ein feiner Mann, 
Kaum daß die Maienzeit begann, 
Führt er ſchon ſeine Frau auf's Land 
Und macht ihr Freuden allerhand, 
Valleri juheiraſſa, valleri juheil 


Da gibt es Meth und Honigſeim 

ind Blätter zart, wie nie daheim, 
u tut durchaus er’3 anders nicht, 

ran nimmt fie auf im Sonnenlicht, 
Balferi jubeirafja, valleri juhei! 


Und wenn zurüd zur Stadt er kehrt, 
Er ihrt er fie Abends in’8 Concert, 
Sa fingt man ihr im höhern Chor 
a3 Lied nom SRaienlüfter!l vor, 
Lalleri juheiraſſa, valleri juhei! 
Balleri juhei! — — 


Dieser Tage find in 
iolen 53 Mädchenhändler von der Po- 
eisei verhaftet worden. Die Banbe 
ertaufte die Mädchen nad) Brafilien 
Fund Argentinien. 3 gelang ber Po- 
ei, in Warihau, Radom und Lublin 
Bi den verbächtigenBerfonen umfang- 


Fe Brieffchaften zu befehlagnahmen, 
meld als Stüße für bie Verhaftungen 


Streiflihter von Lrugnay. 


Die füdamerikanifche Republik Urus 

guan, welche im Gegenjaß zu ihrer ge= 
müthlicheren nördlichen Nachbar = Re- 
publit Paraguay. zu dem politifchen 
„Erobeben = Staaten“ gehört und 
auch gegenwärtig mieber, gleich Brafi- 
lien, mit einem böjen Repolutiönchen 
zu fämpfen bat, mag in’ der nächiten 
Zukunft noch manchmal von ſich reden 
machen, auch wenn kein Attentäter 
mehr auf ihren Präſidenten Borda zie— 
len ſollte. So möge denn Einiges, 
was ein Correſpondent in Montevideo 
über ſie neuerdings plaudert, hier 
Platz finden: 
Ehrlich geſagt, ich bin noch nicht tief 
in das Land eingedrunaen; aber das 
macht für ein Urtheil über das Land 
und Volk hier bei Weitem nicht jo viel 
aus, wie ed 3. B. ausmachen mürbde, 
wenn ein blo3 mit New NMork und der 
Umoegend Befannter von einem dorti- 
gen Cafe - Hinterftübchen aus über die 
Ver. Staaten urtheilen wollte, wie e3 
thatfählih jchon vorgefommen fein 
fol. Denn Uruguay ift feine Groß- 
macht, und nicht meniger als  brei 
Elftel feiner ganzen Bevölterung moh- 
nen in Montevideo, two man außer ei= 
ner bunten Mufterfarte von Auslän= 
bern auch die allermeijten einheimijchen 
Ippen diefer Republit fennen lernen 
fann. ndianer habe ich freilich feine 
gejehen, aber die gibt e3 in ganz Uru- 
guany nicht mehr; denn gerade aus Die- 
fer füdamerifanifhen NRepublit find 
alle Yndianer verfhmunden. 

Sehr gefund ift das Leben in Uru- 
guan jebenfalld. Darauf deutet fchon 
die amtliche Lebensftatiftif, für deren 
Genauigfeit ich freilich feineBürgfchaft 
übernehmen fann. Darnad) ift bie 
Geburts - Rate hier vie größte un- 
ter allen civilifirten Yändern, und die 
Iodesrate die fleinfte ; denn erftere 
beträgt 45 unter 1000 und Ießtere nur 
27 unter 1000. Meinen bisherigen 
Erfahrungen und Eindrüden nach bin 
ih auch ftarf geneigt, dies al3 unge- 
fahre Wahrheit anzunehmen; das 
Klima in Montevideo felbit ift jeden- 
falls ein jehr gefundes, und dies ift ein 
Bortheil, welchen nur fehr wenige an- 
dere wichtigere Seehäfen Südamerifas 
bejigen! Auch die mohlgepflajterten 
und ziemlich rein gehaltenen Straßen 
find in diefer Beziehung fehr vertrau= 
enerwedend. Und daß es unter den 
Gebäuden in diefer malerifch gelegenen 
Stadt gar feine „Wolfenfchaber“ gibt, 
die Wohnhäufer oft nur ein Stodmerf 
bo, und fehr wenige Gebäude höher 
als drei Stocdwerfe find, darf mohl 
ebenfall® ala günftiger Umjtand in 
nel Piyink gelten, obwohl in man- 
chen 
den Moltenichabern gejundheitliche 
VBortheile angedichtet werden. 

Die Lebens = Statiftif enthält übri- 
gend nod, einige Merkwürdigkeiten, 
melche ich nicht gang unerwähnt laffen 
möchte. Meit jtärfer als in den Ber. 
Staaten überwiegt hier die männliche 
Bevölkerung. Unter je 1000 Geburten 
in Uruguay find 561 männliche und 
439 weibliche (mährend in den Ber. 
Staaten 506. männlichen Geburten 
immerhin 494 meibliche gegenüberite- 
ben, und im feftländifchen Europa 508 
bon taufend Geburten meiblihe und 
nur 402 männliche find). Sonad hat 
hier das Emig = Weibliche al3 folches 
noch ten recht dankbares Feld, und aud 
abgefehen non jeiner verhältnigmäßi- 
gen Seltenheit fommt ihm j&hon die 
Galanterie des jpanifch = amerifani- 
ſchen Volkscharakters zugute. 

Nicht nur die körperliche, ſondern 
auch die geiſtige Geſundheit iſt in Uru— 
guah ‚eine bemerkenswerth große. 
Denn nach den amtlichen Zahlen kom— 
men hier auf je hunderttauſend Ein— 
wohner nur 95 Wahnſinnige (in den 
Ver. Staaten dagegen 329). Für die 
Pflege des Verſtandes ſorgt ein, im 
Ganzen anerkennenswerth gutes 
Schulſyſtem. 

Uruguay gehört ſicherlich zu den ge— 
deihlicheren der ſüdamerikaniſchen Re— 
publiken. Doch muß man ſich hüten, 
aus den Erfahrungen des verfloſſenen 
Jahres einen entſcheidenden Schluß zu 
ziehen. Denn dieſes Jahr wird ſtets 
als ein beſonderes Elendsjahr in trau— 
riger Erinnerung bleiben, ebenſo wie 
in der großen argentiniſchen Nachbar— 
republik. In den wichtigſten Getreide— 
Monaten wurde das Land ſchwer von 
Heuſchrecken heimgeſucht und was dieſe 
zahlloſen kleinen Ungeheuer noch übrig 
gelaſſen hatten, das wurde durch Ha— 
gel und ſpäter durch Dürre vollends 
zerſtört. Dazu kam auch noch der Auf⸗ 
tand der „Blancos“ oder Weißen 
— (die farbige oder „rothe“ Par⸗ 
tei hat zur Zeit die Regierung in 
Händen), infolge deſſen alle dienſt— 
tauglichen Peonen in den Kriegsdienſt 
gepreßt wurden, und die Felder ver— 
wahrloſten. Das Einzige, wodurch 
das Hornvieh und die Schafe vor dem 
Hungertode gerettet wurden, war der 
Alfalfa-Klee, welcher in Uruguay 
noch beſſer gedeiht, als in Californien 
oder anderen begünſtigten Theilen der 
Ver. Staaten. Bei alledem ſteht 
Uruguah financiell jetzt viel beſſer, 
als Argentinien. 

Montevideo bietet allerhand-Euriofi- 
täten, von denen ich heute nur zwei er= 
mähnen will, die mir am meijten auf- 
gefallen find. Die eine ift der Sonn 
tag 8 = Markt, welcher jeden Sonntag 
in der Calle ibeaue von 4 Uhr früh bis 
zum Mittag abgehalten wird und dem 
Verlauf von Erzeugniffen aller Art 
aus den Borftabtgebieten dient. Da 
aeht e& ungeheuer lebhaft her, und vom 
Sabbath ift gar nicht8 zu fpüren, — 
am Nachmittag aber ift die Straße — 


in ber lauter Wohnhäufer ftehen — To 
ruhig und rein, ald ob die Menfchheit 
bier noch nie etwaß von einem Markt 
gehört hätte. Die andere eigenthüms 
lihe Einrichtung bildet der Yutters 
Haufirer. Vor dem kann jeder Yan= 
tee Refpect haben. Das Buttermachen 
macht ihm feine Sorgen, jondern er 
fchüttet einfach Milch in einen Leder: 
beutel, bindet felbigen an den Sattel, 
reitet damit in die Stadt, — und bis 
er bier antommt, ift das „Ausftoßen“ 
alüdlich nollendet. unb er kann bie 


rohltädten der Ver. Staaten“ 


Butter jo frifch mie nur möglich ber- 
faufen. Gute Verbindung von Unter- 
nehmungäggeift und Phlegma! 


Bon der füdlihen Temperenzlerei, 


Ym Bergleih zu Staatlichen und 
Iocalen Spirituofen-Gejegen im nörd= 
lihen Theile unferes Yandes wird dem 
Süden in Diefer Hinfiht zu wenig 
Aufmertjamteit geſchenkt. Das 
Staats -Schnapsmonopoh-Geſetz in 
Süd-Carolina war einer der ſeltenen 
Fälle, in welchen man damit eine Aus— 
nahme machte. Von den ſtrengen Pro— 
hibitionsgeſetzen in den meiſten ſüd— 
lichen Staaten weiß das durchſchnitt— 
liche Publikum im Norden, und zum 
Theil ſogar im Süden ſelbſt, ziemlich 
wenig. Dabei wird ſich vielleicht die 
Temperenzlerei im Yankee-Sinne des 
Wortes im Süden länger und kräfti— 
ger behaupten, als im Norden! 

Aeußerſt draconiſche Temperenzge— 
ſetze haben jetzt z. B. die Staaten 
Georgia und Miſſiſſippi, und neuer— 
dings ift wieder in Atlanta, Ga., eine 
intereffante gerichtlihe Entjheidung 
bezüglich eines Punktes des neuen 
ftaatlichen Spiritunfengefeges gefällt 
worden. Sonjt richten fich folche Ent- 
jheidungen meift gegen den Verkauf, 
reſp. Ausſchank geiſtiger Getränke in 
kleineren Quantitäten; die vor— 
liegende Entſcheidung aber beſagt um— 
gekehrt, daß Wirthe keine Miſch— 
Schnäpſe in Flaſchen oder Pullen ver— 
kaufen dürfen, wofern ſie nicht dafür 
eine Extra-Licenz erwirken, welche 
allein 8500 koſtet, und daß ſie widri— 
genfalls einer ſchweren Strafe unter— 
liegen. Eigentlich bezog ſich dieſe Ent— 
ſcheidung nur auf die „cocktails,“ 
aber es iſt den Verkäufern dringend 
gerathen worden, ſich mit allen Miſch— 
Schnäpſen darnach zu richten. Das 
iſt ein ſchwerer Schlag für die wackeren 
Georgianer, ſoweit ſie nach geiſtigem 
Fluidum dürſten. Denn gerade bei 
ihnen ſpielen die Miſch-Schnäpſe auch 
in Flaſchen u. ſ. w. eine beſonders 
große Rolle. Dies gilt vor Allem von 
zwei Sorten, dem „dram“ und dem 
„toddy.“ Erſteres kann bekanntlich 
auch einen Schnaps bedeuten; aber 
ſpeziell in dieſen Gegenden verſteht 
man darunter ein kunſtgerechtes Ge— 
miſche aus Zucker, Waſſer, Whisky, 
Minze, etwas Muskatnuß und geſto— 
ßenem Eis (unmittelbar vor dem Ge— 
nuß.) Der Trinker muß es „vor— 
ſchriftsmäßig“ mit zurückgelehntem 
Haupt und geſchloſſenen Augen ge— 
nießen. 

Solche und andere, mehr oder weni— 
ger ſinnreiche Miſchungen werden vom 


Georgianer gerne auch in Flaſchen auf 


Eiſenbahnfahrten, Fiſcherei-Ausflüge 
u. ſ. w. mitgeführt, und ſogar der 
mondſcheinlernde Gebirgler pfuſcht 
heutzutage in das Miſchſchnaps-Ge— 
ſchäft. Und nun ſoll dieſe Herrlich— 
keit ein Ende haben, und außerhalb 
des Schankſtübchens alle Welt ſich mit 
dem proſaiſchen Geradeaus-Whisky 
begnügen müſſen? Schrecklicher Ge— 
danke für viele Gentlemen von Bruns— 
wick, Americus, Macon und Atlanta! 
Wie ſie ſich damit abfinden, bleibt ab— 
zuwarten. Vermuthlich werden ſie 
auch dieſen Wermuthsbecher nicht „un— 
verzückert“ leeren. 

Sehr empfindlich ſtreng ſind auch 
die Tenneſſeer Schankgeſchäfts-Ver— 
ordnungen. Alabama und Nord— 
Carolina haben drückendeSpirituoſen— 
Steuern. In Alabama kann die Le— 
gislätur ſchon allein Wirthſchaften in 
jedem einzelnen County, ja ſogar in 
allen zuſammen, verbieten. Louifianc 
und Texas als Staate ſind vom 
Prohibitionsfieber frei geblieben, und 
Licenzen ſind hier leicht zu erlangen 
und koſten nicht viel; in der That gibt 
es in dieſen zwei Staaten allein mehr 
offene Wirthſchaften, als in den übri— 
gen 13 Ex-Conföderationsſtaaten zu— 
ſammengenommen. Texas hat indeß 
ein County-Localoptions-Geſetz, und 
Louiſiana etwas Aehnliches, und im 
nördlichen Louiſiana hat ſich eine An— 
zahl Diſtrikte für Prohibition entſchie— 
den. 

Am ſtrengſten in Charakter und 
Ausführung ſind die wirthſchafts— 
feindlichen Geſetze in Miſſiſſippi. Je— 
des County kann hier alle zwei Jahre 
eine Abſtimmung darüber fordern, und 
überall, wo dabei einmal eine Erklä— 
rung für Prohibition erfolgt iſt, kann 
nur auf Erſuchen von drei Vierteln 
der Eigenthumsbeſitzer hin eine neue 
Abſtimmung darüber ſtattfinden. 
Sollte bei dieſer das Spirituoſen-Ele— 
ment ſiegen, ſo kann gleichwohl Nie— 
mand irgendwo eine Wirthſchaft öff— 
nen, wenn auch nur ein Drittel der 
Eigenthumsbeſitzer in ſeiner Ward 
oder ſeinem Precinkt gegen ſein Ge— 
ſuch ſind! Und ſollte das Geſuch be— 
willigt werden, To find $10,000 Bürg- 
Ichaft erforderlid, und zahlreich find 
die Einschränkungen! Außerdem kann 
jede Stadt fo hohe Ertrafteuern auf: 
erlegen, mie e& ihr beliebt. Daher gibt 
ed in ganz Miffifjippi noch feine zmolj 
MWirthihaften, — abgejehen von den 
verſchämten. 


Geſchichtliches vom Prügelpfoſten. 


Heutzutage bildet der Pranger und 
der Prügelpfoften bei ung “ine Eurio- 
fität, die fich in ihrer ganzen Herrlich 
feit eigentlih nur auf ein einziges 
Stääthen der Union beichräntt, und 
allerdings hier ein recht zähes Dafein 
zu führen fcheint. 

Aber man darf nicht vergeflen, daß 
biefe Einrichtung einjtmals zu den ver- 
breitetiten und alltäglichiten gehörte, 
ebenfo wie früher einmal im alten 
England. in vielen älteren Städten 
bes Ditena läßt fich noch nachmeijen, 
to diejes reizende Inſtitut feinen Sit 
hatte. Am allgemeinften mar bieje 
Cinrihtung in den königlichen Colo- 
nialtagen; aber in den „blauen Ge— 
fegen“ der Neuengland-Staaten jpielte 
fie noch ziemlich lange eine mehr oder 
weniger bebeutende Rolle. Miele be- 
bauernsmerthe Quäfer und Andere 
mußten intime Befanntfchaft damti 
machen. Das Vorurtheil gegen bie 
„Duäferssfleherei” war früher heftig 


genug, va an es Da unD Doit auge⸗ 
meffen fan, fi mit der „neunſchwän— 
zigen Katze“ zu beſtrafen, während die 
Opfer hinler einen Karren von einem 
Townſhip zum anderen geichleppt 
wurden. 

Ebenſo wie heute noch ſtellenweiſe 
das Lynchgericht, ſo boten auch der 
Schandpfahl und der Prügelpfoſten 
früher häufig eine Art „Öffentlicher 
Unterhaltung“, und der Pöbel fand 
nicht jelten befonderes Vergnügen 
daran, diefe armen Ziunder — mod) 
ten fie entfprungene Sklaven ober 
meiße Miffethäter fleinerer Kategorien 
oder religiös Anſtößige ſein — mit 
Eiern, Gemüſe oder Erdklumpen zu 
bombardiren. Mit Vorliebe wurden 
ſolche Strafen an Narkttagen ver— 
hängt und vollzogen, und mande Io 
cal-Geſchichtsſchreiber wiſſen zu erzäh 
len, daß dann regelmäßig der Preis 
der Eier ſtieg. Manchmal war die 
Vollſtreckung dieſer Strafe noch von 
barbariſchen Acten begleitet, von denen 
man ſelbſt in Delaware längſt nichts 
mehr wiſſen mögte, wie Aufſchlitzen 
der Naſenlöcher oder Stutzen der Ohr— 
läppchen! 


Kleine Anzeigen. 


Verlaungt: Männeer und Knaben. 
(Anzeigen unter Diejer Wıubeit, 1 Gent das Wort.) 

Berlangt: Arenten für Flaihenbier auf Kommif: 
fion. 188I N. Troy Str., nahe Belmont Ave. 

Verlangt: Gin Cakebäder als 2. 
Une. 


Hand. 584 Dgden 
dir 
Berlangt: 2 Waiters. 2 &. Elarf Str, 
Verlangt: Porter. $I0 monatlid, Simmer und 
Roard. 12 &. Dez s Str. 
Verlangt: 8 Weavers a— 
Ave. 


ſtugs. 1517 Milwaukee 

Verlangt: Ein Bäcker an Brot und Cakes. 106 S. 
Halſted Str. 

Verlangt: Junger Mann für 
ner der Piand ſpielt wird vorgezogen. Zu melden 
Uhr Abends. 93 S. Canabs 

Verlangt: Ein Gärtner. 1315 Jackſon Boulevard. 

Verlangt: Agenten, um 
an Wirthſchaften ete. 3 
gleichen ir 
nen ein gutes Au 
fommt, erhält den 
Elybourn Ave, zivi 


Saloon-Arbeit. Et: 


eider für alle Arten 
den rehten Mann. 


Berlangt: Ein guter Ed 
Schneiderarbeit. Guter Yohu für 
W. Froemming, Maywood 
der mit Pferden 
nützlich macht. 
Webſter Ave., 


Verlangt: Ein junger Mann 
umzugehen verſteht und ſich im Haus 
Ein friſch eingewanderter vorg 
Ecke Clifton Ave. 


Verlangt: Gute Painter und Caleiminer. Anton 
Gehl, 977 Groß Ave. 

Verlangt: Guter Butcher 
kann. 560 W. Chicago Ave 

Verlangt: Ein ſtarker Junge in eine Bäckerei. — 
Lohn 82 und Board. 725 W. Chicago Ave. 

Verlangt: * Gute Schneider und 
Baiften an Shopröfen. 375 W 


jogen. 


einer der Pferde tenden 


zum Trimmen 
Divifion t$r. 
Parbier. Guter 


Verlangt: Erfahrener deuticher 
Lohn. 29 W. Divifion Str. 

Verlangt: Ein Nunge an Cafes. Kopke, 8 Cly: 
bourn Ave, . 


welcher am Tijch auf: 


Ave. 


Verlangt: Ein guter Porter, 
warten fann. SO Milwaukee 


Verlangt: Harnehmacder. 338 Wells Str. 


Berlangt: Ein Protbäder. 40 Ganalport Ave. 
Verlangt: Starker Junge von 18 bis 20 Jahren. 

1123 School Str. 

Verlangt: Guter zweiter Koch, muß Dinner-Ko⸗ 

hen verjtehen. NRejtaurant, 596 5. Halfted Str. df 
Verlangt:  Leviger Brorvormann. WUngabe des 

Lohns, mit Board, unter Adr. W. 988 Ubendpoft. 


„Qerlangt: Bäder, 3. Hand an Lrot. 2163 Archer 
Ave. 





Verlangt: Ein junger Brotbäcker oder ein ſtarker 
Junge, der ſchon in der Bäckerei gearbeitet hat. 4030 
Aſhland Ave. 

Verlangt: Guter Shabde Preſſer an Hoſen. 73 El⸗ 


len Str., nahe Lincoln Str, 





Verlangt: Starker Junge an Brot und Cakes. 457 
Grand Ave. 


Verlangt: Erfahrener Bücherkolporteur zum Aus— 
legen und Einſammeln. Hermann, 158 Hudſon Ave. 
Verlangt: Ein guter Hoſenſchneider. Einer der 
bei Hand und Maſchaine nähen kann. J. Gluck, 807 


Dania Ave. 


Verlangt: Junger Mann zum Geſchirrwaſchen und 
muß auch Porterarbeit thun. 349 State Str. 

Verlangt: Ein Bäcker an Brot und Gafes. 4503 
Wallace Str. mdoo 

Verlangt: 10 bis 12 gute Agenten. 43 W. Dipvt: 
fion Etr. mdo 





Verlangt: 2 gute Abbügler, 1 Trimmer. 1151 ©. 
Ealifornia Ave. mdo 


Verlangt: Gute Quchagenten bei höchſter Kommiſ— 
fion fortwährend verlangt. U. SGempel, 35 Fort 
Str., nabe 7 Eden, St. Baul, Minn. Smlm 


Verlangt: Der dritte Mann zum Skat fehlt. Rei 
Sulius Roeder, 9 S. Canal Str. Iımlmo 
Verlangt: Einige zuverläflige Männer al3 Agene 
ten für unser neued Departement. Salair und Ronte 
mijfion garantirt für Leiftungsfähige 6. F. Adams 
Co., 228 State Str. 10m Iw 


Verlangt: Männer und Frauen. 
(UAnzeigen unter dieſer Rubrik, 1Cent das Wort.) 
Verlangt: 
den eine 
Bart rein 


Bitte Leute, um Vorhallen und Tre: 
Sitöfigen Oebäudes mahe Lincoln 
Gehe modernes 4 e 

im 2. Floor Ddesjelben Gebäude Ir Ddieie Di 
leiftung. Im YWUngebot bitte volle Ginzelpeiten b 
treffs Familie u. j. w. zu geben. Apr. W. 964 
Abendpoit. 
Berlangt: Frauen und Mädchen, 
Anzeigen unter dreier Rubrik, 1 Gent dag Wort.) 


SICH UND Fadriren 


Berlangt: Mafchinenmädcden für Taihen, und er: 
fte Sandmädden im Rodihop. 77 W. Dipifion Str, 


Verlangt: Fleibige Verkäuferin. 231 North Abe. 

Verlangt: Damen zum Kleidermahen und das Zus 
fhneiden +ır erlernen. 734 Clybourn Ave. 

Verlangt: Mehrere Majhinenmädden an Welten 
O1 N. Weitern Ave. 


Berlangt: Mädchen, um das Kleidermaden ju ers 
bernen. 112 Auftin ve. 
— Handmädden an Röden. 395 Wabanfie 
de. 

Verlangt: Maihinens umd Kandmädden an Do» 
fen. 1039 Milwaufce Ave, 

Verlangt: Gute Majihinenmärhen zum Xajchens 
machen an Shopröden. 44 Peenon Str. 

Verlangt: Handmädhen an Euftomhojen. 3517 
Mentworth Ave dfr 

4 Maihinenmädden an Hofen zu nähen. 197 W. 
17. Str., nahe Rodwell Str, ml 





Bausarpert. 


Verlangt: Sofort ein gutes Mädchen, deutich oder 
ſchwediſch. Muß aute Köchin jein und für allgıs 
meine Sausarbeit. Guter Lohn und erfter Klaffe 
Heim. 3151 Brairie Ave. 

Verlangt. Aumges Mädchen für leichte Hausarbeit 
und Heine Familie. 470 Xangley Abe., 1. Flat. 

Berlangt: Deutihes Mädchen für Hausarbeit. — 
Germania Houje, 149 E. Indiana Str. dfr 


Berlangt: Ein I4jähriges Mädchen zum Aufpafs 
fen von 2 Kindern, Schwaan, 1211 W. North oe. 

DVerlangt: Eine Frau für Tages:urbeit. 423 Med: 
fter Ave., Bajement 


Berlanat: Mädchen für Hausarbeit in Heiner Fa—⸗ 
milie. 770 Dania UAve., eine Ireppe. 

Berlaugt: Fin Mädden für allgemeine Kausare 
beit. 462 Webfter Ave, 


Berlangt: Ehrlihes Mädchen für Hausarbeit. 2283 
RN. Leavitt Str., Ede PBelleplaine Ave. 


Berlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit. — 
Kleine Familie. Nachzufrag on 538 Milwaukee Ave. 

Verlangt: Ein Mädchen für allgemeine Hausars 
beit. 6 W. Divifion Str. dir 


Berlangt: Mädchen für Kücenarbeit im Reftaus 
vant. 85 €. Divifion Str, 


Berlangt: Mädden für allgemeine Hausarbeit. — 

Lohn B.R. 23 8. Halfted Str., Kleideritere. 
Verlangt: Teutihes Mädchen für allgemeine 

Hausarbeit. 113 Diverjey Court, Ede Diveriey Moe. 


“ Berlan 92.50, 33.50, 


Verlangt: 3 Hausarbeit3:Mäd m. 
4.0. 510 Eedgiwid Str. r . — 


Verlangt: Mädden für gemöhnlige Kausarbelt. 
519 Seramid Ein oemöh = 
Verlangt: Gin Mädcen für feihte Sausarbeft. 
Eu das nähen kann, Bio Princeton Une. Gutes 
t 


Mai 1897. 


Berlangt: Frauen und Mädchen. 
_ Anzeigen unter diejer Rubrif, 1 Gent das Wort.) 


Sausarpen. 


Jerfangt: 3 Mädchen für allgemeine Hauss 
beit. 3422 S. Park Ave. 


Verlangt: Deutſches Mädchen für allgemeines 
atbeit. Kein Hausreinigen. 6 Sedgmid Str. 


etlangt: Dienſtmädchen füt Hausarbeit. 
F Mädchen für ge: 
Ave dir 


Merlanat: Gin aute? 
erlangt: Ein gules 


nlide Hausarbeit. 173 Milmaufee 


deutſches 


t: Ein geſetztes Mädchen 
Iten faun, Dauf, 641 Yincoln Upe. 

: Ein junges deutihes Mädchen für Metz 
t. Sich zu melden 1307 Milwaufee Abe. 


Perlangt: Ein Mädchen für gewöhnliche Hausars 
1007 Milwaukee Ave. 


— 
en, reinblich und flei— 
sem. | 


iich jprechen. 603 W.Ecyoot | 


antin. Gutes 


in Mädchen für allgemeine Küdenars 
ncy Fid, 18V N. Halftev Str. 
Berlangt: Mädchen für leichte 


Sohn. 520 RN. Wihland Ave. 


Hausarbeit. 


in Familie. 


. 41. Ave, Jrving Par 


: Gute deutiche Köchin. Guter Lohn 453 





Fin Mädchen für Hausarbeit. 333 N. 


i der Hausarbeit zu 
dija 


ıte8 Mädchen für Hausarbeit. 9 


3 Mädchen für | 


hen, fochen und 
‚ nahe North Ave. 


nuß zu Hauſe ſchl 
Küchenarbeit. 82, 8 


enes Kindermädchen. Muß 
G. Heller, M18 Prairie Ave. 


igt: Erfahrenes 
gen haben. 


Verlangt: 
eit. 649 W. 21. Str. 

ine Hausar⸗ 
1 


Mädchen für allgeme 
+ > * 
tt Flat. 


rilie. 672 Sedgwid Str., 


Mädchen für allg 


gewöhn r 
Vormittags, 


— 
welches jelbſt⸗ 








Geſchäftsgelegenheiten. 


Anzeiaen unter dieſer Rubrik, 2Cents das Wort.) 


gelegen, 


aus 
Alt. Y: 92 


verlaufen! & 


. 2. 33 Ubendpoit. 


ialosn 


Racine Ave. 


gu vermiethen. 
ıbrif, 2 Gent3 dad Wort.) 


(Anzeigen unter dieier A 


3 aus 
— f nn uni 
Stall nach Wunſch 


tber. 4449 


103 Hupfon | 


Tmlm 


Zimmer und Board. 


(Anzeiaen unter diejer Rubrif, 2 Cents das: Wort.) | 


on: Am Lincoln Park, 2 große belle 
billig. Aodr. W. 978 


An m ap! 
ohne Möbel, 


mmer. 108 | 


Gutes deutihes Mädchen für KHausars | 9 


Zu miethen und Board geiudht, 


(Anzeigen unter diejer Rubrik, 2 Cents das Wort.) 


mdo |< 


Mädchen für gewöhr 
Str. m 


te3 Mädchen für Hausarbeit. 


9 


erl E 
it ſcheut. Sheffield Ave, Ede School 


1041 


Verlangt: Gute? Mädchen. 371 Wells Str 
Verlangt: Nettes tüchtiges Mädchen 
— —J en En 
meine Ha it. Zohn $3.50. 5. Schmidt, 


Milwaukee 


nat: Mädchen für Hausarbeit. 8 
dAde. 


100 Mädchen für Privatfamilie. 


1404 Fremont 
en, der Hausfrau zu 


Verlangt: Ein jur 
dınD 


helfen. 141 N. Glar 


ID nabe 
Adams Str. Frau Scholl. lömlmw 
Mädchen für Haus: 
dchen und ei 
in den 
i i hohem Lo 
nahe Indiana Ave. 
240? 


Verlangt: Sofort, Köchinnen 
arbeit und ziveite Wrbeit, 
newanderte Mädchen Fir 
ften Familien an der 
Srau Gerjon, 215 32. Str., 


beilere 


Sude 


Mädchen ‚für Hausarbeit 
erhalt 


Köhinnen, 
ndermädchen 
Kohn im den Fe 


Berlangt: 
und zweite Arbeit. Ki 
gute Stellen mit bobe e 
datfamilien der Nord-1 djeite durch das GErite 
deutiche VBermittlungssinititut, 586 N. Clark Str., 
früher 545. Sonntags offen biß 12 Uhr Tel.: 498 
North 8dz* 


Verlangt: Köchin und 50 Mädchen für Hausarbeit 
83, 34 und $5. 599 Wells tSr. 5m? 


Stellungen fuhen: Männer. 
(Anzeigen unter diejer Rubrif, 1 Gent das Wort.) 


Gejudht: Junger Mann 
Suter Treiber. 293 Marjbfield Ave. 
junger Bladjmith jucht Arbeit als 


Nachzuefragen 10 W. 1. 


* er, anderthalb Jahre im 
ſucht Stelle als Udr. W. 971 
Adendpoft. 


Lande, 
Geſucht: Alleinſtehende 
Gutes Heim. | Adr. U 


{scht Arbeit als 


1 Tholiz 
w Wells 


erer Mann jucht Plat. 


544 Abendpoft. 
oder zweite Hand. Nachzı 


Geſucht: Mafhinift und Engine 
welche Beihäjtigung. 3. Graf, 39 W. 


Adams 


Y Auf 
2Jahr 
al r 


Kann 


Raution fi 


ann 


ıgeben; un aud | 
Stadt-Referenzen 


tr8, D. Klaner, 8 
tr. 10mIw 


t: Tüchtiger Bartender, ledig, nüchtern, be⸗ 
fte Empfehlungen, fuhrt Stellung. 182 LaSalle Ave. 
1dınlm 


Stellungen fuhen: Frauen. 
Anzeigen unter diejer Rubrik, 1 Cent das Wort.) 


Gejudt: € 
alt, juht St 
Bolt Str. 

Jeſucht; Eine deutſche Dame, kürzlich eingewans 
dert, jucht Stelle als Haushälterin, Geiellichafterin 
oder Begleiterin in feiner familie. Mes. Spoo, 
314 Blue Island Une. 

Seiuht: Mädchen juht Stelle in 
PBoardingbaus, für allgemeine 
Girl, 5644 Yale Avenue, Flat 1 

Geſucht: 15jähriges williges Mädchen ſucht Stelle 
für leichte Hausatbeit. 5080 Wellington Ave. 
Geſucht; Eine ältere deutſche alleinſtehende Wittwe 
ſucht Stelle als Haushbälterin oder bei Kranken. 80 
Sedswick Str., Top Floor. 


in fleißiges deutſches Mädchen, 18 Jahre 
ellung in Hotel oder Reſtaurant. 31 W. 





Priva⸗⸗ 
Hausarbeit. 


oder 


Adr. 


Geiuht: Aeltere alleinftehende Frau juht Stelle 
als Haushälterin. 12, 3. Place, eine Treppe. 

Sejuht: Ein anftändiges deutiches Mädchen jucht 
Stelle im Reftaurant. Briefe oder PBoftfarten un 
Käthe Weingart, 59 Jlinois Str. dir 








etablirt 


Fred Bender, 1Mt 
tote⸗Einricht Buicher-, 


188. Store⸗-Einrich c 
Zigarren-, lifzteffenz und andere Stores, Bjcrde, 
Wagen etc. btes_Geihäft jeiner Art in Amerts 
ta 35,000 Square Fuß, voll mit nie zuvor erhörs 
ten Bargain? für Baar oder Abzahlung. 10m Iw 
Store-Fixtures für Grocery-, Confectionery-⸗, Zi⸗ 
garren-, Schuh-. Lunchroom⸗ und Reſtautanto eſchäf⸗ 
le. Billigſter Platz und größte Auswahl, für Baar 
und auf Abzahlung. Kaufe auch Geſchäfte und Fix— 
tures jedweder Art gegen Baat, und zahle höchſte 
Vreiſe. Roſener K Co. 254 State Str., Tel. S. 
14. limlo 


Zu verkaufen: 69 OeleOefen zum Rosen, Waichen 
und Baden. Preis $, in’5 Haus geliefert. 548 W. 
Divifion Str. mdo 
Zu_verfaufen: 50 Shomweajes, alle Sorten, billig. 
110 Sigel Sir., zwijchen Wells und Sevdgwid Str. 
10dap2ın 
Bierde, Wagen, Hunde, Bögel 2« 
(Anzeigen unter diefer Rubrik, 2 Gent das Wort.) 
Zu verkaufen: 
Er 


St,, 


941 Erpital 


12 Quart Milchkuh. 
nahe Ktedzie und Diviſion Str. 


Zu verlaufen: Billig. Expreßwagen und Geſchirt. 
6 Dean Str. 

Wagen, Buggies und Gefhirre, die größte Aus: 
wahl in Chicago. Hunderte von neuen und gebraud: 
ten Wagen und Yuggies von allen Sorten, In 
Wirklichkeit: Ulles was Räder bat, und unjere Preis 
je find nicht zu bieten. Thiel & Erhardt, 5 Wa: 
baſh Ave. 12mlm 





Pianos, mufitaliihe Inftrumente, 
(Anzeigen unter biefer Abrif, 2 Cents das Wort.) 


Nur $65 für ein jhönes Upright Piano mit vols 
ler Garantie. Aug. Groß, 83 Wels Str. I2mlw 
Ein gutes, fait neues Piano it durch mid jebr 
billig au haben, Une. WM, 102 übendpeſ. mdf 


langt: Tüchtiges Mädchen, da3 vor feines rs | 





juht Stelle in Grocery. | 


Geihäftstheilhaber. 
(Anzeigen unter diejer Kubrif, 2 Cents das Wort) 


GelD. 
rinzeigen unter diejer Rubrif, 2 Cent$ ba8 Wort.) 


ben F 
gen u. j. w. 


alität. 
eg, wenn wir 


Wir net eg, 
diejelben ın 


die Un ern 
Beſitz. 
haben das 

che Geſchäft 

Stadt. 

13, wenn 

3 zu Eurem 

IE. Dorzuppt ehe HL 

Die ficherite uud zuderläfligite 


hingeht. 
Bedienung zugeſichert. 


Zimmer 18 und 19. 


einen Summen, cuf 

‚ Bier Wagen, 

Ratsı, 

n belies 

geit zus 

vertingert wer— 

enn Ihr Geld nöthig habt. 
bicago Mortg 


icago Mortg 


age 
a 


ge 


——— = 
Dearborn Str., 


Un ty Bırilring ‘ 
hr. Rejideng 2 Bor 


Geld zu verleihen auf Mosel, Pianos und jonftige 
gute Sicherheit. Niedrigfte Raten, ehrliche Behands 
lung. 534 Zincoln Ave, Simmer ], View. 
Ymz? 


Late 

Geld zu verfeiben auf undei m, zu 4 5 
und 5 Prozent. 9. € 3, EHI N. Wincheiter Ade., 
ein halber Vlod nördl. von W. Chicago Ave. 30ap* 


Zu verleiben: 
men, ju 54 und 6 
Schmidt & Glier, i 

Brivatgelder zu de Summe 
Grundeigenthum und Bauen. Zu 53 u 5 
zent. ©. Freudenberg & Eo., 12 W. Diviji 


Privatgeld, große und Meine Sum: 
) Srite Sppothefen an Hand. 
Lincoln Ape, 6m, ddj, lm 


eihen, jede 


Geld zu verleihen ohne Kommtifion zu 5 und 6%. 
Zimmer 4, 59 N. Clark Str., Ede Midigan Str. 
Charles Stiller. jddo 

Zu verleihen: Zwei Summen von $1000. Nur gus 
te Sicherheit berüdfihtigt. N. Bruffing, 775 Soutys 
port Ude. 


Geld zu verleihen zu 5 Prozent Zin! 2%. % 
Ulrig, Grumdeigentbumd: und Geihäftimaller. 
NRoovin 604, 100 Waihington Str., Chicago Zitle and 
Truſt Building. lrje* 


Bicnyeles, Rähmalhinen 2c. 
(Anzeıgen unter diejer Rubrif, 2 Cents das Wort.) 


Zu verfaufen: High Grade Herren-Bicpele, $16; 
ein Baar neue M. & W. Tires, $5.50. 1115 R. Hals 
fted Str. 

Ihr Fönnt ale Arten Nähmaſchinen 
MWholefalepreifen bei Alam, 12 Adams 
filberplattirte Singer $10, High Arm $I2, 
Wilion $10. Spredt vor, ehe Ihr kauft. 





faufen zu 
Str. Reue 
neue 
23m;” 


Rechtsanwälte. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik, 2 Ceuts das Wort.) 


Freies AUusfunft3-Bureaım. 


Rehtsjahen aller Art 
geführt. 


Löhne koftenfrei follet 
prompt 


PLaSalle 


Str, Zimmer 4. 4mz* 


Fred Plotfe, Redtsanmwalt. 


Alle Rehtsfahen prompt bejorgt. — Suite 44-848 
Unity Building, 79 Dearbora Str. 23nolj 
Julius Goldzier. Sohn 2. Rodgers. 
Goldzier & Rodgers, Rehtzanmwälte. 
Suite 8X Chamber of Commerce. _ 
Eüdoft:Gde Waihington und LaSalle Str. 
Telepbon 3100. 
— — — — — 


Unterricht. 
Anzeigen unter diejer Rubrif, 2 Cents das Wort) 


Engliihde Sprache für Herren und Da— 
men in Kleinklaſſen und privat, ſowie Buchbalten 
und Handlesfächer, bekanntlich am beſten gelehrt tır 
RW. Buſineß College, Milwaukee Ade., nade 
pᷣaulina Stt. Taos und Abends. Vorbeteitung zur 
Zivildienftprüfung. Beginnt jezt. Prof. Georo⸗ 
Jenſſen, Vrinzi lön,ddja® 


— Berfhiedenes. 
(Anzeigen unter diejer Rubeit, 2 Cents das Wort.) 


Nerloren: Harneb-Sattel. Ulley von 1145 Mils 


mwaufee Ave. Belohnung. Ars * 
TBerloren: Junder gelber 7 Monate alter Mattiff, 
Heiner weißer jled an der Seite der Schnauze. 1120 
Eliton Une, limi» 





= | Sa 


Grundeigenthum un» Häufer. 
(Anzeigen uuter diejer Rubrit, 2 Cents das Xbort) 


— Fjırmland! — Jarmlanı)! — 


— Hırthei;landdti — 


land, im dem 
Mi ig, Zu Ders 


50 Uder autes 
ib Dar r a, 
en don B.75 bis 860 


— 


us zu 9 
wohl 


zu fi 
Au 


zu zeigen, 
tod Rt. li 
und Olvbour: 


Dienitags u 


fe: S- 8. Kochler, 126. North Ave 


Im,jddlı 





njin yarmland 

" id reichit angefiedelte yarmgegend, 
mei mit hen a en doh⸗ 
miſchen und 


ttde polniſchen, 
t 
f 


amerikaniſchen Inſaſſen. 


Niedere Preije, fleinelangjäheis 
deRatenzahlungen. 


Allen, die nah einer gediegenen, eigenen Heims 
ftätte für fih mud ihre Famnlie ſtreben, feriren 
vir vorzüglihe yarmen, amgrenzend an die große 

dt Merilan, Sauptlinie 

die ebenfalld grobe 

Pabnftation ı dungsbahnen der ſchönen 

Stadt N ille Tounty. (County Seath, 

Wis., wo aller ße Geſchäſte, Banken, Fa— 

briken, H hlen, Theatet und auch Mi—⸗ 
litär liegt, vorhar ſind. 

Dir Grund und Boden iſt üppig und fett, durch— 

n inen Bächen, die vom Blad River 

ywäflert, qeiundes reines Klis 

en und Wege, bedoutende Käs 

jowie in der ganzen Ges 

er allerhand Kirchen. Das 

lles darin wächſt, nachweisbar das 

ſelbſt durch die qualita⸗ 

urch die gto⸗ 

3 nah allen 

ftädte gute Preije erzielt, und 

große, neue Zuderfabrif die 

n der ganzen Gegend alljeis 

pfeblen unier Yarmland von 

Uder zum Antaufe, fihern Nes 

aiten Bedingungen, namentlich 

Ratenzablungen, jenden auf 

und Kar ins Haus atis, und 
bitten Anftag ind Zuſchriften zu richten an: 


The AU. ®B. Adams Rand Eo., 
163 G. Randolph Str., Ede LaSalle Eir., Zimmer 
6 und 8, Chicago, I. Nfeſadde 
Wisconjin CentralGifenbahpns 
Geſellſchaft. 


Land-Abthei 


ung. — Erfurfionspreife am 4. und 
18. Mai. 1 


it ein aute3 Heim 
und für Aderbau ges 
€ s und leichte Bedins 
e it jezt für Arbeitſuchende in 
cbölzen guten Yohn zu verdienen. Näs 
ei: Dapddja* 

WM. Fofter, 04 Clark Str. 
13 offen von 10 Borm. bi 3 Nahm. 


ınd auf leichte Abzahlungen, 
nit Sewer, Waller und 
2 lectr. Card und 


WHuapfdofr* 
rt in Nefferfon nabe Milwaıs 
Rarf Boulevard Zum balben 
B ver n oder e3 berltes 
on 81600 bis 

n Str, mdjs 

— — — — 

us. Preis $3200, 

mdo 

an Chicago Ave., gen 
Straßenbabn, 

40. Straße, Sud⸗ 

er, daher iſt es ein guter 

it 31100 jede. Harry Greene⸗ 
6m? 


4 Zimmer Cottages. Preis 
00d Str. 3321 Konore Str. 
dnnıdre 


zu verfaufen: n 
$1550, auf Yot, nahe 9 

u verfaufen: Ein beit eingerichtetes Geihäftshaus 
mit Saloon und ÄFleiichergeihäft, mit _2 gut jre- 
quentirten Gallen, für Tanz, VereinssKonzerte. — 
Nahzufragen bei Conrad Mettier, Wpiting, Lafe 
Co Ind. Tapim 
in Bers 


Zimmer Haus 
e Ab⸗ 


ge monatliche 
t reis 82650. Auch ein 
aus in 9 Chic awn, für $1600. red 
. Comitod, 39, 175 Dearborn Str. Zimz)od* 
Noch nicht dagemwejen! Ein alter Herr möchte zwei 
Cotten und Häufer verkaufen, jeher billig, nahe 
North Ave. Agenten verbeten. Kein Yumbug. Nacs 
auftragen 47 Larrabee Str., Br. Benter. Sm, jdd, Im 


Zu verfaufen: Zwei Lotten und ein neues Brid⸗ 
haus, ans zwer Wohnungen beſtehend. Müſſen jofort 
verfauft werden, sehr billig. $MO auf Abzablung, 
und das ı Nachzufragen in Nr. 1444 ©. 
44. Ude, ı t ddſa 


Zu verfaufen: 2 jhöne Lotten, 0X137, in Dow: 
ner3 Grove. Muß billig verfaufen, wegen Abrije 
nah Deutichland. 1525 Elybourn Abe. 


yarm in Wisconfin zu verfaufen oder zu vertan» 
fen für Stadteigenthum, or. FT. 508 Übenppoft. 
Billig, wenn fchnell verfauft, Caih oder Seit, 5 
Fus an Augufta Str., gegenüber Humboldt Bert. 
Alle Verbeflerungen bezahlt. Gigenthümer außerbalb. 
Mor. W. %6 Abendpoft. dtia 
— —— — — 


Perſönliches. 
(Anzeigen unter diejer Rubrif, 2 Cents das Wort) 


Alerander3 Geheimpoligeisälgens 
tur, Bund 9 Fifth Ave., Zimmer 9, bringt it 
gend etwas in Erfaprung auf pr 
terjucht alle unglüdlihen Faı l 
ftandsfälle u. j. w. und ſam 
le, Räubereien und Schwindele 
und die Schuldigen zur : 
jprüche auf —— für le 
ä l it Erfo geltend t ? 
ar Hin Wei 3; wi; ſinded ein ige deuiihe 
BolizeisAge Thicago. Sonntags offen dı3 

t 2m® 
12 Ubhe Mitte * 

Löhne, 
Bill und alte 
Schlecht zahlend 
Erfolg, ke 
deu. Höfl 
78 Fifth 2 
Waihington 
7 Uhr 4 
Uhr Nab 
walt; LE 
Löhne, Noten, Miethen m Shuls 
den aller Art jchnell und ficher kolkeftirt. Keine Ges 
bühr wenn erfolglos. Difen bis 6 Uhr Wbends und 
Sonntags bis 12 Upe Mittags. Deutih und Eng⸗ 
liih geiprocen. _ Mmalf 

QureauofSamand Gollection, 
Ziminer 15, 167—169 Waihington Str., nahe 5. Üpe. 
MW. 9. Voung, Advofat. Fri Schmitt, Conftable. 


— mn 


tniffe Ehe⸗ 
eiſe. Diebſtah⸗ 
rden unterſucht 
gezogen. Au⸗ 
R Unglüd3s 
Freter 


Miethe, Board⸗ 
eilsſprüche ſofort kollektirt. 
ie binausgejeßt. Wenn fein 

. Engliih und Deutjch_geipros 
fung. Spredt vor in Nr. 75 — 

Zimmer 8, zwiihen Rendolpb und 
, Epreitunde 3 Uhe Morgens bis 

onntags 3 Uhr Morgens bis 1 
t. Walter Buhman, Rehtians 
to Reet3, Ronftabler. lOmim 





Kleider gereinigt, gefärbt und reparirt. Unzüge 
$1, Hoien 40 CEts. Dreſſes 81. nicht abgebolte Kärs 
neranzüge zu verfaufen. — Hrenh Steam Dye 
Wort3, 110 Monroe Str. (Columbia Theater). 
24apim 
Sind Sie ran? Bitte, Zeit zu beftims 
und wo ih Sie iprechen kann. Jojepd. 


Vatente eeiwictt und vermwertbet. 
anmwalt, 56 Filth ve. 

Aerztliches. 

Anzeigen unter dieſer Rubrit. 2 Cents das Wort.) 


Singer, Patento 
8m 2w 





Deutjiche Hochſchule für Medizin, Hedammen⸗ 
funit etc. 
— mm 38 68. 


Wöhnerinnen werden unentgeltlih aufgenommen? 
mögen fid melden. Rübered bei Dr. 

Malok, im Golege Building, 717 W. 13. EGtr. 
apa 


nahe Ujhland Une. — 


Freudesabel, 


318 Divifion Str., Ede Sedawic Gtr. Geburtshels 
ferin, u Berlin Pudist, Baır 





Verkanfsfleffen der Abendpofl. 


Mordfeite, 


®. U. Beder, 238 2urling Etr, 
Karl Lippmann, 186 Genter Str, 
Drs. R. Basler, 211 Center Str, 
Henry Heinemann, 249 Center Ste 
Cigar Store, 41 Klarf Str. 

M. Begig, 421 Glurf Str. 
Dirs. X. MM. Keppo, 457 GKlart Ste. 
News Store, 652 Llarf Str. 
8. Vecber, 90ER. Clark Str. 
d- 3. Kaub, 807 Claif Str, 

d. 9. Xiebl, 255 Lleveland Ave, 
Louis Voß, 76 Elybourn We. 
9. &. Yang, 249 Klybourn Une 
Se MWeik, 323 Elybourn ve. 
©. Orube, 372 Elpbourn Ape. 

Sohn Dobler, 406 Elybourn Ave, 

Sanders Nervsitore, 757 Glybourn Aue. 

Q. Weinert, 256 Divifion Str. 

% W. Zidlund, 282 Divifion Str. 
Vionjon & Smith, 317 Divifion Sir. 

E. &. Neljon, 334 Divifion Str. 

V. E. Burke, 349 Divifion Sir. 

Mib Boyde, 4074 Divifion Sit. 

B. Baly, 467 Divifion Str. 

&. Horsberg, 179 Elm Ett. 

6. Me Kat Eugenie Str., Ede R. Bart Une. 
©. ©. Carih, Halſted Stt. 

O. Weber, 195 Larrabee Stt, 

Diiß Blunck 404 Larrabee Stt. 

J. Verhaag, A vLarrabee Sit. 

F. Ordemann, 517 Yarrabee Ott. 

&. Berger, 571 Xarrabee Str. 

Mrs. LUndree, 629 Xarrabee St. 

%. 9. Quinlan, 692 Be 

Wirs. Wliller, 693 Xarrabee SM. 

Bilieblad & Magnujon, 31 N. Wartet Str, 
D. Teichler, 316 N. Market Str, 

vant Kebler, 378 R. Darfet Str 

9. Swimpfti, 282 North Ude, 

9. Beuder, 322 6. North be, 

giehm, 39 ©. Nortk Ave, 

%. Noepenad, 300 North Ave. 

Mar 9 Store, 259 Nujh Str. 

%. Stein, 4 Sedgwid Etr. 

U. 3. Cameron, 536 Sergwid Gier, 

W. 5. Meisler, 587 Sedgwid Str. 

&. E. Slomer, 605 Sedgwid Etr. 

9. Dt. Virnow, 137 Sheffield Une, 

Yrau Ferian, 90 Wells Str. 

W. Reetz, 119 Welle Etr. 

C. Liuſcheid, 132 Wells Str. 

— Lamotte, 141 Wells Etr. 

G. W. Botmann, 1090 Wells Ste. 

Miß Florſary, 231 Wells Str. 

Mes. VJohnſton, 206 ells Str. 

W. A. Buſhneill, 280 Wels Ste, 


5 
x 
% 
I 
7 


2. M. Currie, 306 Wells Str. 
Frau Gieje, 344 Wells Str. 
ar Hidey, 869 Wells Str. 
28 
€. 


Seller, 383 Wells Str. 

. Ruthford, 509 Wells Str. 
Sculteis, 525 Wells Etr. 
Wolf, 55 Wells Etr. 

©. Mitteljey, 655 Wells Ete, 
ohbn Schmelz, 660 Wels Str. 
2%. Siveet, 707 Wells Str. 
Miller, 61 Willow Str. 

E. Butnam, 66 Willow Str. 


d 
© 


Nordwefifeite, 


®. Mathis, 402 N. Aiyland Une, 

d. Dede, 412 R. Aſhland Ave. 

X. Zannefield, 422 R. Aſhland Ave. 

&. M. Lewiton, 267 Augufta Str. 

—— Hegans, 256 W. Chicago Ave. 
8. O’Connell, 259 W. Ehicago 
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Die Rofe von Granada. 


Bon Jean Rameau. 


(Fortiegung.) 


Die Biume rings umber trugen 
fanfte melancholifche Farben, die zu 
feinem Glücksgefühl vortrefflich paßten. 
In blauer Ferne öffneten ſich kleine ge— 
heimnißvolle Lichtungen, zu denen ge— 
wundene, enge Fußſteige führien, die 
von beiden Seiten mit Heidekraut ein— 
gefaft waren, Mac einer Weile er- 
reichte Das Gefährt einem Fleinen, mur- 
melnden Duell, und Genoveva begehrte 
hier zu trinfen. Der Wagen hielt, und 
nachdem te getrunten Hatte, reichte Da8 
junge Mädden in den hohlen Hand ei- 
nige Tropfen frifchen Walfers Martin 
bin. Koharn Belam nichts davon ab, 
und Lazar fühlte fich über dieſen Vor— 
zug jehr geichmeicheli, 

Öenoveva jtieg wieder auf und bie 
Fahrt ging weiter, Kein Menjch war 
weit und breit imWalde zu jehen; feldit 
die Vögel fangen nicht mehr, und auch 
die Heimchen waren verftummt. Es 
mar bie vollfommenfte Einfamfeit und 
die vollfommenfte Stile. Lazar gab 
fich voll dem Genuffe Diefes Eindruds 
bin. 

Bald wur das Ziel erreicht. In einer 
engen Lichtung, die bon dichten Ge— 
düsch eingefaßt wurde, ließ Lazar den 
Wagen halten, Genoveva fprang Flint 
hinunter und jeßte fich inmitten einer 
Kolonie von Farnfräutern auf den 
itehengebliebenen Stumpf eine ur= 
alten Kaftanienbaums®. 

Die Shine ftand ihr im Rüden und 
gab ihrem blonden Haar einen feltenen 
Glanz. Auf ihre Kleinen gelben Stie- 
felchen, die halb in den abgefallenen 
Blättern verichwanden, die den Boden 
bevectten, fiel der Schatten einer weiter 
abitehenden Eiche wie eine zarte umd 
ſanfte Liebkoſung. 

„Erzählen Sie mir eiwas, Herr La— 

— ſie plötzlich und unvermit— 

zählen Sie mir von Ihrer 
Heimath, von Ihren Eltern, wie Sie 
Trappiſt geworden ſind und was Sie 
ſonſt noch Intereſſantes aus Ihrem Le— 
ben zu berichten haben.“ 

Und Etienne Hontarrède begann zu 
erzählen. Er ſprach von ſeiner Hei— 
math, von der lachenden und frucht— 
baren Chaloſſe, durch die ſich der Adour 
und die beiden Leuy mit unzählicen 
Krümmungen dahinwinden. Er ſprach 
von ſeinen Eltern und von ihrem tragi— 
ſchen Ende, von ſeinem Schloß und von 
ſeiner Mühle, von jener fürchterlichen 
Ueberfhiwemmung des Adour, die ihm 
das lebte geraubt, von dem Tifche, dem 
er das Leben verbantte, und von der 
Krippe, die feinem Martin zum Retter 
aeworden war. Er berichtete, wie ihn 
nach dielem Unglüd das Entleßen ge= 
padt hätte, und mie er zu dem Ent 
ſchluß gekommen, trotz des entjchiedenen 
Widerſpruchs ſeines Großvbaters, des 
reichen Kaufmanns in Bordeaux, in 
das Trappiſtenkloſter einzutreten. Er 
erzählte das alles ausführlich ohne eine 
Spur von Ausſchmückung oder Un— 
wahrhaftigfeit und mit einem gewiſſen 
freudigen Eifer. Ya, er ging bis auf 
jeine frühejten Erinnerungen zurüd, 
wie tvenn er wollte, daß fein Pünktchen 
in feinem Leben vor den Augen feiner 
jungen Herrin verborgen bliebe. Cs 
Ihten ihm, Daß er den Fehler des Ge 
Ichiekes. das ihn fo Jpat zu Genoveva 
geführt hatte, zu einem Theile menig- 
tens forrigiren könnte, indem er ihr To 
von feiner Kindheit jprach; er qlaubte, 
Daß er, der Fremde, den fie faum dem 
Namen nad kannte, ihr näher trete 
wenn er fie mit den Schielfalen feines 
Lebens genau befannt machte. 

sräulein von Sartily hörte ihn 
aufmerffam zu, und von Zeit zu Zeit 
bliekten ihre Augen mitfühlend und be- 
wegt auf den Erzähler oder umfpielte 
ihre Lippen ein [ympathiiches Lächeln. 
Und dann, als er inne hielt, begann 
auch lie von ihren Eltern zu Tprechen 
und von ihrer Kindheit und bon der fo 
trüben und doch jo jchönen Bretagne, 
to Tie ihre erften Yebensjahre verbracht 
hatte. XHre Stimme, mit der fie iefe 
Bertraulichkeiten norbrachte, fam Zazar 
ganz ander3 por als gewöhnlich; fie 
hatte fih nach und nach gedämpft, und 
ihre laute, oft lärmende röhlichkeit 
war in einen innigen Klang überge— 
gangen, der deutlich dag Mitgefühl 
zeigte, das fie mit den Gejchiden des 
fortgejagten Klofterbruders hatte. La— 
zar empfand das auch jehr dankbar, 

Die Zeit verrann. Der Schatten de 
Eiche Hatte die Stiefelhen Genoveva 
fängit verlaffen und zitterte in, einer 
Entfernung von zwanzia Schriiten am 
Boden hin und her. Eine Minute 
lang fchmwiegen Beide, dann pflüdte das 
junge Mädchen ein Heideifraut und be= 
feitigte eg, ohne ein Wort zu Jagen, an 
dem liegennege Martins. Lazar 
ichien nicht8 davon zu bemerken. 

„Bott im Himmel! Meine Yante 
fommt!” rief fie plößlicd; mit erfchred 
ter Stimme und eilte hinter einen Dich» 
ten Straud). 

Gleich Darauf Tab Lazar fie ein 
tenthaf Hinunterlaufen. 

Uber Ichon einige Minuten Tpäter er- 
jchten fie wieder in Begleitung der Frau 
bon Mangantl, denn Die Damen nr: 
ten diefe Lichtung pafjieren, um zum 
Schlofje zu gelangen. Diejes Mal je- 
doch beachtete Genoveva den ehrerbietiq 
grüßenden Lazar überhaupt nicht. Sie 
war auf das eifrigjte damit befchäültigt, 
der Gräfin ihre Verfpätung plaujibel 
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zu machen, und behauptete mit der un— 


befangenſten Miene von der Welt, daß 
ihre Uhr mindeſtens 25 Minuten nach— 
gehen müßte. 

Lazar erröthete über dieſe Unwahr— 
heit, und dennoch — er konnie ſich ſelbſt 
nicht recht ſagen weshalb — empfand er 
ein Gefühl der Freude über ſie. 

Dieſes Mal lkegte ſich Lazar nicht auf 
die Egge, als die Nacht hereinbrach; 
dennoch konnte er kein Auge zumachen. 

Am folgenden Morgen ſah er ſehr 
ſchwach und angegriffen aus. Es litt 
ihn nicht zu Hauſe. Er empfand ein 
unevblärliches, aber dringen des Bedürf⸗ 
niß, nicht nur mit Martin, ſondern 
auch mit den Pflanzen, mit den Stei⸗ 
nen, den Echos in den Thälern, den 
Wolken am Himmel Zwieſprache zu 


Mit liebevollen und dankbaren Blicken 


| tommen zw fein, 
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haften. Nur von den Menfchen wollte | 
er nichts willen und blieb ihnen gegen= 
über jtumm und verfchloffen. 

Der Verwalter gab ihm verjchiedene 
Aufträge, von denen er fein Wort ver- 
fand. Mittags vergaß er feine Ochfen 
zu tränten. Und Ylbends, zur jelben 
Stunde, zu der er am Tage vorber die 
trauliche Unterhaltung mit Genoveba 
gehabt haste, fühlte er den dringenden 
unbezäbmbaren Wurjch, zu jener Lich- 
bung hinzueilen, in der er eine halbe 
Stunde reinften, ungetrübien Glüds 
genofjen. Oanz plöblich ließ er das 


| Dußend Arbeiter, mit denen er bei ber 


Weinleſe bojchäftigt war, ftehen und 
eilte, ohne irgend Jemand die geringjte 
Erklärung Dafür zu geben, mit großen 
Söritten dem Walde zu. 

Unterwegs betrachtete er fehr auf- 
merkſam die beiden parallelen Spuren, 
die Die Räder feine? Wagens am Abend 
borher in Die weiche Erde gedrüdt hat— 
ien. MS er den riefelnden Duell. er= 
reicht Hatte, Tchloß er eine Weile die 
Augen, iwie um fich beifer aller Einzel- 
heiten zu entjinnen, die jich geitern hier. 
zugelragen hatten. Dann Ichöpfet au) 
‚er mit der hohlen Hand in den Quell 
und jog begierig das Frifche Waller ein. | 
Entiich hatte er die Lichtung erreicht | 
und hatte fchnell auch den Stumpf des | 
Kaltanienbaumes gefunden, auf dem 
Senoveva gefeflen hatte, Zuerjt war 
er im Biveifel gewefen, ob das auch der 
richtige wäre, al3 er aber vor dem | 
Stumpf in dem meichen Grafe die | 
Spuren ziveier feinen Füße entdedte, 
itieß er einen Seufzer der Erleichterung | 
aus. Ja, bier war es! Hier Hatte 
Fäulein von Sartilly geſeſſen und ſei— 
nen Worten gelauſcht! Der Beweis 
war untrüglich. Oh, dieſe guten, gel— 
ben Stiefelchen, die den Raſen niederge— 
treten und ihm dadurch die Auffindung 
dieſes Platzes möglich gemacht hatten! 


betrachtete er die Spuren am Boden 
und jtellte dann feine Füße genau auf 
diefelbe Stelle, auf der die Öenovevas 
aeitanden hatten. 

Ein Schauer überlief feinen Körper. 
Es fam ihm vor, ald wenn bon ber 
Erde her von der Wärme, von dem Le— 
den, von dem ganzen Sein des jungen 
Mädchens etwas auf ihn überftrömte. 

Lazar jeufzte in feliger Wonne; fein | 
reiner Körper brauchte dazu nicht des | 
handgreiflichen Anftoßes, wie andere 
gmwöhndiche Liebyaber. Er fand mehr | 
Genuß Darin, die Luft zu atdmen, in | 
der ich das geliebte Mädchen bewegt 
hatte, als ein gewöhnlicher Menfch in 
den brennenditen Küffen und in den 
ſtürmiſchſten Liebkoſungen. Und als er 
nun gar an derſelben Stelle ſtand, die 
ſie berührt hatte, da ſchien ihm ſein 
Glück vollkommen zu ſein. 

Unbeweglich ſtand er traumverloren 
da und ſuchte ſich jedes einzelne der ihm 
ſo ſüß klingenden Worte des jungen 
Mädchens ins Gedächtniß zurückzuru— 
fen. Und dann glaubte er allmählich 
unter dem Einfluß einer merkwürdigen 
Sinnestäuſchung aus dem Nebel, der 
ſeine träumenden Augen umgab, ihre 
Geſtalt ſich loslöſen zu ſehen. Zuerſt 
war ſie unklar und verſchwommen, aber 
dann ſah er ſie immer deutlicher in 
ihrem Mouſſelinekleidchen und unter 
ihrem blumengeſchmückten Strohhut; 
ſie kam immer näher und blickte ihn 
mit ihren lieben Augen an. Jetzt konnte 
Lazar ſogar ſchon ihre blonden, von 
den Strahlen der untergehenden Senne 
vergoldeten Flechten erkennen. Und ſie 
kam näher und immer noch näher; ſie 
betrat die Lichtung und ſchritt gerade 
auf den Baumſtumpf zu, an dem Lazar 
wie gebannt mit weit aufgeriſſenen 
Augen daſtand. 

Plötzlich machte die Erſcheinung halt 
und trat einen Schritt zurück. 

„Sie ſind hier, Herr Lazar?“ hörte er 





die wohlbekannte, ſüße Stimme in et— 


was verlegenem und überraſchtem Tone 
fragen. 

Lazar begann am ganzen Körper 
heftig zu zittern. Es war alſo keine 
Sinnestäuſchung, was er geſehen! 
Fräulein von Sartilly ſtand thatſäch— 
lich in Fleiſch und Blut vor ihm! 

Er kdonnte es nicht faſſen: Sie war 
da, ſie ſprach zu ihm! Kraftlos ließ er 
den Kopf ſinken und wich einigeSchritte 
zurück. 

Er ſchämte ſich. Sicherlich hatte das 
Fräulein ſeine Gemüthsbewegung be— 
merkt; ſicherlich hatte ſie geſehen, daß 
er an derſelben Stelle geſtanden hatte 
wie ſie, daß er ſeine Füße auf ihre 
Spuren geſetzt hatte! Er wurde todten⸗ 
bleich bei dieſem Gedanken und konnte 
ſich kaum aufrecht erhalten. Er kam 


| jich vor, wie ein auf friſcher That er— 


tappter Verbrecher — ertappt auf dem 
Verbrechen der Liebe. 

Inzwiſchen hatte ſich Genoveva ihm 
wieder genähert. 

„Ich bitte Sie um Verzeihung!“ 
ſtammelie ſie. „Ich wußte nicht ... ich 
ging ein wenig ſpazieren ... ich konnte 
glauben ...“ 

Wieder taumelte er einge Schritte 
zurück und wieder ging ihm Genovebva 
nach und erreichte ihn am Rande des 
Weges. 

„Herr Lazar,“ fuhr ſie in einem 
furchtſamen, faſt weinerlichen Tone 
fort, „ich beivauere e& jehr, hierher de⸗ 
wenn ich Yhnen 
Schmerz bereitkt habe. Wber ich hatte 
‘Ihnen gerade eimas zu jagen und freute 
mich desihalb, als ich Sie vorhin traf.“ 


Die beite 


nicht 


fo fhnell und gründlich 


| gen irgend etwas für Zie 


Lazar wandte fi zu ihr und blieb | 
mit zur Erde gerichteten Auaen eiiwarz | 
tend ſtehen. 

„Sie ſind jetzt über einen Monat Hier 
im Haufe, Herr Lazar, und €8 giebt 
nicht einen, ver mit Ihrer Arbeit und 
mit Ihrem ganzen Verhalten nicht im 
böchiten Grade zufrieden ivate. Da ich | 
es num nicht wage, zu „hmen bon eine 
gebührenden Bezahlung Nhrer Dienite 
zu |prechen, jo wollte ich Ihnen wenig— 
ſtens ſagen, wie ſehr ich Ihnen zu Dant 
verpflichtet bin, und wollte Sie meiner 
Sympathie und ihätigen Fürſorge ver— 
fihern. Wenn ich vermöge meiner Stel 
lung oder vermöge meincı Verbindun- 
a thun fann, jo 
fogen Sie e8 mir, bitte, und e& wird 
mir ficherlich eine grobe Freude jein, 
Ihnen gefällig ſein zu können.“ 

(Fortiegung folgt!) 
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Roſinenkuchen und Schminke. 


Ein Frangoie Amelineau bat bei 
Abydos ĩin Ober-⸗Egypten Ausgrabun— 
gen gemacht, die zu dielen intereſſan— 


ten Ergebniſſen geführt haben. Einige 


der gewonnenen Gegenſtände, deren 


Jahr 3000 vor 
dem 


Alter noch Hinter da: 
Chriſtus zurüchgeht, üb: 
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| Barifer Chemiter Friedel zuv Unterfus 


Hung auf ihre chemiſche Zuſammenſe— 
tzung; ein intereſſanter Bericht Über Die 
letztere gelangte der Sitzung vom 
Fünften dieſes an die 
Doriige Akademie 

Zunädft waren da veri 

von ferlähnlichen Su 
Innern der Gräber 
gefunden waren und 
Todten als Mundvorrath mitgegeben 
wurden. Nach der Analyſe beſtand 
dieſe Subſtanz hauptſächlich aus Pal— 
mitinſäure, daneben aus Glycerinver— 
bindungen, die zu mehr als der Hälfte 
ſich im Laufe der Jahrtauſende in 
Seife verwandelt hatten. In einer der 
ihr anverbrauten Proben entdeckte 
Friedel eine ziemlich große Zahl von 
dunkleren, ſehr zerbrechlichen Körnern. 
die durchaus das Ausſehen von Trau— 
benkernen beſaßen. Er glaubte aus 
fein:n Beobachtungen den Schluß zte- 
hen zu können, dab diefe Subltangen 


ınzen, die im 
in Thongefäßen 
zweifellos den 


die Ueboerreſte von Roſinenkuchen dar— 


jtellen, die mib ben Todten beigeſetzt 
wurden, und von denen der größteTheil 
der organifchen Subitang durd) Tang- 


ii 
ame Orydation zeritönt wurde. Au 


Ber diefen merfmürbigen Gegenftänden | 


erhielt der Chemifer noch eine f.eihe 
fleiner Gefähe theil$ aus Marmor, 
theilg aus Anhydrit von bläulichgrauer 
Farbe, von denen einige mit einem 
tleinen Dedel von Scheibenform ver- 
chloffen waren. Mehrere diefer Ba- 
jen enthielten noch ein wenig dom einer 
Subitanz, melde nichts anderes war 
als pulberiſirtes ſchwefelſaures Blei, 
mit einer mehn oder Weniger großen 
Menge von Feib vermiicht, Dies war 
augen’cheinlich damala ein beliebtes 


Schminfmittel, wie noch jeßt im Orient | 


das ſchwefelſaure Antimon als ſolches 
angewandt wird. Eines dieſer Gefäße 
entigielt noch einen ganz anderen Stoff, 
gelblihhraun und erdig; bei näherer 
Unterfuhung fonnie, Friedel feititel 
len, daß e3 ftch hier um die Ueberrefie 
eines Nefies von Mauerweipen han- 
delte, deren Spuren fich noch auf dem 
Grunde eines Kruges nachiveifen lie 
Ben. 

Alte Jungferyu und — die Gold: 

währung. 

Marum fo viele hübfehe Mäpden 
alte Sungfern werden? Ueber viefe 
heitle Franc hat fich wohl jhon man 
cher den Kopf vergeblih zerbrocen. 
Ind doch Fit die Löfung To einfach: da 
van it nämlich nichts anderes jchuid, 
als die böſe Goldwährung. Dies 
legt wenigſtens Herr Kopſch, Chef des 
Statiſtiſchen Bureaus der kaiſerlich 
chineſiſchen Seezölle, in einer kürzlich 
erſchienenen Flugſchrift der Bimetalli 
ſten-LZiga des Oſtens (Shanghai 1896) 
dar. Bewieſen wird dieſe 
Anklage mit der Lage verſchiedener in 


a 
erdrückende 


rathskandidaten. Angelina muß 20 
Jahre auf ihren Edwin warten, weil 
der Dollar in Honkong nur noch zwei 
anſtatt vier Shilling werth iſt, dasGe— 
halt von 83000 nun nicht mehr aus— 
reicht, eine Familie gu ernähren. No 
schlimmer it Arthur daran, in= 
folge des Wettbewerbs d 


M 
ger“ ſeine Fabrik in England ſ 


der 


ſchließen 
muß und damit der Ausſicht beraubt 
wird, ſeine Violet heimzuführen. Un— 
ter Hinweis auf dieſe ungünſtigen Hei— 
rathsausſichten erläßt Herr Kopſch ei— 
nen begeiſterten Aufruf an die Frauen, 
ſich det bimetalliſtiſchen Bewegung an— 
zuſchließen: möchte doch, meint er, eine 
zweite Beecher-Stowe erſtehen, die di 
Menſchheit von der Sklaverei 
Goldes befreit! Wer alſo die ſitzen 
bliebenen Mädchen erlöſen will, 
muß ſich zuerſt zum Silber bekehren. 
Wenn Bryan auf dieſen großartigen 
Gedanken verfallen wäre, ſo wäre 
vielleicht doch noch trotz alledem zum 
Präſidenten gewählt worden — aus 
purer Galanterie gegen die Damen. 
Deinen 

— GSeufzer. — Fräulein Eulalia 
(auf einer Stalienreife gänzlich ausge- 
plündert): „Alles Haben fie mir ge— 
raubt — nur keinen Kup!“ 


Werkzeugtaſche 


iſt diejenige, die einen kleinen 
Keſſel oder Flaſche mit Pear— 
line mit ſich führt. Dann 
könnt Ihr dem Schmutz, Staub, 
Fett und ſonſtigen Unreinlich— 
keiten Trotz bieten. Nichts wird 
die Schmiere von den Rädern 


* 4oelben 
s der „gelbenN 


er 
ci 


. und Flede von den Händen oder jonjtwo entfernen. Es 


wäre zu Eleinlich, viel darüber 


zu Sprechen. Wie oft feid hr 


um Pearline verlegen gewefen, wenn weit von Kaufe entfernt! 


Unvergleichlich, die Räderfetten gefehmeidig zu erhalten. 


lions "9%: Dearline 


u 
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AbendpoR“, Chicago, Donnerfias, den 13. Mai 1897. 


— — — — 


In zwei Staaten. 


In Deutſchlands geſegneten Gauen 
iſt eine ſtattliche Anzahl von Ortſchaf— 
ten zu finden, deren geographiſcheLage, 
in mehr als einem Stagte, zu zahlrei— 
chen Complicationen ernſter wie heite— 
rer Natur Veranlaſſung gegeben hat. 
Dasſelbe gilt von dem kleinen Flecken 
Ceres, der ſieben Meilen von Bolivar, 
N. Y., belegen iſt und durch den die 
Grenzlinie der Staaten New York und 
Pennſylvania führt. Im kommenden 
Juni kann der Ort das hundertjährige 
Jubiläum der Errichtung ſeines erſten 
Blodhaufes feiern, dber troß Dieies 
reipectabeln Alter hat Gere e8 nod) 
richt über 300 Einwohner gebradt, 
Die erſte Complication tragi-komiſchet 
Natur entſtand vor einem halbenJahr— 
hundert in Folge der Verlegung des 
Poſtamts. In jenen längſt verfloſſe— 
nen Tagen ließen ſich die Poſtſendun— 
gen, welche während einer ganzen 
Woche nach dem idylliſchen Certs ge— 
langten, bequem in einem Marktkorbe 
unterbringen, nichtsdeſtoweniger aber 
wurde um die Localität, wo dieſes 
„Umt” etabtirt werden follte, erbiitert 
geitritten. Urfiprünglich befand es ftch 
auf der penniyloanifchen Seite, aber 
eines Tages aab das Poftdepartement 
in Waihinaton feine Einwilligung zur 
Verleaung desielben nah New Pork, 
wo e8 bi3 zum heutigen Tage verblie- 
ben ift. Allein die pennſylvaniſchen 
Beinobner von Ceres haben dieje Ver- 
gewaltigung nicht vergefien und biäher 


| nach einem jeden Adminiltrationstved)- 


iel alle Hebel in Bewegung gelegt, um 
da8 Roftamt wiederzubefommen; frei 
ih maren diefe Bemühungen bergeb- 
ih, und da die Bemohnerzahl zmwifchen 
New Vork und Penniplvania ziemlich 
cleihmäßig aetheilt find, werben fie 
auch wohl erfolglos bleiben. 

Die Zmitterlage des Tledens hat 
mander Bewohner zu feinem Vortheil 
auszunuben veritanden. Ein mwaderer 
Krämer, der auf der penniylvanifchen 
Seite mohnte, hatte dort jo viele Bü- 
ten angebunden, daß ihm der Sheriff 
mit Pfändung drohte, fall3 er den ge: 
richtlihen Zahlungsmandaten nicht 
nachkommen würde. Unſer Bieder— 
mann wußte ſich aber zu helfen. In 
einer ſchönen Nacht ſchob ec Rollen 
unter ſein Häuschen und ſchaffte die 
ganze Beſcheerung über die Grenze in 
den Staat New NYork, wo er ſeine 
pennſylvaniſchen Gläubiger auslachte. 
Dieſem Beiſpiele folgte bald ein New 
HYorker, der ſein Haus nebſt einer 
Scheuer nach Pennſylvanien ſchaffte 
und ſogar die etſernen Pumpenröhren 
mitnahm. 

Auch als Gretna Green erfreut Ceres 
ſich eines gewiſſen Rufes. Durch das 
einzige Kirchlein des Ortes, das den 
Methodiſten gehört, läuft die Grenzli— 
nie, To zwar, daß die Veranda mit ber 
Hauptthür fich in New Mor befindet, 
während der übrige Iheil des Gebäu- 
nes in Venninlvania belegen tft. Da 
-ın im Tebtaenannien Staate Hei: 
atbaficenfen zur Shließung von Ehen 

bfigatoriich find, in Ne Mork aber 
sicht, To brauchen die Penniyloanier 
ich nur einige Schritte zu bemühen, 
ım fich Diefer Gefehesnorfchrift zu ent- 
ziehen. Aus biefem Grunde war Ce 
:e3 bei jungen Liebespärchen jehr be- 
ltebt, um fo mehr als diejelben in dem 
Richter Peabody einen zuvorfommen: 
Jen Beamten fanden, der ftet3 zum 
Säliegen eines Ehebündnifjes bereit 
war. Sn einer Nacht wurde er bon eis 
nem Frariner herausgeirommelt, ber 
inen Warrant für die Verhaftung ei- 

Duripbrennerpaares berlangte. 
ter no mit der Aus 


Au> 


Ric 
Haftbefehls beihäftig! 

ı der Thüre gellopft, und 
zeſeßes heraustrat, 
offnungsvolle Paar, 
haftung er die Hand lei 

hen ſollte. Die jungen Leutchen tha 
ten ihm leid, und er trat mit ihnen ei— 
ige Schritte über die Grenze hinter 
Vaum, wo er ſie coxulirte; ala 
vorgefallen, begab er ſich 

ind fertigte 


ürlich durch 
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ingeſichts der Zwitterlage vor 


2 — RE, Ä R — 
Niemand daran dachte, eine 


nfftube war 

yennirlvanifchen Seite belegen, 
Schanktkellner brauchte nur 
ritt zu thun, um von einem 
gelangen. 


Staat in anderen zu 


Se 


davon, denn vor dem pennſylvaniſchen 
tichter behauptete er, in New Vorl 
Schnaps verfauft zu Babın, und vice 
Heute fann man in Eeres ein 

Dampf =» Sägemühle fehen, de- 

chinen ſich in Pennſylvania be 
I ‚ während die Heilel 
Norf aufgeitellt find. In der 
mühble wird das Getreide in Nerm Par! 
aufgeichüttet, und dag Mehl fommi 
in Bennivplpania aus den Gängen. 

Bemerfenswerth ift, daß die Bermo)- 

rer bon Cere3 auf beiden Seiten ber 
Srenzlinie viele Jahre Hindurd) ihrem 
Rocalitolgz nicht unerheblihe Opfer 
brachten. Trotzdem der Flecken inzge- 
ſammt nur ein kleines Häuflein Kinder 
hatte, wurde doch auf jeder Seite eine 
beſondere Schule unterhalten. Erſt 
neuerdings iſt unter den guten Leuten 
ein Einvernehmen zu Stande gekom— 
men, und ſie haben auf gemeinſchaft⸗ 
liche Koſten eine Schule mit mehreren 
Alaſſen errichtet. 


ersa 


i. 


in Rem 


Mahl: 


— Erjter Gedanke. — Tochter (im 
neuen Kleide, eben vom Tode de3 Er- 
trinten3 gerettet): „Mama... Ma... 
ma... mem Kleid färbt doch ab!“ 

— Fortjchritt. — „Bummelt der 
Studiofus Müller no immer To 
furchtbar?” — „D, jeßt gebt er bereii3 
an Fleinevem Bogen um die Univerfi- 
tät.” 


FG: 


rn 


importiren. 


Die wohlbetfannten 


Wiener Spezial-Aerzte 


——0 


Geilehtes. Wir gebrauden blos reine europäiihe Argneien, die wir jelber 


en, Leber: und Hieren-Feiden dauernd geheilt. 


Shwindfucdt (Zubereulois) wird von un durch die Prof. Kods Methode mit wunderbarem Erfolg 


geheilt. Wir gebrauden erlufive jeine Inhalationen und Tuberculine. 


„Nach der erften Woche fühlte ich viel 


beffer und die Schnerzen verliegen mid“, jagt Fran Marie Jod, W918 Wallare Str. 
Rheumatidnus und ale Biut: und HautsHranktheiten ın kurzer Zeit gebeilt. 


Satarıh, Aityma und Kungen:Xeiden Eommen ın den Kreis unfe 
Männer: Shwädhe und alle geheimen Krankheiten heilen wir ichrell 


erer Svezialität. 
ad Dauerhaft. 


Elettrizität ift Leben. Wir haben die beiten und meueiten elektriichen Apparate zur Behandlung unferer 


Patienten. 


Sprecht vor bei und und überzeugt Eu, dag, was wir befaupten au 


Rath frei. 


Empfangs:Stunden: 9—12, 2-5unds-8. Mittwod: 9—1. 


sakr ifr 
wadr in. 


Konfultation und 


Sonntag: 9-8. 


NEW ERA MEDICAL INSTITUTE, 


Zimmer 507 und 508, New Era-Gebäude, 


Ede Harrijon, Halfted Str. und Blue Zsland Ave. 


Beitattung einesZoldatenhanptes. | 


Unter Hohen militärifchen Ehren und | 
großer Betheiligung feitens der Liljas | 


boner Bevölkerung wurde dort 


das | 


Haupt des auf der Anfel Timor ges | 


fallenen portugiefifchen Hauptmannz 


Camarra beitattet,. Derfelbe hatte auf | 
! 1 ni 


der genannten, zur Sundagruppe ge⸗ | don Jugendfünden, Ausi: fungen 


börenden Injel an der Spiße feiner 150 | 


Mann jtarten Abiheilung einen ber- 
jweifelten Kampf gegen eine fajt zwar 


ztgfache Uebermacht zu beftehen, wobei | 
er getödtet wurde, und fein Leihnam | 


in die Hände der Feinde fiel. Am nüd- 


iten Tage gelang e$ jedoch den wenigen | 
überlebenden Portugiesen, in das Lager | 


der Eingeborenen eingudringen und 


wenigftens noch das Haupt ihres gräß: | 
lich verftümmelten Führers den Kannis= | 


balen zu entreißen. 
einbaljamirt, in die von dem Offizier 
dis zum legten Augenblid vertHeidigte 
Fahne gemidelt und darauf in einer 


Dasjelbe wurde | 


Urne nad Liffabon gefandt, wo die Be- | 


jtattung in Gegenwart des Kriegd- und 
Marineminijters, jomie des gefammter 


Dffizierforps auf dem Zentralfriedhafe | Zeibbinde 


ftattfand, 


— Klaſſiſche Bosheit. — Friſchge— 
backener Bureauvorſteher: „Es waren 
doch ganz eigenartige Empfindungen 
und Gedanten, die mich bei der Ein- 
führung in mein neues Amt bemegten.“ 
— „So etwa A la Wallenftein: Ich 
denke einen langen Schlaf zu thun?“ 


Große Schönheit 


Gibt e8 wohl etwas Schönere# als ein Tieblidhes 
junges Mädihen, eine Knospe, die gerabe zur holden 
Weiblichkeit fi) entfaltet, mit einer Haut fo wei 
wie Sammet und jo rein wie frifh gefallener 
Schnee, mit genügend rofa Teint, um an dad 


Roth Der Rofe 


gu erinnern? Dieies find Meize Der Gefichtäfarde, 
die ausnahmslos dem Gebraud) folgen von 


GLENN’S 
Schwefelſeife 


Dieſes wandervolle reinigende Mittel beſeitigt 
Finnen, Miteſſer, gelbliche Haut farbe und jede 
Spur von Defekten, welche die Schönheit beein—⸗ 
trachtigen tönuten, und verleiht den eiufachſten 
Gelichtäzügen einen Teint, welder dem Zdeal von 
Lieblichteit gleihlommt. 


22apdo,lj 


Manneskraft 


leicht, ſchnell und dauernd wieder 
hergeſtellt. 
Schwäche, Nervoſität, Kräfteverfall und alle Folgen 
fu Ueberarbeitung 
ni. mw. gänzlih und gründiich beieitigt. Sieden Ora 
gan und Körpertheil wird die volle Kraft und Stärfe 
gurücderftattet. Einfadyez, natürliges Verfahren, feine 
Magenmedizin. Ein Syehlicdiag ift unuröglie. 
Bud mit Zeugniffen und Gebraugsuniweriung gras 
ti3. Man ichreide an 


Dr. 8. Irestow, 


497—6. Ave., nahe 30. Str., New York. 
l5ap, did, big 


Brũche. 
Mein neu erfunde 


Kum tlichen deutſchen 

Feofefloren empiohe 

- \ eingeführt in ber 

Br deutichen Armee, if 

B ein jeden Bruch zu heilen das befte. Keine falidhe 

————— keine — en, keine Elektri⸗ 

gität, feine Unterbregung vom 8. Unterfuchung 

it frei. Ferner alle anderen Gorten Bruhbänden, 
Bandagen für Rabelbrüde, 
Beibbinden für jihmadyen 
Muttecihäden, 
Sängebaud und fette Veute, 
Sumuuftrünpie, Grades 


| balter und ae Apparate für 


nn [LIU — 


Zum Berkauf bei allen Apothekern 


der Welt. 


Gleun's Seife wird per Boft für 30 Gents 
Dad Stül verihidt, oder 75 Gents für Drei 
Stüde, von THE CHARLES N. CRIT- 
TENTON CO., 115 Fulton Str., Rewe Dort. 


Daf wir unierce Barlors vergröj;ert haben, und 


ärztliche Arbeit erjter Nlaffe zur Bälite Der zes 
gulären Breije liefern wollen. omas zeitig 
uud ührert Such Euren Bedarf. 


Gold:fironen, 22 
Porzellan: Krone 
Brüdenarbeit 
Volles Gebih 


Uhr geben eine fyriftltide Garantie für eriter 
Klaiie Arbeit, die wir für zehn Jabre aarantiren. 
Aue Operationen volkommen ſchmerzlos, wie 

| Sıhnziehen, Füllen, Kronen und Brüdenarbeit ı€ 
Die Natur wird ericht Durh uniere volfom: 
| wien pafjenden Platten. Soeben 10,000 im 
| portirte Schife erhalten. Mommt und fcht 
I fe Euch at. Bringt Dieie Anzeige mit Euch und 
vergleicht fie mit dem, was toir Cuc jagen. 
Eud) nicht Durch Die Annoncen unferer N a di 
ahnmer täuiden. Vergebt nicht, daß die New 
Dorl Dental Pariord Beidrderer der zahnärztlichen 
unit ind, Wir ahmen siht nah— wir führen. 
yrau Ino.D. Snearin, 51344. PL; 

Herr M’Farläne. Ede Inviana Moe. u. 14. Str; 

Herr Zuber, Steuer-Einnchner im Euftombaus, 
baben bei und Arbeit machen lailen und empieblen 

| gern uniere Arbeit, daß fie genau jo ift, wie wir aus 
souzixen. 
New York Dental Parlors, 
182 State Str. Tel. Main 2895. 
Erite Thür nördlich der „Fair“. 
Y9mz,ddia,bw Gegenüber dem Palmer Honfe 


515 Gebiß unentgeltlid), 


Mur jür furze Zeit. 

Wir maden obige generöie Offerte zu dem Zwed, um 
unijere Arbeit einzuführen und Jhre Empfehlung zu ers 
halten; au, damit Sie unfere eleganten zahnärztlicden 
Salons fenuen lernen. 

Beſuchen Sie uns, und Sie werden zufriedengeitellt 
fein. Bringen Sie Jhre Freunde mit. 


Sold⸗Kronen 
Brucken⸗ Arb eit unentgeltiid 
Soldjülung nmentgeltlih 

Geringe Bereinung für Material Alle Arbeit anf 

zehn Jahre garantirt. Bapbıw 


European Dental Pariors, 
148 State Str., 4. Floor. 


Unter Uufliht eines Deutihen Arztes. 
Offen täglich bi8 6 Uhr Ads. Sonntag bis 4 Ur Ram. 


Dr. Karl Bucher, 
Homöonpathiicher Arzt. 


Behandeli alle Krantheiten und beſonders 
ihwierige mit hem allerbefiem Erfolge. ES predituns 
den 8 Ubr a. m. biß6lhrp. m, onns u.. 
tagen. Dienftogs bi39 ihr Abends, Auskunft irei. Arans 
teubeiuche werden prompt bejorgt. Teiephen, Hard 190, 

#359 La Salle Avo,, EdeOak, Alle Rorbieite Gars, 


.... unentgeltlich 


modo | 


Berfrümmungen de! Rüds 

grases, der Beine uud Füße 5 

it. in reichhaltigſter Au 
wahl au Fabrikpreiſen vorräthig. beim ir deu 
ſchen * . Rob’t Wolfertz. 60 Filth Ave, 
nahe Randolvh Sir. Spezialift für Brühe und Dem 
wahlungen ded Körpers. 
Beilung. Aub Sonntags offer bad 12 
werden don einer Dumz bediente. 


In jedem Falle pofitine 
br. Dames 


WORLWS jEDIGAL 


INSTITUTE, 
66 FIFTH AVE., Ecke Randolph, Zimmer 211. 


‚Die Werzte diefer Yırftalt find errahrene deutiche Spes 
gialıften und betrachten e3 als eine Ghre, ihre Ierdenden 
Mitmenſchen ſo ſchnell als möglich von idren Gebrechen 
30 beilen. Sie heilen Aruudlich unter Garantie. 
ade geheimen Krauth iten der Manner Frauen-— 
leiden und Menſtrugtionoſtörungen shi 
Operation, HGauttraukheiten Folgen von 
Selbitbefledung, Berlorene MRaunbarkeit 2c. 
Operationen don eriter Klaffe Operateuren, jür radts 
tale Heilusg von Brücen. Arebs, Tumoren. Bars 
eocele (Hodentrankheiten) zc. Konjultirt uns bebog 
Idr beirathet. Wenn nöthig, placiren wir Batienteg 
tm unfer Privatboipital Frauen werden Dom Frauene 
arzt (Dame) behandelt. Behandlung, inkl Medizinen, 


nur Drei Dollars 


u Monat — Echneidet Died uß, — Etiuwe" 
den: 9 Uhr Morgens bis 5 Uhr Ubendd; Go — 
W bis 12 Uber. a 7.0 


Männlichkeit! Weiblichkeit‘. 
EEE UTC FEN EN AR 


Eden, Ehe-dindernifie, Gelglehtstranfpeiten, 
Samenihwäde, Syphilis, Jınpotenz, Folgen vom 
Yugendjünden, Frauentranthgeiten, u. f. io.,' Dee 
fhreibt der „Rettungs-Anter“ <45. Auflage, 250 
Seiten mit vielen lehrreien Bildern) in meiflete 
bafter Weije und zeigt allen Kranken den einzig gu» 
derläffigen Weg zur Wiedererlangung ihrer 
undheit. Zaujende don ©rheilten empfehlen da 

ud der leidenden Wenichgeit. Wird nady Fin“ 
gen von 25 Et#., gut verpadt, portofrei audt. 

dreſſe: 


Deutsches Heil-Institut 
i1 Clinton Place. New York. NT. 
Der „Rettungs-Anter” ift auch zu haben in Ghicage, 
Sa.. bei Eba3. Salger, 544 N: Hulfteb Str. 


zen Er en 


eplagt von Gewifjensbifien, — —— oder 

fütehten Träumen, GBliederreigen, Rüden: und 
pfihmerzen, Katarrh, Erröthen, Zittern, Herge 

tlopjen, Aengftligleit. Unentichloffenheit, Trübfine 
und erihöpfenden Ausflüffen, erfahren aus 
„Zugendfreund”, wie einfah und bill 
fchledhtsfranfheiten und Folgen der Jugendfünden 

ründlidh geheilt und die volle Gefundheit und ber 
Ko nn wiedererlangi werden können. — 
neu Heilverfahren. Leder fein eigener Arzt. 
Shidt 25 Gent3 in Stamp3 und Ihr befommt daß 
Bud verfiegelt und frei zugeihidt von der „„Brivat 
—— > Dispenfarn,” 23 We 11. Str., New 
Yort,R.Y. 


Dr.Alexander Behrendt 


Day wir während der nähften paar Tage zahn: | 


Braftiicher Arzt und 


' Spegialarzt für Jiiagenkrankheiten - 


ı hat jeine Office nah 100 Ziste Ztr., Ede Wafhinge 


2aht | 


ton Str., Roos MI verleat. £ 
Evreditunden 2—4. Iclepyon Erprei 176 
Wohnung: 6225E. Halfted Str.. 8-9 Lorinittags; 
6% —7% Abends. Zelephon Wentworth BUS. 
famodo, mal 


Drs. Ehrlich & Young 
Angen- und Obrenärjte, 
behandeln erfolgtsih, nch meueiter, ichmerz- 


| loier Methode, alle Unger, Ohren: Dais- un 


' entnommen. andere aufhören 


Raienfranfbeiten. Katarch in allen Formen gründli 

geheilt. Künstliche Augen. Angengläter wiflenichaftkt 

verordnet. Honjultation frei. Maionic Tem 
ple, Zimmer 1211 Stunden von MW Uhr Morgens bi 
3UHr Rayın.; Eonntags 10--12 Uhr. Rejideng 
2653— 265 Lincoln Ave, 8-9 Uhr Morgens, 5-6 Uber 
Abende. Im} 


2Bichtig für Mänuer nad Frauen! 


Keine Bezahleung wo wir nitturiren! Jrgend weidie 
Urt von Geiledtätranfpeiten, beider Grichlechter; Ss 
rrenfluß; ——— jeder Art; Monats 

wie verlorene raſt and jede geheime 

zit. Wie Präparationen find den Pflanzen 
— 

. freie Koniultation m 

oder briefig. Spredftunden 9 ihr Diorgeus bis 

Uhr Abends. Privae Sn. chzimmer; Ipreden Sie in 

der Arothite vor. Gunradis Drutihr Apotheke 

441 ©. State Str. Ede Pot Got. Snaan Small 


tiren wir eime Heil 


BD 


s ptiius,  E ADAMS SIR. 


Genaue Unterjuchung von u und Anpaffus 
don Gläfern für alle Diängel der Sehfraft. Kon 
uns bezüglid Eurer Augen. 


BORSCH, 103 Adams Str, 
gegenüber Poit-Office. 
Dr. J. KUEHN, 
(früher Afifteny Arzt * Sa 
LA i t und 
—5* vun a Bette 8 


Öffice: 78 State Str., Room 29 — Spredfiunde 
10—12, 1-5, 6—1; Sonntags I0—11 W0dN 


Keine Kur — 
Keine Zahluug | Dr. KEAN fi 
Specialist 
Stablirt 1364 
159 ©. Slart Sir....... Chienga 


Arg> N. WATRY, 


n 





Männer Ansjtattnngs-Bargains. 


4 für 150 4: Ply leinene Kragen, beite Fa- 
brifate 


„Der Große Block von 2äden.‘ 


ROTHSCHILO Dat: 


STATE STR.-VAN BUREN MEER Hit eigenem —— Eingang und Ticket-Station. 


der Wahre Bargain-Freitag inbier 


Wahr, weil jeder Artikel wahrheitsgemäß angezeigt iſt —wahr, weil nur zuverläſſige neue Waaren offerirt werden —wahr, 
weil er nicht" nur aufs Bajement bejchräntt und weil ſämmtliche ſechs Stockwerke dazu benöthigt ind— wahr, weil der wahre 
3wed unferer Bargain=Freitage der ijt, das Publikum zufriedenzuſtellen —wahr, weil Jjede Zeile Wahrheit iſt, die 
ganze Wahrheit und nichts als die Wahrheit. 


Pebter Tag des Derkaufs der Waaren von dem Bergungs-Derkauf 
der Ely & Walker Dry 60005 Co., St. Ponis. 


Alles was nod übrig ift von den Einfäufen aus dem Ely & Walter L 
tend herabgejegten Preifen um jchnelle Räumung zu erzielen. 


Mehr als der Werth Eures Geldes— doppelt nd dreifad). Bargain Sch. 


1öc — ſancy geſtreifte Taffeta Raitai 1 5 3 
Wahre Niejen »en Schuh-Verkäufen 


a Futter. 
— = u Stlefta3 und gar ze nener 106 
Sc für 12lgc yar dbreite raı ijcheude 5e 


5t 


Jackets, Capes, Anzüge ıc. 

*3. 75 für 85 bis 88 Anzüge, 
verſchiedene Façons, um̃faſ⸗ 
ſen Etons und Fly Fronts 
in einfachem rothen, ſchwar⸗ 
zen oder blauen Damentuch 
mit Seide gefüttert, eben— 
falls 50 Eton Kombination 
Anzüge mit einfahen Ja— 
det und farrirten Rod. Aus: 
wahl von der Di 
Partie zu 53. id 

‚ 81.98 für 83 bis 6 Sommer 
Gapes, im leichten lohgelben 
ganzwoll. Kerjeys u. Govert 
Cioths, mit Band beiegt — 


nur 50 davon $1. 98 


Auswahl für.. 
$1.98 für $7 bie $15 Jadets 
in Façons von letzter Sai— 
Ton gerade 100 derielbeu— 
in lohgelben Eovert Elothg 
und jchwarzen Clay Wor: 


fteds — Auswahl #1.98 


von der Partie.. 


$1.98 für bid zu 86.00 
Rode, in guter ganz: 
wol. Serge, feine Mo: 
hair- u. Novitätenröce. 
Nur 100 davon. Der 
Berfauf beginnt um 
3:30 Vormittags. — 
Einen an 

einen 

Kunden 

c für 50 Percale 
Waiſts, populäres roth 
re = qut ges 
wacht, 25 BD. 
davon 19c 

33 für 75 Percale 

Wrappers, in friichen hellen farben, gefüt- 33c 
tert und qut gemacht, nur 100 J 

*2.98 für 87.50 bis 810 Mackintoſhes, blaue oder 
ſchwarze, ganzwoll. Serge, doppelte Texture, mit 


52.98 


5c für 1244 rein» 
jeidene ihwarze 
Dalsbinden (für 
Umidlagefragen) 


Raufen irgend Etwas in diefer Lifte — für Män- 


die größten Werthe die Ihr je für 
einen Nidel erhielt. 


Raufen irgend Etwas in diefer Lifte — 
größter Pime’s Werth, den Ihr 
bekommen habt, 


Bajement. 
5e für Papier-Mace Lund: Bore2. 
de für 2 Pint Kaffee-Flajchen. 
5c für 5 Padete Zahnftocher. 
5e für jtählerne Brat- Pfannen. 
5c ur Hd. für Reiter von grünem und jhwarzem 
raht-Tud). 
Sc = ö Silverine Thee-Löffel. 
5e für Feder-Abjtauber. 
De für große Sorte Had-Borole. 


Main Floor—judlid. 
10e für 50 und 7ic Neg-Top Oriental-Spigen. 
10e für 35c rainjeıdene Handicyube für Mäpddhen 
und Kınder. 
für die Auswahl von 130) Wuiter 
werth bis zu 75c. 
für 250 18-3Öllige Hein getüdfelte, reınjeidene 
Schleieritoffe, alle yarven u.Rombi natı onen. 
für D5c reinleinene Tajhentüder für Mäns 
ner, große Sorte. 


10c Fachern. 


brige gan Hemden und Unterhemden fur 10€ 
Marnır 

2x für: e Percale 
feſten mas 1. 
4% für TöcM in 
mit feften Kr ger u. 44 
7% für $l ligee-Demden für 7 
Männer, weigespalsband, 1Pr. Mauſch'ten 


Bargain — 


dengeſtrei fte u. Tatingeftreifte 


Man nerhe nder 10c 


— nerheniden, 

Main Floor— Südlid. i 

Se für 150 4 Yard Bot, doppel Warp Belveteen 
Binding. 

Se für 15c und 20c rein Yeinene Damensfragen, 
neuejte yacons. 

He für 200 und 25c fancy bejtichte Mull Ties. 

Se für feine Seiden-Spigen, alle Farben, werth 
bis zu 50c die Yard. 

5e für cite Spitzenkanten Taſchentücher. 


Main Floor— Mitte. 
für 25c Flaiche Espy’3 Cream. 
für Ballentine’s Heilmittel. 
für 2ic Spiegel mit geichliffener Kante, 
leider:Bejen. 
. Mo ilirte und bejegte, 


10c für 25c ei 
Challis ⸗· tur it — 
Sr —— fi iefii iche Mohair 
Suciltans.. — 
ec für 58 ſei ide: an 1d- wo ol 
Kleideritoffe, in quten © 
—* für 8õe varuer y= Kleiderſt 
ſchließlich Bzöllige Sturm-Serges 
Suitings und ſchwarze Lizard ter. 


Lager muß morgen weg ohne Ausnahme zu bedeus 
te Mi natur: Uhrnadeln — mit 
toffen —“ llirtem Ziffernblatt. 


Bicyele te 48c f A h Obr: Schrauben, bejegt mit 


Zweiter Floor— Südlich. 
ucy und einfad. 


Se für 29 Draht = Gejtelle, «neue Facons, alle 
Farben. 


Se für ungarnirte Hüte, werth bis zu 50e. 
5e für fancy Beſatz, werth bis zu 20c. 
Se für Ue Jet Kronen. 


de für Beilchen-Bouquete, 
werth bıs zu 29c. 


Main En 
10e für jeidene ind 


Plaid gefüttert, doppelter Cape, Sammt- 
Kragen, nur 


Kleider-Bargains. 


Einzelne Partien von Guthman, Ulman & Silver» 
man’s Einfauf. 
45c für $1.50 


ſchwere, 
ſchwarze Als 
paca Waiter 
Röcke für 
Männer, gut 
gemacht und 


genäht 
w 
45 


mit 
Seide 
$l für Bund 
$3.50 einzelne 
Beınkleider 
für Herren, 
Frühjahrs⸗ 
Raßer in 
ganzwollenen 
dauerhaften 
Stoffen, alle 
Größen— G. 
U. S. 
Wholeſale⸗ 
Preiſe bis zu 
33.50— & 
Freitag $1 
89 für $1.50 ftarfe wollene lange Hoien für Anas 
ben, Alter 13 bis 20, jchwarze und blaue 
elegante Mufter; qut gemacht 
19c für 50c und 1St Fauntleroy-Bluſen für Knaben; 
neue Percales, Lawns, Dimities und weiße beſtickte 
Cambries, mit breitem Ruffled Matroſenkragen u. 
zurückgelegten Manſchetten für Alter von 3 bis 8 
und reguläre — — Mode für Alter 19c 
bon 9 bis 14. 
18c für jtarfe wollene 65c "Kniehofen für Knaben, 
wünſchenswerthe Schattirungen für alle 18c 
Alter 
81.50 für 83, $4 und $5 durchaus ganzwollene 2:Gar: 
ment:Anzüge für Anaben; braune und graue Plaids 
fowie einfache Effekte; einige mit Band bejegten 
Matrojenfragen und großer requlärer D. B. Rock— 
Mode, audgejucht vom $3, $4 und $5 $1 1 
EEE N ELRETT —* 2 


Roſen und Laubwerk, für biü 
10c für Mi 
10e für Ierie 
10c für Ser 

Bande 
10e für er men=Beits, ertra Grö 
10e für extra Werthei n Kinder-Schu 


Main Floor— Mitte. 
Se für Kırka Queen Bade-Seife. 
Se für 8301. Gummisfamın. 
Se für reguläre 15c Gemsleder. 
de für 1 Unze Lantberts Yiiterine. 


5° für 150 44% zöll. Celluloid fancy Top Seiten» 
Kaͤmme. 


Se für 25c goldplattirte Dumb Bell Aermeltnöpfe. 


Se fir 25c filbermattirte Chain Bracelets, mit 
Padlock, Damen-Größe. 


5c für 25c fanch Filligree, Ball Top Hutnadel. 


Fünf große Fabrikanten wurden ſo um ihr Geld beſorgt, daß ſie ſich weigerten, gewiſſe Partien, die ſie auf Beſtellung an— 
gefertigt hatten, abzuſchicken, zogen einen ſchnellen Veriuſt und Baar einem mögüchen Verlieren oder Erhalten des Ganzen 
vor. Die Schuͤhe ſind hier erſt ſeit ein paar Tagen zum Vertauf und doch weiß die ganze Stadt und Yand, daß es ein 
außerordentlicher Vinn iſt. Keine beſchädigten Waaren. 
„imofed" Perl: Knöpfe, 
werth Sc un D 106 DIyd, 2 DiD.. 


Zeinfte Proben von Yankee Scnhfabrikation— | IE: 
Beine ühnlidyen Arbeiter in der Welt, — 53 7 een 


De für Cathıng Mitte für Knaben. 
nn 


Oe für 50 Bilder-Bogen. 
2% fürde2 Uu u}.: ylaid he beit. Maichinen Oe für Bra Band Harmonica. 
für 5c aut. Doppelt warp Belvete 


* mofen. 


Dritter Floor. -nördlid und Mitte, 


Oe für 1 Dugend Photo-Karten, 4x5 Zoll, 

Oe für Nidel Bicyele Hand- Pumpe. 

0c für Pac ar ftählerne Zehennägel-Sceere. 

Oe für Dead und yorf Lamp Bradets. 
i für Kinderwagen⸗ 


Notions Bargains. 


5c für 2 Dizd. wer Be oder 


Main Floor—-Nördlid. 
ec für Männer Madras Halsbinden. 
5e für Männer Lawn Shield Halsbinden. 
5e für feine Männer Lawn Band Bows. 


in den beiten Facon3 für Bequemlichkeit, 


Neueite Frühjahr: und Sommer-Schuhe — aus dem beiten Leder gemadht, € | 
Um fo mehr Grund, ji jynell hierher 


Dauerhaftigkeit und Mode. Auswahl troß des riefigen Abjages noch volljtändig. 


zu begeben und für künftigen Gebraud) einzukaufen. 
Wir verlaufen thatſü ichlich 54, $5 und 86 feine Männerſchuhe zu 81. 95. 
Whitman — 


Gemacht von F. O. Brown — Whitman & KÜH—M. A. Padard & Co.— Walter & 


und Anderen. 


Rujjet lohfarbige Kalbleder-Schuhe für Männer, handgenäht, Razor Zehe.. 
Ruſſia Kalbleder-Schuhe für Männer, handgenäht, Razor Zehe 

Weinfarbige Ruſſia Kalbleder— Schuhe für Meanner, bandgenäbt.. 

Sranzöitiche Kalbleder- Schuhe für Männer, Goin Jebe, bandgemadt... 

__ Ratentleder- Schuhe für Männer, Glotb Top, hbandgemacht 

Sp zatentleder-Schuhe für Männer, Kid Tops, handgemacht, Pug Zehe..... En 
Patentleder-Congreß-Schuhe für Männer, Slotb Top, franzöjtiche Jehe 
Ghofoladefarbige Vict Kid Schuhe für Männer, handgenäht, Coin Zehen 
Ruſſiog farbige Kalbleder-Schuhe für Männer Razor Zehen, —— EN: 
Lohfarbige Ruſſia Kalbleder-Schuhe für Männer, handgenäht 

Franzöſiſche Kalbleder-Schuhe für Männer, Sehen. Razor Zehe 
Franzöſiſche Kalbleder-Schuhe für Männer, handgenäht, Coin Zehen 
Franzöſiſche Kalbleder-Schnürſchuhe für Männer, handgemacht, London Zehen 


* 
Zoll b 
x für dc r — 
Dritter Floor— jüdlidh. 
10e für 40 4:-Stüd Breaffajt Set— Zuder-Borle, 
Rahm trug, Xöffelbalter u. Butter-Gefäß mit 


1 inen Fin ih 
tent. Fol na rer iſen 
Seitenfänme, 5 Zoll Größe 
loc D5d. für 25 Gellutoid 'Haarı a. 
d ſchwarz 


Dritter Floor— Südlich. 
5e für 8zÖll. Berry Bowl—Eut-Glas Effekte, 
Se für 25c Calz und Pfeffer-Set3 an Tray. 
Se für 6 Waijlergläjer. 
3e für gute Größe Wafferfrug. 
5e für 15c fancy hinefiihen Muftard. 


5e für 10: fancy decorirt. dhinefiich. Berry Teller 
oder FruchtTeller. 


Porzellan⸗Teller — hübſche Dekora⸗ 

fanch irdene Jardinieres mit gold» 
bigem Ban 

10c für — fancn i irde 

10e für 2 * echte di ünne A. 


ıe Spudnüpfe, gr. Sorte. 

D. jancy Zaflen und 
Untertaſſen. 

10e für 6 echte dunne Tiih Waifergläjer, 


Dritter Floor—nördlid und Mitte. 
5e für Flaiche Ye Bell Goldfarbe. 
de für Büchje Enamel Farbe. 
5e für 1 Dus. Photo Card Mounts, 3%4x3% Zoll. 
Sc für Nickel Bicycle Pfeifen. 
He für Paar Nidel Draht Toe Clips. 
Se für Paar Handle Bar Griffe. 
Se für Spaldings Baie Ball Bat für Knaben. 
5e für Spaldings Baje Balls für Knaben. 
5e für japan. Scroll mit Tajchen. 
dc für 100 japan. Servietten. 


! u N 2.2 
En 
Echter grätenloſer son 2 Pd. Brids, Pid. 4%4e 
Standard einheim. Sardinen, 14 Pid. Büchie ie 
Booth’s Blad Diamond Salmon m — 


Vierter Floor—jüdlıdh. 

10e für Hinefiide Matten — neu, ichöne Mufter. 

10e für Haflods—gemadt von der beiten Sorte 
Garpets. 

10e für Planet Mils Cottage Earvet, geitreift 
und farirt. 

10e für Set Patent Jnvifible Rug FFaiteners, 

10ec ver Quadrate Yard Oeltucdh Reiter. 

10e für Matten-Reiter, Baumwolle und Bambus 
Warp. 


2 vid. Bird ie. 15€ 
che Piund-Büchie 12e 
1e 3 Pd. Büchie. 


Baiement. 


FE TER 


—— — 


Grundſätze, 


Se für Violin- oder Guitarre⸗Saiten. 


5c 


Bargain-Waſchſtoffe. 
Sc für 150 Corded India Dimities in neuen 
Printings 


250 für 45c importirte Art Printed 
Organdies 


3% für 7c Standard American Indigo blaue 
Prints 


2c für 6c 


} Standard Schürzen- 
Ginghams 


NeusSeelaud, die Berfuhsftation 
y des Sozialismus. 


Die Kennzeichnung der auftralifchen 
Kolonien als „mirthichaftliche Ver— 
Juhsstationen“ ift nicht mehr neu «md 
ſchon ziemlich allgemein gebräuchlich, 
Sir Henry Wriron, ein hoher aujtralis 
cher Beamter, geht in einem jüngjt von 
ihm erichienenen Bude, jo weit Neu— 
Seeland in Betracht kommt, meiter, 
und nennt diefe Kolonie „Eine Ver- 
ſuchsſtation des Sogialismus“. 
Die waſchechten, die deutſchen Sozial— 
demokraten wollen allerdings dieſe 
Bezeichnung nicht für zutreffend an— 
erkennen. Sozialismus, jagen fie, ijt 
nicht ohne Kollektivbefig der Arbeitz- 
mittel, und ıden gibt’3 in NeusSeeland 
eben nicht, ja nicht einmal eine aus— 
geiprochene fozialiftifche Partei gibt es 
dort, „wenn fi” auch die dortige 
Arbeiterpartei dem Sozialiämus immer 
mehr nähert“. Nun, um Worte fol 
nicht gejtritten werden, und jedenfalls 
ift e3 intereffant, gu erfahren,” wie fich 
unter der Herrichaft Der fich dem 
„Sozialismus immer mehr nähern- 
den“ Arbeiterpartei in NeusSeeland 
die Dinge entwideln. Hier ein Aus 
zug aus dem Buche Wrirond: 

Ir Neu:Seeland hat fich eine Volks— 
herrichaft, im eigentlichen Sinne ed 
Mortes, ausgebildet; das allgemeine 
Stimmrecht gilt für das weibliche, wie 
für da8 männliche Gefchleht. Bor 
einiger Zeit verlangte eine Aborbnung 
bon Frauen vom Premierminifter die 
Zulaffung zum Parlament und erhielt 
die Antwort, daß fie Berechtigung 
ihres Anfpruches auf !Sif und Stimme 
in der DBolfsvertretung über allen 
Zweifel erhaben fei: ihre geringe 
politifche Erfahrung habe fie bis dahin 
allein davon ausgejchloffen. 

Die meijten Minijter find aus ben 
arbeitenden Klaffen hervorgegangen, 
im „DOberhaufe” fiten Arbeiter als 
Mitglieder. Maßgebend für alle füh- 
renden Männer der Kolonie find bie 
die Sir Nobert Stout 
einft in ihrem Parlament für den zu 
beichreitenden Meg gründlicher jozialer 
Reformen aufitelte: „Wir haben tine 
edle. Aufgabe vor uns. Uns hemmen 
weder Vorrechte noch Vorurteile; wir 
henießen deshalb die zu Verfuchen auf 
fozialeın Gebiet erforderliche Freiheit 
Der Bewegung. Ich fordere nun das 
Haus:auf, folche Verſuche zu machen, 


Fund bitte e8 zugleich, Vertrauen zu der 


Möglichkeit ihrer Ausführung zu ha= 


ben. Und follten auch diefe VBerfuche 
ißlingen, unfere Pflicht ift e8 unter 
allen Umftänden, fie anzuftellen.“ 
Staatliche Hilfe wird Arbeitern im 
Mllgemeinen und Kleinen Anfiedlern m 
efonderen gewährt, indem man ihnen 
Id und —2 unter e 
n ur Verfügung fte nter 
bem Dorfh eine Minifter® ift eine 
ntliche Behörde errichtet, die nicht 
den Arbeirtänachweis für Unbes 
en te, jondern auch die Förderung 
rbeiterinteefen überhaupt gur 

abe gemacht hat. 


Bargains für Barbiere. 

Pınauds Brilliantine 

Pinauds Cosmetic... 

Pinauds Vegetable........... 

Pinauds Ehinin Tonic 

Shermans Ega Shampoo 

Cofes Dandruff Eure 

Schmidts Shampoo Paite 
Williams Bars 
ber Bar Seife, 
Bid .... 24c 
Schmidts Bar- 
ber Bar Seife, 
Prd 16c 
Kirks Barber 
Bar Seife, 
Pfd 18c 
Quart⸗ Flaſche 
„Shiptons“ 
Pixy 

Quart⸗Flaſchen Nivelett' 8 Bay Rum 

Qu. Il Nivelett's Sea Foam Shampoo 

Quart⸗Flaſchen Nivelett's Haar⸗Tonie 

Quart⸗Krug Witch Hazel 


Was das Unternehmen bei öffentli— 
chen Arbeiten anbetrifft, ſo iſt der 
Widerwille der maßgebenden Männer 
in Neu-Seeland dagegen nicht weniger 
ſtark, als der Napoleon des Erſten, der 
e3 eimit als den Fluch und Krebsjche- 
den der Völker bezeichnete. Die Regie- 
rung Diefer englifchen Kolonie hält es, 
wie einer der Minifter gelegentlich 
äußerte, für mehr als thöricht, Mittels- 
leute jich bei der Ausführung öffentli- 
her Bauten auf Koften des Staates 
und der Arbeiter bereichern zu laſſen. 
Falls es ſich um den Bau einer Eifen— 
bahn oder um irgend ein anderes gro— 
Bes Unternehmen auf dem Gebiete 
öffentlicher Arbeiten handelt, wird zu= 
nächit berechnet, was die Ausführung 
an Arbeitslohn bei dem für ähnliche 
Arbeiten üblichen Lohnjat koſten wür— 
de. Dann fchlägt man zu der Summe, 
die fich dabei ergibt, den muthmaßli- 
chen Verdienit eines Unternehmers — 
natürlich zu Gunjten der Arbeiter, de- 
ten Verdienft fich bei diefer Vergüntti- 
gung um etwa 10 Prozent erhöht. Nad 
der Vollendung einer Eifenbahn unter 
diefen Bedingungen erklärte der be- 
treffende Minifter: „Das Werf hat ung 
nicht mehr gefoftet, al3 wenn wir e3 
an Unternehmer vergeben hätten, und 
diefe hätten e3 ficherlich nicht jo gut 
ausgeführt.“ 

Vor wenigen Nahren ließ ich die 
Regierung ermächtigen, $1,250,000 
aufzunehmen, um mit diejer Summe 
Land im Privatbefig anzulaufen und 
e3 für „Eleine Leute” zu parzelliten. 
Bald darauf wurde mit leichter Mühe 
eine Anleihe von $7,500,000 inZondon 
gemadt, damit die Regierung in den 
Stand gefegt werde, Anftevlem für 
einen geringen Zinsfat Geld vorzu«- 
Ihießen. Da3 Verficherungsmefen bes 
findet fih zum größten Theil in den 
Händen des Staates. Alle Arbeit ih 
fomohl in Bezug auf tägliche Dauer, 
mwie auf die Verhältniffe, unter denen 
fie ausgeführt wird, auf das Strengfte 
gefeglich geregelt. Yeder Arbeitgeber 
ift verpflichtet, feinem Angeitellten im 
der Woche einen halben Yeiertag gu 
aeben. Zur Abwehr einer Weberfluthung 
des Landes durch fremde Güter und 
Maaren hat Neu- Seeland fich mit einer 
ftarten Schußgollmauer verjehen; auch 
fremden Arbeitern wird der Zugang 
fo viel wie möglich erfchtwert. Auf ullen 
Gebieten des öffentlichen Lebens jucht 
fih der Sozialismus in Neu-Seeland 
Geltung zu verfchaffen; e3 fcheint, als 
ob alle Klaffen der Bevölterung von der 
Zuverficht durchdrungen find, durch 
ftaatliche Regelung der Beſitz- und Ar— 
beitöverhältniffe den bitteren Kampf 
um's Daſein für immer von ihren Ge: 
ftaden verfcheuchen zu fünnen. 

Wber mit ber Bermwirtlihung 
biejes jchönen Traumes hat e8 jeden- 
fall3 noch gute Wege. In den legten 
Jahren haben mehr als einmal Be- 
richterftatter auftralifcher Blätter, die 
mit allen ihren Sympathien auf Seiten 
ber fozialen Neuerungen ftehen, von 
der Zunahme ber ———— 


Patentleder 


Schuhe für Männer, handgenäht, 


— —— —— —— 


Wir verkaufen thatſüchlich 33, 833.50 und 84 Damen— Orfords zu 51, 50, 


Gemacht von Gardiner & Eites, New Yort—jo feine, jo modische und jo bequeme Orfords, wie fie 


irgend eine Dame fih nur wünfchen kann. 


Amportirte lohfarbige Seal-Yeder I Orfords für Damen, handgemadht 

Importirte chokoladefarbige Seal-Leder O rſords⸗ für Damen, —— re 
Amportirte Kid-Orfords für Damen, handgemacht. 
Damen, handgemtacht 
— ee ——. 
Damen, handgemacht 

Damen 


daneefarbige Drfords für 
Seine Tongola Kid Goin Toe O xfords für D 
Feinſte farbige Vici Kid Oxfords für 
Feine Viei Kid Tuchobertheil C O fords für 
Und 15 andere verſchiedene Façons 


Lohfarbige handgenähte Schnürſchuhe fur Knaben, Größen 11 bis 2, werth 82.50 
Feine kalblederne handgemachte Schnürſchuhe für Knaben, Grören 11 bis 2, werth 82.50 | 


Großes „Dverflom“ 
auf dem Hauptflur. 


Ten auf Neu-Seeland und ihren faft 
drohenden. Anfprüchen an die Regie= 
tung auf Arbeit berichten müjfen. Die 
dortigen „Ritter der Arbeit” verlangen 
jogar, daß eder, der ein Einfommen 
bon mehr ala $1000 habe, den Leder- 
Ihuß zur Gründung eines Fonds her= 
geben jolle, der dazu verwendet werden 
müffe, für die Beichäftigungslofen Ar= 
beit zu beichaffen. 

Elcttrifhe Stragenbahnen für 

Jeruſalem. 

In Wien ſtattete der (nohamedani— 
ſche) Bürgermeiſter von Jeruſalem, 
Juſſuf Zia Paſcha El-Chalidi dem 
Bürgermeiſter D. Lueger einen Beſuch 


ab. Juſſuf Paſcha erzählte, daß man 


ſich nun auch in Jeruſalem mit der 
Abſicht trage, eine elektriſche Straßen— 
bahn zu erbauen. Eine zweite ? Bahn mit 
eleftrifchem Betriebe fol von ‘erujalem 
über Bethlehem und Hebron zum 


Todten Meere mit einer Abzmweiaqung | 
Das | 


zum Sordan errichtet werden. 
Geſpräch lenkte fih Hierauf auf die 
heutige Bevölkerung Yerufalems, mo= 
bei der Bafcha dem Bürgermeijter er= 
zählte, daß in Kerufalem Mohamedas 
ner, Chriften und Juden friedlich zus 
ſammenlebe. Juſſuf Paſcha brachte 
das Geſpräch auf die Juden und hob 
als beſonders bemerkenswerth hervor, 
daß dieſe in Paläſtina im Vergleich zu 
den Mohamedanern und Chriſten das 
kleinſte Kontingent von Verbrechern 
ſtellen; in Paläſtina denke deshalb 
Niemand daran, die Juden als eine 
minderwerthige Klaſſe anzuſehen. Dr. 
Lueger lud zum Schluſſe den Paſcha 
ein, der Gemeinderathsſitzung anzu— 
wohnen, und gab den Auftrag, den 
Gaſt durch alle Räume des Rathhauſes 
zu geleiten und ihm die nöthigen Ers 
klärungen zu geben. 


Die Ausuntzung der Nilkatarakte. 


Profeſſor Forbes, der engliſche 
Elektriker, der eben aus Wadi Halfa 
zurückgekehrt iſt, hat ſich über den 


Plan, die Waſſerkraft der Nilkatarakte 


zur Erzeugung von GElektrizität aus— 
zunutzen, ſehr günſtig ausgeſprochen. 
Die Waſſerkraft würde im Stande 
ſein, das ganze Jahr hindurch die 
Eiſenbahn, die Baumwollmühlen, 
Zuckerfabriken, die Bewäſſerungs— 
Maſchinen u. ſ. w. zu treiben; auch 
würde die Kraft fich über Entfernuns 
gen bon einigen Hundert engliichen 
Meilen übertragen laffen, ohne daß 
die Kojten der gelieferten Kraft Die 
der Kohle erreichten. Forbes befindet 
fich auf dem Heimmwege nach Englamd, 
wird jedoch imGeptember nach Eaypten 
zurüdfehren, um die Unterfuhungen 
zu verpollftändigen und der egyptijchen 
Regierung feine Borfchläge gu unters 
breiten. 


— Klafifh. — Betrunfener. Stu- 
dent (zum Dienftmann, der ihn heim- 
dringen jo): „Ich Habe das Meinige 
geihan — thun Sie das Ihrel 


Departement im Baſement, wo alle Kalbleder- und farbigen Schuhe für Männer zu finden ſind. 
Oxfords für Damen auf dem Hauptflur. 





Foreman Bros. 


Jedes Paar 


81. er 


Werth bis 84, 


30 81.48” 


...... 


Great Schuhe 


Knaben-Schuhe auf dem Hauptflur. 
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Große freie Exkurfon mit Muſik 


jeden Sonntag Nachmittag nad) 


HANSON PARK, 


„Ein eigner Herd it Goldes werth.“ 


Wir offeriren Jedem, der nach eigener KHeimjtätte jtrebt, vorzügliche Lotten in ber 
27, Ward, 64 Meilen vom Gourthaus, 24 Meilen innerhalb der Stadtgrenze, hoc), tro- 
den, gejund gelegen. Monatliche Abzahlung, weniger als was Sie jegt für Miethe bezahlen. 

Dieies find die billigiten Zotten innerhalb der Stadt, wie allgemein anerfannt wird. 
Troß der jhlechten Zeiten haben fich über 500 Deutiche in 2 Jahren hier niedergelajjen, und 
e3 find nur noch eine beichränfte Anzahl von Fotten vorhanden, welche wir zum alten Breife 
losjhlagen werden, jo lange die Geichäfte jo jchlecht gehen. 

Die Verbindung mit dem Zentrum der Stadt ijt vorzüglich. 
jeder Art, Kirchen, Schulen, Strafenbeleuhtung, itädtiihes Wajler und Kanaliz | 
firung (Sewer) vorhanden. Gute Seitenwege in alien Straßen und jhöne Bäume an 
allen Lotten. 

Kleine Anzahlung, Reit nad Belieben und Vereinbarung; Geld zum Bauen wird 
gegen niedrige Zinjen vorgeitredt. Der ärmite Arbeiter fann jich bei uns jein eigenes Heim 
gründen. — Stedt Euer Geld nicht in Bauvereine und Sparbanken, jondern fauft Grund» 
eigenthum, die bejte und jicherite Anlage. 


Kommt und jeht Hanion Barf! 


€3 fojtet Euch nichts. Unfer Ertragug von der Chicago, Milmaufee & St. Paul- 
Bahn verläßt Union Depot, Ede Canal und Adams Straße, jeden Sonntag um 1:30 Uhr 
und hält an Indiana Straße, Elyborn Avenue, ein Blod nördlich von Ogden’s Grove, und 
Milwaufee Avene, Ede Leavitt Straße. Wegen näheren Einzelheiten wende man jih an: 


Schwartz & Rehfeld, 


92 La Salle Str., Room 51. 


EREENEBAUM SONS 


Bant⸗Geſchäft, 
83 und 85 DEARBORN STR. 
Verleihen Held auf Grundeigentum zu 
niedrigen Zinfen. 14jdjd1} 


Erxfte Sypotheten zum Berfauf vorräthig. 
Bediel und Kredit:Briefe auf Europa. 


Finanzielles. 


Banking Co. 


Eidoft-Ede Ya Salle und Madilon Str, 
Weberihuf . S500,000 


EDWIN G. FOREMAN, Präfident. 
OSCAR G. FOREMAN, Tize-Präfident. 
GEORGE N, NEISE, £ajfiter. 


——— —A BD) 
.:MORTGAGES OF 
H.0.STONE 8 CO.2061 a Sale $ı 


Algemeines Bant : Geihäft. (32 LA SALLE STR. 


Konto mit Firmen und Privat: 
perfonen erwünicht. 


| ee Erſte Hypotheken 
zu verkaufen. ꝛu 


TEMPEL, SCHILLER & 60., 
Anleihen 


Geld auf Grundeigenthum 


zu verleihen. ermiem 


A. Holinger & Co., 


früher Engers, Cook & Holinger. | 


Hupothekenbank 


Managers, Kneeland & Wrights 
Land Association, 


165 Washington: Strasse. 
Held zu verleihen auf Grundeigenthum im belies 


bigen Beträgen. u 

Ausgezeichnete Mortgages Keis an are. e 
Or» 

Beflgelegene Raunftellen ———— Bon 


an macadamifirte affer wen == 
bihlan —— mi * 


Erſte Hypotheken zu verkaufen. 


Zimmer 2-3, 36 N. Ciark Str. 
l. F. W. BRUENING. 472 Cleveland Ava. 6flä 


$.H.SMITH&CO. 


279 & 281 W. Madison St, 


Möbel, Teppiche, Defen und Saushaltungss 
gegenftände zu den billigiten Baar: Breite auf 
Kredit. % Anzahlung und $1 per Woche, kaufen 350 
wert Waaren, Keine Gztrafojten für Ausſtellung 
her Daniera Asnali 


E. — Pauſling, 


Geld zu verleihen auf Grund 


semast auf gute Srundeigenthums-@icherheit | 


€ 


7 


General:Baflagier: Agent, 


62 Süd Clark St. 


(SHERMAN HOUSE) 


Schiffsfarten 


don und nad Europa 


zu billigen PBreifen 


mit allen Lınien. 
| General-Agentur der Hana Linie u. Baltifchen Linie. 
Agent für die 
Franzöfiihe, Hamburg: Umerifa, Niederlän: 
| Diihe, Nordd. Lloyd (Mew York und Baltımore) 
und Red Star Linien. 


Geldfendungen 


dreimal wöchentlid. 
©. ® 


Sabrifen, Gefhäfte 


‚62 Hüd Clark St. 


(Sherman House) 
Offen Sonntag Bormittags* 


r DEUTSCHES : 


| 
I BREIT, 
| 


Erbfchafls- und Nachlaf, . Regulicungen 


bier und in allen Welttbeilen; 


KRoniulariihe Beglaubigungen 


irgend eines Komjulates: 


Nedhtsfahen jeder Art. 


Korreipondenz pünftlih und fojtenfrei beantwortet. 


ALBERT MAY, Redtsanmalt. 


62 Süd Clark St. 


Auskunft gratis, 
Ofen Sonntag Vormittags 


.„‚Durchaus billige. . 


Billetpreife 


nah 


Deutichland. 


mit allen Dampferlinien. Sciffstarten 
von Teutihland befommt man nad wie 
vor zu niedrigen Preiien. 

nad) allen wie 


Billige Eijenbahnbillette kinder. 
R. J. TROLDAHL, 


Agent für alle Dampierlinien, 
171 Oft Sarriion Strahe (nahe Fiith ie 3 
Offen bis J Udr Abends und Sonntags bis 1Uhr. 


Siraus & Schram, 
136 and 138 W. Madison Str. 
Wir führen ein volftäudites Lager von 
ı Möbeln, eppiden, Gefen und 
Haushaltungs-Gegenftänden, 


die wir auf Abzahlungen von $1 per Woche 
oder 34 per Monat ohne Zinjen auf Noten 
verfaufen. Kin Bejuh wird Euch über: 
zeugen, daß unjere Preije jo niedrig als die 
niedrigjien jind. 1idajıj 


geiet die Sonntagsbeilage der Wbenbpoft, 


| fie jhnell auszuräumen. 
mit deutſcher Reichspoſt 


10e für veritellbare Fenſter-Sereens. 

10e per Fuß für uniern celebrated High Preffure 
GSarten-Waflerihlaud. 

10e für 1-Brenner Ga$- Ofen. 

10e jür Silverine Tin Trap. 

10e für ftählernes Küchenmeſſer. 


Zweiter Floor— jüdlid. 
10e für 3% fancy Rhiitone & Jet Qutrrabel. 
10e für jortirte Blumenjträuße, wertl bi8 zu 39c. 
10e für 29c Bougquets mit Blätterwerf. 
10e für 3% Satın Braid, feine Qualität. 
10e für jortirte ungarnirte Hüte für Damen und 
Kinder—werth bis zu 3%. 


10c 


Ber größte Yerkauf 


.. DON .. 


auf Defielung, angefertigten 


BeinFfleidern 


der jemals ftattfand. 

Kir haben eine Partie nicht abgeholter 
Beinfleider, die wir auf Beitellung anfertigs 
ten, und auf welche wir eine Anzahlung ers 
bielten, die von den betr. Kunden aber nicht 
abgebolt würden. Wir wollen dem Publikum 
die gemadte Anzahlung zu Gute fummen 
lafjen und offeriren daher dieje Beinkleider 
zu dem außerordentlich niedrigen Preije von 


52.50 das Baar. 


Wir bringen diejes ungeheure Opfer, um 
Wenn hr außer» 
—— der Stadt wohnt, ihidt uns Guer Tail» 
en- und Beinmaß, und wir jhiden Euch 
Proben von jolden Hojen aus unjerem Las 
ger, die Euch pafjen werben. 


APOLLO 
Beinkleider-Fabrikanten, 


SOLMS MARCUS & SON, Eigenthümer, 
161 Fifth Avenue, Chicago- 


KENPF & LOWITZ, 


General:Ugentur, 


84 La Salle Str. 
Schiffskarten 


von und nad) Europa 


zu billigen Preiien. 
it deutſcher Reichspoſt 


Geldſendungen —— wöchentlid. 


Beutfdjes Ronfular= 


und Redhtsbuream. 


se Srbfchaften 


regulirt und 


Vollmachten 


notariell und tonſalariſch beſorgt. 
Konſultationen frei. — 
Urkunden aller Art mit 
ronfulariſchen Beglaubigungen. 


Notariats Amt 


— zur Anfegtigung von— 
Vollmachten, Zeitamenten und Urkunden, 
Unterfuhung von Wbjtraften, Ausfteluug von 
Reifepäfien, Grbidhaftsregulirungen, Bor: 
mundihaitsiahen, iowie KHolleftionen und 

Bedis- jowie Militärfacdhen beforgt. 


Vertreter: K. W. Kempf, 


SKonijulent, 


'84LA SALLE STR. 


Offen bis 6 Uhr Abends und Sonntags big 1 Uhr. 


FREB. J. MAGERSTADT, 


Das gröüte 


deutsche Möbel-Gefchäft 
280-282 W. MADISON ST., nahe Morgan. 


Möbeln, Beppide, Gefen und 
Haushaltungswanren. 
EI Ein Jeder hat Kredit bei und. 
Wir verkaufen für Baar 
und auf feihte Abdzahlung ofne Binfen, 
Rir haben jehr jpezielle Bargains in 
Mejling: u. weiß emaillirten Bettitellen, 


Ofen jeden Abend.bie © Wis. 
Map, imo.dady 





